Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11%, Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1% Sgr. 


Breslauer 


Expedition: Prrrenſtraße IX 20. 
Außerdem übernehmen alle Doft » Anftalter 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


W 


Sonnabend den 31 
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Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 30. Mai. Bogen ſehr feſt, ohne Abgeber; pr. Mai⸗Jun 
„ 


74% Thlr., Juni⸗Juli 69 Juli⸗Auguſt 64%, Thlr., September⸗ 
Oktober 59 Thlr. N 
Spiritus, durch Kündigung flau; loco 33 ½ Thlr., Mai 32% Thlr. Mais 
Juni 32% Abr Juni⸗Juli 324 Thlr., Juli⸗Auguſt 32½ Thlr., Auguſt⸗ 
September 32% Thlr.; Abl 8 80,000 Quart. 
Müböl pr. Mai 14% Thlr. Sept. ⸗Okt. 14%, Thlr. — Fonds feft, 
Berliner Börſe vom 30. Mai. Kuſgz n 2 Uhr 12 Min., 2 
kommen 7 Uhr 18 Minuten.) Animirt. Staatsſchuld⸗ Scheine 86% G. 
mien-Anleihe 112%, G. Ludwigshafen: Bexbach 154% G. Commandit⸗ 
ntheile 131 G. Köln⸗Minden 100 % G. Alte Freiburger 178 G. Neue 
iburger 168. ee ee 61%. Mecklenburger 56%. 
berfehlefifche Litt. A. 203. Oberſchleſiſche Lit. u. 173%. Alte Mil: 
belmäbahn 217. Neue Wilpelmsbahn 187. Mheinifche Aktien 117%. 
Darmftädter, alte, 156%. Darmſtaͤdter, neue, 135½. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 11714. Oeſterr. Gredit Aktien 196%. Oeſterr. National⸗Anleihe 
. 85%. Wien 2 Monate 100 G. 
Kim, 30. Mai. Credit⸗Aktien 391 G. London 10 Gulden 3 Kr. 
e . AT TE * 
Telegraphiſche Nachrichten. 
Warſchau, 27. Mai. Auf dem geſtrigen Balle, welchen der polniſche 
Adel dem Kaiſer gab, erklärte der letztere, daß er eine allgemeine Am⸗ 
neſtie aller Flüchtlinge und Emigranten (ſehr wenige Perſonen ausgenom⸗ 
men) unterzeichnet habe. eh N (Poſ Ztg.) 
Krakau, 29. Mai. Se. Maj. der Kaiſer von Rußland iſt um 7 Uhr 
15 Minuten in Szczakowa eingetroffen, wo er von dem Herrn Landes präſi⸗ 
denten und dem Corps⸗ Kommandanten im Beiſein mehrerer Beamten, des 
Offizier⸗Corps unter Salutirung der aufgeſtellten Eyren⸗Kompagnie und 
Abſpielung der ruſſiſchen Volkshymne ehrfurchtsvoll empfangen wurde. 
Nach Besichtigung der Ehren: Kompagnie ſtieg Se. Majeſtät ſogleich in 
den Waggon und fuhr unter Praͤſentirung der Kompagnie und Abſpielung 
der Volkshymne gegen Myslowitz. 8 
Turin, 26. Mai. Der „Armonia“ zufolge habe das Mininiſterium be⸗ 
fohlen, daß zu der englifch = italienifchen Legion kein anderen italieniſchen 
Staaten zugehörendes Individuum ohne regelmäßigen Paß zugelaſſen wer⸗ 
den ſolle. 5 . 
ntiniſche Poſt.) Konſtautinopel 23. Mai. Piſani 
e th ein Eirkular die Uebernahme der ruſſiſchen Kommerz 
Kanzlei, Das ruſſiſche Geſandtſchaftshotel wird fleißig reſtaurirt; die An⸗ 
nft vieler Tartaren, die ſich in der Dobrudſcha anſiedeln wollen, iſt er⸗ 
ſolgt. Der Poſtdienſt nach Odeſſa wird vorläufig durch engliſche Dampfer 
beſorgt. Die Fürſten Vogorides und Vartalides, die Armenier Dadian und 
Mihram Bey, der Proteſtant Stefan Bey und der Iſraelit Hatem haben 
eitweilig Sitz und Stimme bei den Medſchlisberathungen erhalten. Die 
ufregung in Sarajewo lee eines che hat ſich gelegt; 
89 8 2 , Maß König wird dem A nach am 
10. Juni an Bord des Dampfers „Hydra“ nach Zrieft abreifen. u 4 
öſiſche Gefandte Mercier ift auf Urlaub nach Paris abgereiſt. Kalergis 
beabſichtigt eine Reiſe nach London zu unternehmen. Ein Sekretär der bri⸗ 
tiſchen Geſandtſchaft hat kürzlich eine Rundreiſe durch den Peloponnes ge⸗ 
macht und äußerte ſich nach ſeiner Rückkehr in befriedigender Weiſe über den 


Stand der öffentlichen Sicherheit. 4 me 


Breslau, 30. Mai. [Zur Situation.] Wir haben geſtern 
des ſeltſamen Widerſpruchs gedacht, in welchem ſich das „Journal des 
Debats“ zu der offiziellen öſterreichiſchen Preſſe hinſichtlich der angeb⸗ 
lichen Garantie⸗Unterhandlungen des wiener Kabinets geſetzt hat. 

Heut bringt die „Independance“ eine Korreſpondenz aus Turin, 
welche dieſen Widerſpruch noch vertieft. Danach hätte das preußiſche 
Kabinet in Turin zu erkennen gegeben, daß es feſt entſchloſſen wäre, 
ſich in die italieniſchen Händel nicht zu miſchen, und die „Judepen⸗ 
dance“ ſieht wohl nicht mit Unrecht in dieſer Erklärung den Anfang 
eines Einvernehmens mit den Höfen von Berlin und Petersburg, für 
welches Graf Cavour in Paris den Grund gelegt habe. 

Aus Berlin und Wien empfangen wir inzwiſchen Andeutungen 
über die politiſche Bedeutung des kaiſerlichen Beſuchs, welcher indeß 
allerdings auch den Abſchluß einer neuen Familien-Verbindung zu be⸗ 
zwecken ſcheint, indem von einer Vermählung des Großfürſten Michael 
mit einer Prinzeſſin des ſächſiſchen Königshauses die Rede iſt. Auch 
wird ein Beſuch des Königs und der Königin von Sachſen in Sans: 

zuci erwartet. 5 N 
Gleichfalls aus Berlin erhalten wir die Nachricht, daß ſich die 
in Wien tagende Münz⸗Konferenz dahin geeinigt hat, das Zollpfund 
als Münz⸗Einheit anzunehmen, dergeſtalt, daß 30 Thlr. preußiſch Cou⸗ 
rant das Gewicht eines Zollpfundes erhielten, 45 öſterreichiſche Gul⸗ 
den mithin = 1 Zollpfund Silber fein ſollten. Indeß verſichert das 
„Corr.-Bureau“, daß in Folge der von Baiern hinterher eingebrach— 
ten Vorſchläge die Verſtändigung wieder in Frage geſtellt ſei. 

Die Sundzoll- Angelegenheit iſt glaubwürdigen Nachrichten 5 
folge keineswegs ins Stocken gerathen „vielmehr iſt, wie die „B. B. Z. 
wiſſen will, in Kopenhagen die Hoffnung noch nicht aufgegeben, Eng: 
land zum Anſchluß an das von Rußland, Schweden und Oldenburg 
vollzogene Protokoll zu bewegen und mit Nord-Amerika ein proviſori⸗ 
ſches Arrangement zu Stande zu bringen. Hinſichtlich des letzteren 
erfährt man bereits, daß die amerikaniſchen Schiffe den Zoll unter 
Proteſt zahlen ſollen. f 

Aus Paris meldet man, daß die Taufe des kaiſerlichen Prinzen 
definitiv auf den 14. Juni feftgefegt worden, auf den Jahrestag der 
Schlachten von Marengo und Friedland, eine Wahl, welche dem „Rat: 
ſerthum des Friedens“ wenig entſprechend zu ſein ſcheint. 

Ueber die Politik Frankreichs in Bezug auf Italien ift die öffent: 
liche Meinung wenig aufgeklärt und iſt es wahr, daß man geneigt 
iſt, dem Rufe nach Reform nachzugeben, ſo dürfte die Politik des 
Kaiſers, welcher ſich bisher auf die Kirche ſtützte, an einem gefährlichen 
Wendepunkt angelangt ſein. e 

Der neuliche Artikel des „Nord“ über Frankreichs Gelüſte nach 
Med iatiſtrungen in Deutſchland wird aus der Abſicht Rußlands erklärt, 
den Einfluß Frankreichs, den es dis dahin vielleicht weniger ängſtlich 
überwachte, wohl in jeder nicht zu auffallenden Weiſe zu ſchmälern. 
Als ein ganz paſſendes Mittel empfiehlt ſich dazu, die Beſorgniſſe der 
Heineren deutſchen Regierungen anzuſtacheln. Außerdem ſcheint der 
Artikel des „Nord“ noch eine ganz beſondere Richtung, nämlich gegen 
den König von Württemberg, zu verfolgen, deſſen unerwartetes Er⸗ 


= 


ſcheinen in Paris auf die Ruſſen jedenfalls einen Eindruck gemacht 
hat, da es gerade in die Zeit fiel, wo Graf Orloff feine Stellung zu 
den Tutlerien geändert hatte. 


— — 


Preuſ en. 

Berlin, 29. Mai. Der Telegraph wird dieſem Briefe vor⸗ 
Re um Ihnen die Ankunft des un von Rußland in der 
preußiſchen Hauptſtadt zu melden; das Eintreffen deſſelben wurde um 
6 Uhr Nachmittags erwartet und des Königs Majeſtät hatte bereits 
heute Nachmittag mit einem Extrazuge ſich nach Fürſtenwalde begeben, 
um feinen erlauchten Neffen daſelbſt zu begrüßen. — Ueber die Feierlich⸗ 
keiten, welche zum Empfange des ruſſiſchen Kaiſers vorbereitet ſind, 
enthalte ich mich jeden Berichtes, da die hieſigen Blätter ſchon ſehr 
ausführliche Mittheilungen über dieſen Gegenſtand bringen, denen kaum 
irgend etwas zur Vollſtändigkeit fehlt; dagegen referire ich Ihnen ge⸗ 
wiſſenbaft, was über den weiteren Aufenthalt der ruſſiſchen Gäfte in 
unterrichteten Kreiſen verlautet, obgleich ſelbſtverſtändlich iſt, daß die 
Pläne der hoben Herrschaften noch durch mancherlei Zwischenfälle, vor 
Allem aber durch die Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand der Kaiſerin, 
Abänderungen erfahren können. Nach den bisher gelroffenen Anord⸗ 
nungen war der Freitag für die Parade der potsdamer Garniſon, der 
Sonnabend für eine große Parade in Berlin beſtimmt. Am Sonn: 
tage ſollte ein feierlicher Gottesdienſt in der ruſſiſchen Kapelle bei 
Potsdam flattfinden, und dieſer Tag, wie der folgende den Familien⸗ 
Reünions gewidmet fein. Am Dinſtag wird, wie man allgemein er: 
wartet, die Rückreiſe des Kaiſers nach Warſchau erfolgen. Ueber die 
Abreiſe der Kaiſerin ſcheint noch Nichts beſtimmt, weil es noch zu kei⸗ 
ner Entſcheidung über den zu wählenden Kurort gekommen iſt. Im 
Vordergrund der ärztlichen Vorſchläge flieht noch immer Wildbad. — 
— Man iſt in politiſchen Kreiſen ziemlich allgemein der Anſicht, daß 
die Reiſe des Großfürſten Michael, des einzigen unvermählten von 
den Soͤhnen des Kaiſers Nikolaus, wohl mit der Abſicht zuſammen 
hängen dürfte, an den befreundeten Höfen Deutſchlands eine Lebens⸗ 
gefährtin zu ſuchen. Nach den bisherigen Mittheilungen, ſollten die 
Wünſche des Großfürſten auf eine Prinzeſſin des ſächſiſchen Kd- 
nigshauſes gerichtet ſein. Ich wage nicht zu entſcheiden, in wie 
weit dieſe Anſicht begründet iſt; doch würde ein ſolcher Pian manche 
Schwierigkeien zu beſeitigen finden. Die berrſchende Dynaſtie im 
Königreich Sachſen gehört bekanntlich der katholiſchen Konfeffion an, 
und da der Eintritt in die griechiſche Kirche bisher konſequent als Vor⸗ 
bedingung für die Aufnahme einer andersgläubizen Prinzeſſin in die 
ruſſiſche Herrſcherfamilie verlangt wurde, fo wirft ſich von ſelbſt die 
Frage auf, ob der ſächſiſche Hof geneigt iſt, den Wünſchen Rußlands 
die bisher ſehr hartnäckig vertheidigten Anſprüche des Katholizismus 
zu opfern. Bekanntlich war auch für den Großfürſten Konſtantin die 
Hand einer öͤſterreichiſchen Erzherzogin nachgeſucht worden, doch ſchei⸗ 
terte der Plan an der katholiſchen Strenggläubigkeit des präſumtiven 
Schwiegervaters, welcher nicht allein den Uebertritt ſeiner 
Tochter zur griechiſchen Kirche entſchieden zurück wies, 
ſondern auch die Forderung ſtellte, daß die aus der Ehe 
entſpringenden Kinder dem katholiſchen Glauben ange— 
hören ſollten. Daß bei den Unterhandlungen mit Sachſen ähnliche 
Schwierigkeiten auftauchen, iſt bei den ſchroff widerſtrebenden Anſichten 
der katholiſchen und der griechiſchen Kirche ſelbſtverſtändlich. — Es 
ſteht nun fo ziemlich feſt, daß die in Wien tagende Münz- Kon: 
ferenz ſich über ein einheitliches Syſtem der Silbermünzen geeinigt 
bat, welchem fortan nicht mehr die kölniſche Mark, ſondern das Zoll⸗ 
pfund als gemeinfame Grundlage dienen wird. Die köͤlniſche Mark 
entſpricht bekanntlich der Hälfte des preußiſchen Pfundes, welches durch 
die Maaß- und Gewichts-Ordnung vom 16. Mai 1816 für den ge⸗ 
meinen Verkehr eingeführt wurde. Das Zollgewicht kam durch die 
Verordnung vom 31. Oktober 1839 zunächſt für die Berechnung der 
Eins, Aus: und Durchgangs⸗Zolle und die amtlichen Verwiegungen 
bei den Zollftellen, dann für die Erhebung der Rübenſteuer und der 
Elbzölle, ſpäter durch Erlaß vom 29. April 1848 bei ſämmtlichen 
Eiſenbahnen und endlich in Folge des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins⸗ 
Vertrages vom 5. Dezember 1851 und des Geſetzes vom 16. Mai 1853 
auch bei allen Poſten des geſammten Poſtvereins in Anwendung. 
Durch das in der jüngſten Seſſton unſerer Landesvertretung angenom⸗ 
mene Geſetz, welches, wie ich Ihnen früher meldete, bereits die aller: 
boͤchſte Sanktion erlangt hat, iſt das Zollgewicht nunmehr auch be: 
Rimmt, für den gemeinen Verkehr an die Stelle des bisher üblichen 
Gewichtsſyſtems zu treten. Mit der Zurückführung des Münzweſens 
auf das Zollpfund wäre daher die ſehr wünſchenswerthe Einheit in 
den wichtigsten Verhältniſſen des Verkehrs hergeſtellt. Aus einem 
Zollpfunde Silber ſollen fortan 30 preußiſche Thaler oder 45 öfter: 
reichiſche Gulden, oder endlich 523 Gulden füddeutſcher Währung ge⸗ 
prägt werden. Da bisher aus der Mark 14 Thaler, alſo aus dem 
preußiſchen Pfunde 28 Thaler geſchlagen wurden, fo werden die 36 
Stücke des Zollpfundes, welches bekanntlich um 234 Lth., d. h. etwa um 
12 ſchwerer ift, als das preußische Pfund, den alten Thalern (s Stück 
des preuß. Pfundes) bis auf ein Minimum an Schwere gleichkommen. 

m Berlin, 29. Mai. [Kaiſer Alexander. — Die ver: 
änderte Stellung Rußlands. — Preußen und Rußland. 
Die Zuſtände der Provinz Preußen. Die Konflikte 
zwiſchen Belgien und Frankreich. — Graf Hatzfeld und 
Baron Brockhauſen.] Der Aufenthalt des Kaiſer Aleranderr von 
Rußland in Berlin wird, dem Vernehmen nach, nur bis zum 2. Juni 
dauern. Dieſer Beſuch wird in allen Kreiſen der Hauptſtadt mit einer 
bedeutungsvollen Stimmung begrüßt, indem man ihn zugleich für einen 
entſcheidenden Schritt zur Bezeichnung der neuen europäiſchen 
Allianzverhältniſſe ſeit dem Friedensſchluß vom 30. März und 
dem Sonderbunds⸗Traktat vom 15. April anſieht. Man wird aber 
bei Beurtheilung des jetzt inniger als je fi) geſtaltenden Verhältniſſes 
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zwiſchen Preußen und Rußland nie vergeſſen dürfen, daß Rußland 
jetzt eine durchaus veränderte politiſche Machtſtellung einnimmt und zu 
entwickeln im Begriff ſteht, als beim Beginn des letzten orientaliſchen 
Krieges uud unter der Regierung des verewigten Kaiſers Nicolaus, 
unter der das traditionelle Syſtem der ruſſiſchen Politik der Verwirk⸗ 
lichung ihrer hoͤchſten Ziele zuſtrebte. Dies Bewußtſein drängt ſich 
bier namentlich in dieſem Augenblicke bei dem Beſuch des Kaiſers 
Alexander am preußiſchen Hofe auf, da der jetzige Beherrſcher Ruß⸗ 
lands nicht nur eine neue Bahn zu inneren Reformen in ſeinem gro⸗ 
ßen Reich beſchritten, ſondern auch der nach dem Oſten gerichteten 
ſoſtematiſchen Eroberungspolitik Rußlands ohne Zweifel ihren Schluß⸗ 
ſtein geſetzt hat. Unter dieſen neuen Bedingungen muß ſich auch das 
künftige Verhältniß Rußlands zu den europäiſchen Hoͤfen, das jetzt 
zuerſt zwiſchen Preußen und Rußland auf die bedeutungsreichſte Weiſe 
wieder angeknüpft wird, als ein ganz anderes und allen früheren prin⸗ 
zipiellen Vorausſetzungen nicht mehr entſprechendes bezeichnen. Danach 
werden ſich überhaupt manche Anſchauungen von den künftigen Allianz⸗ 
verhältniſſen der europäiſchen Mächte, die ſich nach mehreren Seiten 
hin vorzeitig verbreitet haben, weſentlich berichtigen müſſen. Der Mo⸗ 
ment, die Neubildung dieſer Allianzen zu überſehen und zu beurthei⸗ 
len, iſt noch nicht gekommen. Das Material wie die Geſichtspunkte 
zu dieſer Beurtheilung werden ſich allmälig feſtſtellen, wozu die auch 
an anderen Orten noch bevorſtehenden Monarchen⸗Zuſammenkünfte ohne 
Zweifel das Ihrige beitragen werden. — Die Erwartung iſt hier eine 
ſehr allgemeine geworden, daß die jetzige perſönliche Befeſtigung und 
Erneuerung des Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Rußland auch in 
materieller Hinſicht Preußen zugutkommen und namentlich dahin 
führen werde, die ruſſiſch⸗preußiſchen Grenzverhältniſſe endlich zu einer 
glücklicheren Löſung zu bringen. Die Nothwendigkeit einer ſolchen Lö⸗ 
ſung ſtellt ſich für die Provinz Preußen in dieſem Augenblick als eine 
dringendere denn jemals dar, denn der Erntemangel des vergangenen 
Jahres hat die unglücklichen Nahrungszuſtände dieſer Provinz von 
Neuem ſo zerrüttet, daß nur eine umfaſſendere und gründlichere Hilfe 
noch fruchten kann, wozu noch immer vor Allem die unbedingte Ver⸗ 
kehrsfreiheit mit Rußland zu rechnen ſein wird. — Die Vertreter 
Preußens an den Höfen zu Paris und Brüſſel, Graf Hatzfeld und 
Baron v. Brockhauſen, die gleichzeitig hier angelangt find, werden 
ihren Aufenthalt in Berlin noch eine Zeit lang ſortſetzen. Die poli⸗ 
tiſchen Konferenzen, denen die beiden Geſandten bisher im Miniſterium 
des Auswärtigen wiederholt beigewohnt, ſollen eine Erneuerung ihrer 
Inſtruktionen betroffen haben, zu denen namentlich das neuerlich ent⸗ 
ſtandene Mißverhältniß zwiſchen Belgien und Frankreich Anlaß gege⸗ 
ben. Wie hier in unterrichteten Kreiſen verlautet, hat ſich dies Miß. 
verhältniß neuerdings noch gefteigert, und es wird der nahe Ausbruch 
ernſter Konflikte befürchtet. Die Haltung der preußiſchen Regierung 
in diefer Angelegenheit hat ſich ſchon auf der pariser Konferenz durch 
die Aeußerungen des Miniſterpräſidenten von Manteuffel angedeutet. 
Obwohl dieſelben ganz entſchieden dahin gerichtet waren, daß Preußen 
an allen Mitteln gegen die Zügelloſigkeit einer entarteten Preſſe ſich 
kräftig betheiligen werde, fo glaubt man doch, daß das preußiſche Ka⸗ 
binet auch ſeines vermittelnden Berufs bei jeder Weiterung dieſes 
Konflikts nicht verfehlen dürfte. \ 

+ Berlin, 29. Mai. Heute Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr 
wird die Ankunft des Kaiſers Alexander von Rußland hier erwartet, 
doch wird derſelbe auch Berlin paſſiren, ohne daß ihm Bewillkomm⸗ 
nungen dargebracht werden. Erſt bei ſeiner Ankunft auf dem berliner 
ns der berlin⸗potsdamer Eiſenbahn wird ein feſtlicher Empfang 
ſtattfinden. Zu dieſem Behufe iſt der Bahnhof auf das Prächtigſte 
mit Blumen und Guirlanden ausgeſchmückt, doch wird der Aufenthalt 
auf dem Bahnhofe nur ein ſehr kurzer fein. Die allerhochſten und 
höchſten Herrſchaften werden ſich zuſammen nach Potsdam begeben, 
wo ſie bei einer Abendtafel verſammelt ſein werden. Morgen und 
übermorgen werden in Potsdam und Berlin zu Ehren des Kaiſers 
Paraden ftattfinden. Den Sonntag wird der Kaiſer Vergnügungs⸗ 
Fahrten in der Umgegend Potsdams widmen. Ein Theil des Gefol- 
ges des Kaiſers war bereits vorgeſtern hier eingetroffen, und langten 
auch heute mehrere Offiziere, welche zur Suite des Kaiſers gehören, 
bier an. Obſchon der Kaiſer ſeinen Salonwagen hatte nach Warſchau 
kommen laſſen, ſo iſt ihm nichtsdeſtoweniger der Saloneiſenbahnwagen 
Sr. Majeſtät des Königs entgegengeſandt worden. Der Kaiſer wird 
begleitet ſein von ſeiner Schweſter, der Großfürſtin Olga, und ihrem 
Gemahl, dem Kronprinzen von Würtemberg. Die Kaiſerin iſt durch 
den Beſuch ihres erlauchten Sohnes und ihrer geliebten Tochter auf 
das freudigſte überraſcht und befindet ſich trotz ihres kränklichen Zuſtan⸗ 
des in der froheſten und heiterſten Stimmung. Bis jetzt iſt immer 
noch nicht beſtimmt, welches Bad die hobe Frau beſuchen wird, da kei⸗ 
ner der Aerzte die erforderliche Autorität beſitzt, den Ausſchlag zu ge⸗ 
ben. Man hofft aber, daß der Kaiſer im Stande ſein wird, ſeine 
erlauchte Mutter zu einem beſtimmten Entſchluß zu bewegen. Wie 
lange der hieſige Aufenthalt der Kaiferin währen wird, darüber ver⸗ 
lautet noch nichts Beſtimmmtes, jedoch glaubt man mit Zuverſicht dar: 
auf rechnen zu konnen, daß dieſelbe vor der Mitte des nächſten Mo⸗ 
nats den königlichen Hof nicht verlaſſen wird. 

[Tages⸗ Chronik.] Am Sonntage ſprang in den Gärten von 
Sansſouci zum erſtenmal die ſchoͤne neue Fontaine mit den Seepfer⸗ 
den auf der Waldwieſe vor dem japaniſchen Pavillon. Sie beſteht 
aus 6 ſteinartig angeſtrichenen, 9 Fuß hohen Scepferden, welche von 
Kiß modellirt und von Kahle in Zink gegoſſen ſind. Dieſelben befin⸗ 
den ſich auf ihren Poſtamenten um den kandelaberartigen Fuß der 
große Schale von 21 Fuß Durchmeſſer ſo aufgeſtellt, daß ſie ſie zu 
tragen ſcheinen. Die drei übereinander geſtellten Schalen ergießen 
ihre Waſſerſtrahlen aus einer in die andere. Aus der obern klei⸗ 
nern Schale ſpringt ein ziemlich ſtarker Strahl in die Höhe. 

— Die Nachricht, daß der frühere Redakteur der „N. e 


2 2 Pr. Ztg.“, 
Rechtsanwalt Wagener, ſeine Stellung beim Obertribunal aufzugeben 


entſchloſſen ſei, wird beftätigt. Dem Vernehmen nach wünſcht derſelbe 
die Stelle eines Verwaltungschefs bei der projektirten hinterpommer⸗ 
ſchen Eiſenbahn, die ihm auch bereits zugeſichert ſein ſoll. 

— Den Unternehmern der berlin⸗ſtralſunder Bahn, an deren 
Spitze das Mitglied des Herrenhauſes, Bürgermeiſter Fabricius und 


der Abgeordnete Kruſe ſtehen, iſt ſo eben vom Herrn Handelsminiſter 


die Genehmigung ertheilt worden, Aktienzeichnungen für das zu 62 
Millionen Thalern angenommene Anlagekapital zu eröffnen. 

— Heute ſind die Abdrücke der Rede eingetroffen, mit welcher 
der Ehren⸗Präſident der darmſtädter Bank, Prinz Felix zu Ho⸗ 
henlohe, vorgeſtern die Generalverſammlung eröffnete. Dieſelbe 
macht durch ihre Haltung und die geſellſchaftliche Stellung des Red: 
ners einen außerordentlichen Eindruck. Der Prinz ſtellt als die unab⸗ 
weislichen Forderungen, welche Verkehr und Handel an die Regierun⸗ 
gen zu richten haben, auf: die Entfernung aller Zollſchranken in 
Deutſchland, gleiches Handelsrecht und Münzeinheit, ein gemeinſames 
Patentgeſetz, Beſeitigung des Geiſtes der Bevormundung, Befreiung 
des Börſenverkehrs, unbeengte Zulaſſung der Zahlungsmittel. s 

— Herr Hanſemann hat außer der Konzeſſion zur Errichtung 
einer Bank in Arol ſen, eine ſolche auch für Koburg erlangt. 
Derſelbe ſteht außerdem mit der würtembergiſchen Regierung in Unter. 
handlungen und beabſichtigt, ein Syſtem von Banken zu organifiren, 
welche ſämmtlich mit der hieſigen von ihm gegründeten Diskontogeſell⸗ 
ſchaft bei deren finanziellen Operationen zuſammenwirken ſollen. 

[Eine Erinnerung an vergangene Tage.] Man ſpricht 
viel von den vergangenen Tagen, da König Friedrich Wilhelm III. 
noch lebte und der flolge hohe Großfürſt Nicolaus hier weilte, um um die 
Hand der Prinzeſſin Charlotte zu werben. Alte Geſchichten werden 
wieder erzählt; eine der eigenthümlichſten iſt folgende: „Im Jahre 
1816 kam der damalige Großfürſt Nicolaus an den preußischen Hof, 
und der Prinzeſſin Charlotte wurde von ihrem erhabenen Vater an⸗ 
gedeutet, wenn ſie eine Neigung für den Großfürſten fühlte, ſo würde 
derſelben bei ihm, dem Vater, kein Hinderniß entgegenſtehen. Inzwi⸗ 
ſchen näherte ſich der Tag, der für die Abxeiſe des Großfürſten be⸗ 
ſtimmt war, immer mehr. Am letzten Abend vor derſelben ſaß er 
beim Souper neben der Prinzeſſin, und ſagte ihr plötzlich ganz abge: 
riſſen, er müſſe nun am nächſten Morgen Berlin verlaſſen. Er meinte 
vielleicht, die hohe Dame werde, überraſcht, ihm durch irgend eine 
unwillkürliche Bewegung zu verſtehen geben, was ſie für ihn fühlte, 
aber die Prinzeſſin erwiderte nur einige gewöhnliche Bemerkungen. 
Der Großfürſt machte nun einen andern Verſuch, da er wußte, daß 
ins Geheim die Aufmerkſamkeit der ganzen Geſellſchaft auf ihn und 
ſeine hohe Nachbarin gerichtet war. So begann er, ſcheinbar ganz 
leicht und unerregt mit ihr zu ſprechen, indem er mit einem Ringe an 
feinem Finger ſpielte, und ſagte ihr, er hätte es ſich während feines 
kurzen Aufenthalts angelegen ſein laſſen, ihren Charakter und ihre 
Neigungen kennen zu lernen, und er habe gefunden, daß er in jeder 
Hinſicht glauben dürfe, fie in, der Ehe glücklich zu machen, aber da 
ſie beide jetzt das Augenmerk ſo vieler Perſonen wären, ſo wollte er 
wegen einer Antwort nicht in ſie dringen, doch wenn es ihr angenehm 
ſei, daß er ſeinen Aufenthalt an ihres Vaters Hofe verlängere, ſo 


möchte fie fo gütig fein, den Ring, den er in der Hand drehe, zu 


nehmen. Er drückte dann den Ring in ein Stück Brot, mit dem er 
ſchon vorher geſpielt hatte, legte es neben ſein Couvert und fuhr nun 
ſcheinbar kaltblütig fort zu eſſen. Mit gleicher Ruhe und anſcheinen⸗ 
der Zerſtreutheit ſtreckte nun die Prinzeſſin ihre Hand aus, nahm das 
Brötchen, zog den Ring heraus und — ſteckte ihn an ihre Hand!“ 
Dieſe hübſche Geſchichte erzählt uns der hieſige Correſpondent vr 1 80 
(Elbf. Z.) 


1 zu n deſſen 


Konftituirung als ein gewiß gemeinnütziges Unternehmen begrüßt werden 
wird. Die Ausführung zu einem ſolchen Vorhaben ſind die Herren Paſtoren 
Dr. 


Bis 


echtsanwalt ee er e Hancke, Gutsbeſitzer v. Zedt⸗ 


5 Herr Gerichts; 
eitraͤge entgegenzu⸗ 


Der 
Die 
herrſchende Theuerung aller Lebensmittel, der e 1 Apen 

angeordnete Grenzſperre 


ae auch unſerem Städtchen wieder aufhelfen 


nachgeſucht worden ſein. Der Retabliſſementsplan 

Betre 2 September v. J. abgebrannten Marktſeite ift noch im⸗ 
mer nicht eingegangen. Die Haupturſache der Verzögerung liegt nämlich 
darin, daß ſeitens der Yolikei-Wepörde — theils zur Verſchöͤnerung der Stadt, 
theils aber um einem w ichen Mangel an Quartieren abzuhelfen — dar⸗ 
auf hinzuwirken geſucht w 10 im eiſtöcige Häuſer aufzubauen. Da fi 

jedoch die Bauunternehmer n did doch verſteigen wollen, auch zum Theil 
wohl nicht können, ſo entſtehen 180 weitläuftige und zeitraubende Cor⸗ 
tefpondenzen, — Seit dem Jahre 1609, wo das Rathhaus mil der Stadt⸗ 
Uhr ein Raub der Flammen gewor Na ar ehrt unfer Ort einer Stadtuhr. 
Es iſt dies nicht allein ein Uebelſtand für das ſocjale Leben, ſondern auch 


ür die verſchiedenen Amtsverhältniſſe der hieſigen Stadt. Die Herren 
Segade- Gd mndent, General⸗Lieutenant v. eos a, Regierun Ar 
Gäde und Major v. Wilamowicz waren in biefen Tagen in Rawitſch 


anweſend, um die Kreis⸗Erſatz⸗Departements⸗Stammrolle einer ſpeziellen 
Repiſion zu unterwerfen. — Zur Sufpichn des Filiier-Barailons traf 
geftern dort ein der kommandirende General des 5. Armee Cory 6. Herr 
b. Tietzen und Hennig, in deſſen Begleitung ſich der Oberſt des 10. Inf. 
Regiments, Herr v. Natzmer, befand. Abends war großer Zapfenſtreich 
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vor dem Hotel zum goldenen Adler, in welchem Se. Excellenz das Abſteige⸗ 
Am 25. d. M. 


Quartier nahm. — An . erlag dem Nervenfieber der katholiſche 
Organiſt und — — Michalke, im 58. Jahre ſeines Lebeusalters und nach 
32jähriger Wirkſamkeit in hieſiger Stadt, in der er als Lehrer und Muſiker 
auf der Orgel und Violine Anerkennungswerthes geleiſtet. 2 

O e ſt e r re i ch. 

J Wien, 28. Mai. Obgleich die Konzeſſion zur Franz: 
Joſephs⸗Oſtbahn der ſich darum bewerbenden Geſellſchaft von aus: 
ländiſchen und inländiſchen Kapitaliſten, an deren Spitze Ungarns erſte 
Namen ſtehen, noch nicht ertheilt iſt, dürfte es Ihre Leſer dennoch 
intereſſiren, etwas über die Bedeutung dieſer neuprojektirten Bahn zu 
1 Die Konzeſſion kann überdiesnicht lange mehr auf ſich war⸗ 
ten laſſen. 

Es umfaßt dieſe Bahn fünf Linien, von denen zunächſt zu be: 
merken iſt, daß keine vereinzelt daſteht und faſt jede ein eingefügtes 
Mittelglied iſt, welches die bereits beſtehenden Hauptlinien ergänzt und 
fo nicht etwa die Grundzüge eines neuen Syſtems, ſondern die Ergän⸗ 
zungen eines bereits vorhandenen bildet. Es iſt dies für die Unter⸗ 
nehmung ſelbſt von großer Wichtigkeit, da jede fertige Strecke ſogleich 
nach ihrer Beendigung dem Verkehre übergeben werden kann und er 
tragsfähig iſt. 

Die fünf Linien, welche die Oſtbahn bilden, find: die von Oeden⸗ 
burg nach Fünfkirchen, von Fünfkirchen nach Neu⸗Szoͤny an der Donau 
über Mohäcs, von Fünfkirchen nach Eſſeg, von Ofen über Groß: Ka- 
niſcha nach Poltſchach in Steiermark, und von Eſſeg nach Semlin. 

Die Linie Oedenburg⸗Großkaniſcha⸗Eſſeg ſchließt ſich an die bereits 
dem Verkehre übergebene Bahn von Wien nach Oedenburg an und 
ſetzt ſomit einen der reichſſen und wichtigsten Theile von Ungarn in 
direkte Verbindung mit Wien und demgemäß mit dem geſammteuro⸗ 
pätſchen Eiſenbahnnetze und zunächſt mit Deutſchland. Die Linie von 
Groß⸗Kaniſcha nach Pöltſchach ſchließt ſich bei Marburg an die Süp- 
bahn an und bewerkſtelligt die überaus wichtige Verbindung Ungarns 
mit Italien; die Linie Kaniſcha⸗Ui⸗Szöni verbindet überdies die Linie 
der Oſtbahn von Poöltſchach nach Eſſeg mit der Wien-Raaber Bahn 
und mit der Donau. Man ſieht hieraus, daß die vier erſten Linien 
der Oſtbahn ſogleich nach Vollendung wichtige Mittelglieder bilden und 
rentabel ſind. Die einzige Linie von Eſſeg nach Semlin iſt ein Aus⸗ 
läufer und deshalb nicht minder wichtig, denn dieſer Ausläufer wird 
ſehr bald mit der konſtantinopel⸗belgrader Linie zuſammenſtoßen und 
dann iſt die Verkehrsader geſchaffen, welche die Verbindung mit dem 
Oriente herſtellt. 

Für Schleſien iſt die Oſtbahn von einer ungemeinen 
Wichtigkeit. Ungarn iſt bekanntlich die Kornkammer Oeſterreichs. 
Da nun durch die Linien der Oſlbahn faſt die ganze ſüdliche Hälfte 
dieſes reichen Landes mit der öͤſterreichiſchen Süd: und Nordbahn ver: 
bunden wird, ſo begreift man, in welchem Maße die Getreide-Ausfuhr 
nach Schleſien, die bisher wegen des Mangels an einer geraden Ver⸗ 
bindung mit Wien ſo ſchwierig war, dadurch erleichtert wird. 

Die Oſtbahn wird, obgleich der Perſonenverkehr ſehr bedeutend 
werden dürfte, hauptſächlich den einträglichen Frachtenverkehr vermitteln, 
da gerade dieſer Theil von Ungarn ungemein reich an Rohprodukten 
aller Art iſt. Der Bau der Oſtbahn dürfte ſehr wohlfeil und raſch 
erfolgen, da alle projektirten Linien keine Terrainſchwierigkeiten vor 
ſich haben und nichts als Ebenen durchſchneiden. Ueberdies hat ſie 
den Vortheil, von Marburg aus die wohlfeilſten und beſten Schienen 
aus den Gewerken in Steiermark und Kärnthen beziehen zu können, 


was deshalb von Wichtigkeit iſt, weil bei geringeren Herſtellungskoſten 


auch der Perſonen- und Frachtentarif niedriger geſtellt werden kann. 
Iſt einmal auch die Weſtbahn fertig, ſo wird die Oſtbahn, welche die 
geſegnetſten Landſtriche verbindet, eine natürlich erhöhte Wichtigkeit 
erhalten. 

Wien, 29. Mai. Heute berührt Se. Majeſtät der Kaiſer 
Alexander von Rußland auf ſeiner Reiſe von Warſchau nach Berlin 
öſterreichiſches Gebiet auf der Station Szezakowa (im krakauer Gebiete). 
Von Krakau iſt dahin eine Fahnenkompagnie mit der Regimentsmuſik 
beordert worden, um dem fremden Souverän die geziemenden militä⸗ 
riſchen Honneurs zu erweiſen. — Se. Durchlaucht Fürſt Paul Eſterhazy 
wird mit großem Glanze bei der Krönung Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Alexander von Rußland erſcheinen. Bereits läßt der Fürſt neue 
prachtvolle Equipagen anfertigen und herrliche Pferde ankaufen. Die 
Dienerſchaft, welche den Fürſten in großer Anzahl begleitet, wird koſt⸗ 
ſpielig und äußerſt elegant gekleidet. — Der F. M. L. Fürſt Franz 
v. Lichtenſtein, welcher im allerhöchſten Auftrage zur Begrüßung des 
Kaiſers Alexander in Warſchau geweſen, wird den 30. wieder hier 
eintreffen. — Se. Hoheit der Herzog v. Braunſchweig iſt 
heute von Hietzing nach Trieſt und Venedig abgereiſt. — Der k. franz. 
Botſchafter, Baron v. Bourqueney, und der geweſene ruſſiſche Ge: 
ſandte, Fürſt Gortſchakoff, werden beide am 5. Juni von Paris und 
Warſchau mittelſt Nordbahn hier eintreffen. 

Rußland. 

* Petersburg, 11. (23.) Mai. Selten hat unſer Handels⸗ 
ſtand dem ſtets willkommenen Greigniß der Schifffahrts⸗Eröffnung mit 
ſo lebhaftem Verlangen entgegengeſehen, wie in dieſem Jahre, wo der 
hergeſtellte Friede dem lange gehemmten Seehandel aus unſern Häfen 
geſtattet, fi) neu, und, wir dürfen hoffen, kräftiger als je zu entwi- 
teln. Die erſten Schiffe trafen am 5. in Kronſtadt ein, und bis heute 
ſind 19 Dampfer und 48 Segelſchiffe in jenem Hafen eingelaufen, 
ein Verhältniß zwiſchen den einen und den andern, wie es bei uns 
noch nicht geſehen wurde. Frachten ſind noch wenig geſchloſſen, es 
fehlt an disponiblen Seglern, denn die Zahl der angekommenen iſt zu 
gering, um dem Bedürfniß nur einigermaßen zu entſprechen. Nach 
Amſterdam, Rotterdam und Antwerpen werden 40 Fl. holl. per Laſi 
von 120 Pud Stückgüter, nach Dünkirchen 70 Fl. für Weizen ab 
Kronſtadt, und nach Stettin 20 Thlr. preuß. Cour. bewilligt. — Mit 
der Abreiſe des Kaiſers nach Warſchau iſt hier eine große Stille ein⸗ 
getreten, die Zeitungen bringen faſt nichts als Beurlaubungen von 
Offizieren, je zuweilen auch Verweiſe, die der Kaiſer ertheilt. Unter 
den Beurlaubten befindet ſich u. A. der Adjutant des Kalſers, Oberſt 
v. Prittwitz. General Lechner, der in Ismail kommandirte, iſt nach 
der begonnenen Räumung dieſes Platzes an die Spitze einer Brigade 
geſtellt worden. — Die deutſchen Kaufleute beabsichtigen jetzt die Bil⸗ 
dung eines Börſenvereins für geſellige Zwecke. Mit demſelben ſoll 
auch ein Bildungs⸗Inſtitut für die kaufmänniſche Jugend in Verbin⸗ 
dung gebracht werden. Leider fehlt es an einem geeigneten Leiter des 
Unterrichts, da die meiſten deutſchen Privatlehrer hier in Petersburg 
verdorbene Kandidaten der Theologie ſind, die weder Lehrgabe noch 
Kenntniſſe beſitzen. 2 

Odeſſa, 18. Mai. Nachdem es ſich gezeigt hat, wie ſehr die 
vom General: Gouverneur Graf Stroganoff hier eingehaltene ſtrenge 
Quarantäne mit der den Häfen im Azow und in der Krim ertheilten 
Quarantäne⸗ Freiheit im Widerſpruche ſteht, wurde auch hier für Per⸗ 
ſonen die Quarantäne bis zur weiteren Verfügung aufgehoben. Nur 
Waaren, die aus Konſtantinopel kommen, ſollen nach wie vor gereinigt 
werden. — Dieſe Verordnung, welche bezüglich der im Lazareth befind⸗ 
lichen Reisenden bereits in Vollzug geſetzt wurde, iſt nech nicht publi⸗ 
zirt worden, wie denn überhaupt die ruſſiſchen Behörden Verlautba⸗ 
rungen von Aenderungen in den Quarantäne⸗Anſtalten prinzipiell zu 


vermeiden ſuchen, und z. B. hierüber den fremden Konſulaten bisher 
keine Notifikation haben zukommen laſſen. — Die türkiſchen Truppen, 
welche in Kars kapitulirten, werden von hier aus ausgeliefert werden 
und deshalb in einigen Tagen, in Abtheilungen von 2—3000 Mann 
eintreffen. Gegenwärtig befinden ſich hier 6 gefangene türk. Oberſte 
und 18 Stabsofſiziere, die ziemlich abgeriſſen ausſehen. (W. 3.) 
Lager vor Sebaſtopol, 13. Mai. Seit Sonnabend iſt das 
Lager ſehr ſtill. Einige Schiffe haben Ladungen von ruſſiſchem Metall 
in Sebaſtopol eingenommen und die ſo lange öde Rhede war dadurch 
wieder etwas belebt. Die ſardiniſche Armee geht ſehr ſchnell ab. Eine 
beträchtliche Anzahl engliſcher Dampfſchiffe liegt vor Balaklawa, um ſie 
einzunehmen und auf das Schleunigſte nach Italien zu führen und 
der Transport der engliſchen Truppen wird dadurch verzögert. Die 
franzöſiſchen Soldaten, welche verhaftet worden waren, weil ſie einen 
Sergeanten von unſerer Marine ermordet, einen Flotten⸗Offizier ver: 
wundet und auf unbewaffnete Leute von den Unſrigen geſchoſſen, find 
don dem Kriegsgericht freigeſprochen worden, weil die eigentlichen Mör- 
der nicht entdeckt werden konnten. Ich glaube, daß der engliſche Ober⸗ 
Befehlshaber die Sache ſo nicht auf ſich beruhen laſſen wird. Der 
Marſchall Peliſſter mag natürlich eine Abneigung dagegen empfunden 
haben, 11 Mann mit dem Tode beſtrafen zu laſſen — denn eine 
andere Strafe kennt der franzöſiſche Militärkoder für ein ſolches Ver⸗ 
gehen nicht. Nach unſeren Gefegen wären freilich auch die Helfer an 
dem mörderiſchen Akt des Mords ſchuldig, und bier waren fie alle 
flagranti delicto mit noch rauchenden Gewehren ergriffen worden. 
Unſer Reſervekorps bricht fein Lager ab und zieht ſich nach dem Pla⸗ 
teau des St. Georgs⸗Kloſters zu, um reinere Luft zu haben und Ka⸗ 
mieſch näher zu fein. Die engliſche und franzoſiſche Kavallerie iſt di- 
rekt von Eupatoria quer durch das Land hierher gekommen. Die 
Ruſſen ſendeten ihr einen Stabsoffizier aus Simpheropol entgegen, 


um ſie zu führen. 
Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Der „Riſorgimento“, ein turiner halboff. 
Blatt, hat geſagt, daß das Protokoll der wiener Conferenzen über Ita⸗ 
lien (vom 8. April) „sara favilla di irresistibile incendio.“ Es 
muß nach dieſen Anfängen etwas geſchehen, darin ſind die verſchieden⸗ 
ſten Parteien Italiens einig, und trotz Oeſterreich und trotz des Bünd⸗ 
niſſes vom 15. April geben die Italiener die Hoffnung auf Frankreich 
nicht auf. 

Aber doch bleibt die Frage: Wird der Kaiſer im Stande ſein, 
dieſe Hoffnungen auch nur im Geringſten zu befriedigen? Würde er 
nicht dadurch, daß er auf ihre Verwirklichung auch nur mit einem 
Schritte eingeht, nicht eine Rückwirkung auf Frankreich veranlaſſen, die 
der Ruhe des Volkes und der Sicherheit ſeines Thrones gleicher Weiſe 
gefährlich wäre. Wir glauben das, und zwar auf Grund unſerer 
Kenntniß der verſchiedenen Fraktionen der großen katholiſchen Partei. 
Bisher hat der Kaiſer dieſe Partei zu ſchonen und zu einer Stütze, 
wenn auch nicht des Bonapartismus, ſo doch der beſtehenden Ordnung, 
der Ordnung überhaupt, zu machen gewußt. Alle Fraktionen dieſer 
Partei aber ſind entſchieden gegen eine Reform Italiens, die zunächſt 
eine Reform des Papſtthums ſein müßte. Nicht nur die Fraktion des 
„Univers,“ ebenſo auch die viel bedeutendere und viel mehr mit dem 
Volke verknüpfte Fraktion des „Correſpondent,“ die Fraktion alſo, der 
der Herzog de Broglie, Graf Montalembert, Graf de Fallour, der 
Pater Lacordaire, Baron de Barante, angehören. Der „Correſpon⸗ 


dent“ kommt in ſeinem en i 
und erinnert an die Debatten, — 184 rn 3 


zug auf die Wiedereinſetzung des Papſtes durch Fransöffee 2 Waffen in 
der Nationalverſammlung ſtattfanden. Graf Montalembert hatte da⸗ 
mals in einer berühmt gewordenen Rede ausgeführt, für die Römer 
paſſe das Repräſentativregime nicht, und das „Journal des Debats“ 
hatte dem damals ausdrücklich unter Anderm durch folgenden Satz 
beigeſtimmt: „Ungeachtet unſeres lebhaften und aufrichtigen Wunſches, 
in Rom die liberalen Inſtitutionen ſich einbürgern zu ſehen, glauben wir 
doch, daß die Volksvertretung und eine darauf geſtützte Regierung in 
Rom nicht eingeführt werden kann.“ 


Großbritannien. 

London, 27. Mai. Der „Advertiſer“ bringt heute in einem 
„Eingeſandt“ aus Paris Aufklärungen über die Veroffentlichung des 
vielbeſprochenen Vertrages zwiſchen Frankreich, England und Oeſter⸗ 
reich vom 15. April. Lord Palmerſton, ſo beißt es in dieſer Zu⸗ 
ſchrift, habe die Wahrheit geſagt, als er im Parlamente erklärte, daß 
es keinen in Verbindung mit den pariſer Konferenzen ſiehenden gehei⸗ 
men Vertrag gebe, aber das habe er verſchwiegen, daß dieſe Tripel⸗ 
Allianz geheim bleiben ſollte, und nur durch einen Zufall in 
die Oeffentlichkeit gelangte. Graf Orloff, der Verdacht geſchoͤpft 
hatte, habe ſich nämlich durch einen Beamten des franzöſiſchen Minis 
ſteriums des Auswärtigen eine Abſchrift des betreffenden Aktenſtückes 
zu verſchaffen gewußt, und ſeine böſe Laune über den ihm geſpielten 
Streich fo rückhaltlos ausgeſprochen, daß man in den Tuilerien und 
auf der engliſchen Geſandiſchaft ſehr bald von der Entdeckung des Ge⸗ 
heimniſſes unterrichtet war. In dieſer Verlegenheit nun, und über⸗ 
zeugt, daß die ganze Angelegenheit ohne Verzug in der deutſchen Preſſe 
zur Sprache kommen werde, hahe ſich Lord Clarendon raſch entſchloſſen, 
und den Vertrag dem Parlamente vorgelegt. Ohne den Verrath 
jenes pariſer Beamten wäre der Vertrag zuverſichtlich geheim gehal⸗ 
ten worden. 


Os mani ſches Rei ch. 

Konſtantinopel, 15. Mai. Die Tſcherkeſſen⸗Geſandt⸗ 
ſchaft reiſt dieſer Tage wieder zurück. So viel wir haben erfahren 
können, wird ſich die Pforte nicht in der Lage befinden, den Antrag 
zu erhören, die Oberberrſchaft über dieſelben und ihre Vertheidigung 
gegen Rußland zu übernehmen. Sie wird ſich darauf beſchränken, den 
Artikel des Friedens, in welchem allen Unterthanen einer der kriegfüh⸗ 
renden Mächte, die ſich während des Krieges kompromittirt haben, 
volle Amneſtie gewährt iſt, auf ſie mit aller Reſerve anzuwenden und 
dieſe Amneſtie auch Rußland zu empfeblen und empfehlen zu laſſen. 
Daß dem ſo ſein mußte, folgt auch ſchon daraus, daß Rußland im 
Frieden zugeſtanden iſt, die an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres zer⸗ 
ſtörten Forts wieder aufzubauen. — Die Unſicherheit in den Straßen 
Konſtantinopels, bei Nacht nicht blos, ſondern auch bei Tage, wächſt. 
Es vergeht keine Nacht, in der nicht die Straßen des europäiſchen 
Pera ein halbes Dutzend der frechſten Raubſcenen aufzuweiſen haben. 
Es ift, als wenn keine Polizei exiſtirte. So wurden am Montag gegen 
11 uhr Abends drei Perſonen, worunter ein Engländer, von ſieben 
Individuen in der Hauptstraße Pera's vor dem Hotel des holländischen 
Geſandten ausgeplündert, und die Uebelthäter entfernten ſich ganz ru⸗ 
hig, ohne daß einer der vielen Vorübergehenden (das Theater endete 
gerade), noch eine der vielen Perſonen, welche aus den Fenſtern ſchau⸗ 
ten, ſich herbeigelaſſen, ſie feſtnebmen zu helfen. Vergleicht man mit 
dieſem Zuſtande den anderen, daß es hier mehr Bettler als irgendwo, 
namentlich chriſtliche gibt, die beiden Geſchlechtern angehören und ge⸗ 
ſund und kräftig ſind, während es nicht möglich iſt, für ſechsfach mehr 
Geld als im Oceidente einen weiblichen oder männlichen Dienfiboten 
zu finden, ſo ſieht man, wie viel hier zu beſſern iſt. Der türkiſchen 


Polizei wird ihre Wirkſamkeit durch die Aufrechthaltung 
der Privilegien der fremden Geſandtſchaften ſo erſchwert, 
daß fie es vorzieht, fo wenig wie moglich gegen die vielen 
chriſil ichen ſchlechten Individuen einzuſchreiten, um fo viel 
mehr, als der Krieg deren Zahl durch einige Deferteure aller Nationen 
Es iſt uns daher eine Freude geweſen zu erfahren, daß 
auch in den Konferenzen der Uebelſtand dieſer Privilegien zur 
Sprache gekommen iſt, und daß fie, als unverträglich mit dem Hatti- 


vermehrt hat. 


Hümayun, aufgegeben werden ſollen. (Leider ſcheint es noch nicht ernft- 
lich beſchloſſen, dieſe Ungehoͤrigkeiten zu beſeitigen.) Eine andere Map: 
regel iſt aus denſelben Gründen beifällig aufgenommen worden. Es 
haben ſich nämlich der franzöſiſche und der engliſche Geſandte zum Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten verfügt, und es iſt eine Con⸗ 
vention mit der hohen Pforte abgeſchloſſen worden, welche die Räu⸗ 


mungszeit für die beiden Hilfsheere der Alliirten von 40 Tagen auf 


ſechs Monate ausdehnt, vom 30. März ab gezahlt. Uebrigens geht 
die Räumung ununterbrochen fort. Man ſchaͤtzt die Zahl der bereits 
aus der Krim abgegangenen Franzoſen auf 35,000, die der Engländer 
auf 9000, die der ſardiniſchen Truppen auf 7000 und die der türki⸗ 
ſchen auf 10,000 Mann, im Ganzen alſo auf etwas mehr wie 80,000 
Mann. Die Türken würden am erſten geräumt haben, wenn nicht 
die Ueberſchiffung der Tartaren noch einigen Aufihub erheiſchte. Den: 
ſelben werden auf Koften des Sultans Häuſer in der Dobrudſcha ge: 
baut, und ſie ſollen zwei Jahre hindurch vom Sultan Lebensmittel 
erhalten. Wenn die industriellen Unternehmungen des Kanalbaues oder 
der Elſenbahnen zur Ausführung kommen, dann werden dieſe Kolo: 
niſten gut verwandt werden konnen. (K. Z.) 

O Alt⸗Orſova, 24. Mai. Geſtern hatten wir Gelegenheit, 
eine im letzten Kriege vielgenannte Perſönlichkeit hier zu ſehen. — 
Skenderbey (Ilinsky), der gefürchtete Befehlshaber der Baſchi⸗Bo⸗ 
zuks; er kam mit dem untern Dampfboote hier an und begab ſich 
heute über Brod nach Bosnien, namentlich nach Sarajewo, wo ihn 
eine militäriſche Stellung erwartet. Die Pforte konnte für Bosnien 
keine glücklichere Wahl treffen, denn Skenderbey dürfte wohl am meiſten 
geeignet fein, die dort häufig auftauchenden Unruhen, deren Opfer ge: 
wöhnlich die armen Raſa's waren, mit kräftiger Hand niederzuhalten. — 
An dem mittelſt allerhoͤchſter Entſchlleßung angeordneten Bau eines 
Denkmales an der Stelle, wo die ungariſchen Reichsinſignien aufge: 
funden wurden, wird bereits thätig gearbeitet. Das Denkmal wird ein 
Oktogon bilden und im gothiſchen Kirchenſtyle ausgeführt ſein. 

* Wie man uns aus Galacz meldet, ſoll die erſte Zuſam— 
menkunft der vollzähligen Grenzregulirungskommiſſion bereits ſtattge⸗ 
funden haben. General Fonton, der Bevollmächtigte Rußlands, war 
ſchon am 17. d. M. daſelbſt angekommen. 

Galacz, 17. Mai. Von der zur beſſarabiſchen Grenzregulirung 
beſtimmten Kommiſſion ſind bereits hier folgende Glieder eingetroffen: 
Der ruſſiſche Genie-Oberſt Graf v. Stackelberg, der engliſche Genie: 
Oberſt Stanton, der öͤſterreichiſche Genie-Oberſt v. Kalik, der franzöſi⸗ 
ſche Genie⸗Oberſt Beſſon und Derwiſch⸗Paſcha in Begleitung des Fürſten 
Sturtza (Muchlis Paſcha). (P. C.) 

meri ka. 


p. C. Durch Dekret des Senats und der Repräſentantenkammer des 
Staates Neu⸗Granada vom 29. März d. J. iſt der Hafen und Platz 
arthagena zum Freihafen erhoben worden. Der Platz fol vom 
1. Sept. d. J. vollkommen frei fein, d. h die dort einlaufenden Schiffe, fo 
wie die Waaren, die ſie auf dem Platz einführen, ſollen innerhalb deſſelben 
von jeder Art fiskaliſcher Abgabe entbunden ſein. Dieſe Freiheit ſoll ſich 
jedoch auf den Theil Carthagena's befchränfen, welcher mit Mauern umge⸗ 
en iſt. Da aber ſowohl die ganze Stadt Carthagena, als ihre Vorſtadt 
2 ‚ale Daben, ee l 5 Ri d en nicht 
res, daß ga 0 I € 1 217904 von 
age u Bogen, 25 erm are der bung un Besten iz 
ergebene 
) 251 einer direkt von dort uns zugegangenen Mittheilung wurde daſelbſt zu 
Ehren dieſer Neuerung im vorigen Monat ein dreitägiges Feſt gefeiert. Die 
evölkerung verſprach ſich von dieſer Maßregel eine vollftändige Wiederkehr des 
alten Glanzes der für den Handel ſo günſtig gelegenen Küſtenſtadt. Der 
forgfältig geſchützte Hafen iſt ſo groß, daß eine ganze Flotte darin Raum 
det. Das Klima iſt nicht fo ungeſund, als die geographiſchen Lehrbücher 
agen, und die Hitze, am Strande zumal, vom September bis April zu er⸗ 
tragen. Das Leben in Carthagena ift allerdings ſehr theuer; nur Häuſer, 
welche leer ſtehen und zu Etabliſſements oder Magazinen benutzt werden 
könnten, finden ſich im Ueberfluß. Solche wären daher wohlfeil zu kaufen 
und zu miethen. Neu⸗Granada bietet ſchon jetzt einen nicht zu verachtenden 
Markt. Zur Hebung des Einfuhrhandels hat übrigens die Regierung zu 
Bogota dem Kongreß fo eben den Entwurf eines neuen Zolltarifs vorgelegt, 
welcher auf Prinzipien des Freihandels gegründet ſein und, dem Vernehmen 
nach, in manchen Stücken an den Zollverelnstarif erinnern fol, Die Waa⸗ 
ren⸗Lager, welche in Carthagena angelegt werden, dürften aber ohne Zweifel 
einen viel größeren Markt gewinnen, als das Innere dieſes einzelnen Lan⸗ 
den darbietet. Carthagena wird als Freihafen ſich zur Bedeutung von San 
Thomas erheben. Es kann, neben dem Innern Neu⸗Granada's, die nahe 
belegenen großen und kleinen Antillen, Venezuela und Central⸗Amerika mit 
Waaren verſorgen. — Die Entwickelung Californiens zu einem Agrikul⸗ 
turſtaat geht in ſchnellern Schritten vor ſich, als bisher mit Rückſicht auf 
die von der Sucht nach Gold und Abenteuern dort zuſammengeführte Be⸗ 
völkerung glaublich erſchien. Die offizielle Aufnahme der im Anbau befind⸗ 
lichen Strecken 3 für Weizenbau in dieſem Staate 126,745 Acre, 
deren Durchſchnitts⸗ trag, zu 194 Buſhel per Acre Feu eine Ernte 
von 2,474,000 Buſhel in Ausſicht ſtellt In einzelnen Counties ſind bereits 
20,000 Acres in Anbau und die Erträge auf 20—30 Buſhels per Acre ge: 
bracht. Der Vergleich dieſer Zuſtände mit den franzöſiſchen Berhältniffen 
ſtellt ſich um fo mehr zu Gunften Californiens, als hier der Boden hoͤchſt 
geringe Sorgfalt erfordert. In Frankreich rechnet man, daß eine Hektare, 
gleich N Acres, 20 Hektolitres und 25 Litres, oder 75 Buſhei 
trage, Mit Hilfe von Maſchinen und bei rationeller Bebauung wird es 
vielleicht bald in Californien gelingen, vom Acre 90 bis 100 Buſhels, wie 
in anderen Theilen der Union, zu ernten. 
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Berlin den 10. Mai 1856. (gez.) Prinz von Preußen. 


An 

die Herren Kreisſtände des Kreiſes Woh lau. 

Vorſtehenden höͤchſten Erlaß bringe ich befohlenermaßen zur öffent: 
lichen Kenntniß. ; 

Breslau, den 33 oö ſeet Es 

Bezirks⸗ er if 
Der Regierungs⸗Bez ie Natiohafl Dant, gemeinen Landesſtiftung 
Geh. Regierungs⸗Rath v. Woyrſch. 


4 Breslau, 30. Mai. [Wahl von Provinzlal⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten.] Heute Nachmittag 4 Uhr wählte die Eee: 
neten-Verfammlung einen erfien Abgeordneten zum Provinzial: 
Landtage und deſſen Stellvertreter für die Stadt Breslau, da bei 
beiden bisberigen Deputirten, Herrn Bäcker⸗Aelteſten und Stadtverord⸗ 
neten Ludewig und Hrn. Medizinal⸗Aſſeſſor und Stadtrath Gerlach 
die Wahlperiode ſchon am 9. Januar 1855 abgelaufen iſt. Der Wahl⸗ 


— 


ſer Maximilian II. 
hat in Carthagena freudige Bewegung verurſacht. | 


1127 


kommiſſar Hr. Stadtrath Becker eröffnete den Wahlakt mit Verleſung 
des Oberpräſidial⸗Erlaſſes und der einſchläglichen Geſetzesſtellen. Hier⸗ 
auf vertheilten die beiden jüngſten Mitglieder, HH. Auktionskommiſſar 
Reimann und Kaufmann Frewendi die Stimmen, nachdem die 
Zahl der Anweſenden konſtatirt worden war, ſie betrug (bei 93 Mit⸗ 
er der Stadtverordneten⸗Verſammlung) nur 31. — Es erhielt 

r. Stadtrath a. D. und Bäcker⸗Aelteſter Ludewig ſämmtliche 31 
Stimmen und wurde demgemäß als zum erſten Provinzial⸗Landtags⸗ 
Abgeordneten gewählt proklamirt. Hr. Ludewig nahm die Wahl an. 
— Bei dem zweiten Wahlakt erhielten Herr Kaufmann Jurock 20 
und Hr. Mühlen⸗Inſpektor Böhm 11 Stimmen. Da die Anzahl 
der giltigen Stimmen ebenfalls 31 war, ſo hatte Hr. Jurock die ab⸗ 
ſolute Stimmenmehrheit erhalten und wurde ſomit zum Stellvertreter 
des erſten Landtagsabgeordneten proklamirt. Hr. Jurock war nicht an⸗ 
weſend und konnte ſomit ſich nicht über die Annahme der Wahl erklä⸗ 
ren. — Nach Verleſung und Genehmigung des Wahlprotokolls wurde 
die Verhandlung geſchloſſen. 


ges wegen, fleißig 10 feen 

9 enſeits der Oder, angewieſen. 
Die ſogenannten Kleinbürger 
bezogen den letztgenannten Schießplatz (wo jeßt das Hake'ſche Bad ſteht), 
die ſogen. Großbürger (Kaufmannſchaft nebſt Perüquenmacher) blie⸗ 
ben im Zwinger. — 1769 bedurfte Friedrich der Große zur Erweite⸗ 
rung der Feſtungswerke des Schießplatzes im Werder, und es wurde 
der jetzige Schießwerderplatz 1777 gekauft. — 1781 wurde das 
(jetzt abgeriſſene) Reſtaurations⸗ Lokal gebaut. — 1806 veran⸗ 
laßte das franzöſiſche Belagerungs⸗Heer den damaligen Kommandanten 
von Breslau, General v. Thiele, einzelne Theile der Vorſtädte niederzu⸗ 
brennen, und dies geſchah auch am 8. Dezember mit dem Schieß⸗ 
werder, leider aber in folder Eile und Haft, daß faft alle dent: 
würdigſten Dokumente und Schriften mit verbrannten. — 
1810 wurde durch allerhöchſte Kabinetsordre vom 31. Oktober die bis 
berige Schützengilde in das jetzige Schützen⸗Corps umgewandelt. — 
Am 7. November 1853 wurden ſeitens der königlichen Regierung die 
auf Befehl des hohen Miniſteriums angefertigten neuen Statuten 
des „Breslauer Bürger⸗Schützen⸗Corps“ beſtätigt, und find 
ſeitdem von mehren Gilden in und außerhalb Schleſien als Muſter⸗ 
Statut benutzt worden. 


$ Breslau, 30. Mai. [Zur Tages ⸗Chronik.] Das Wollmarkt⸗ 
leben fängt an zu beginnen, die Gafthäufer füllen ſich mit Fremden, 
und morgen werden auch die Pferderennen ihren Anfang nehmen. Die 
Tribüne, Waage- und Sattelbude auf der Rennwieſe bei Scheitnig ſind 
ſchon größtentheils fertig, und wird erſtere in dieſem Jahre wieder zum 


„großen Theil neu bergeſtellt, namentlich das alte, bereits ſchadhaft ge⸗ 


wordene Leinwanddach durch ein neues von ſtarkem Drillich erſetzt. 
Schon im vorigen Jahre hatten wir Gelegenheit es als höchſt zweck 
mäßig anzuerkennen, daß die Rennen von Morgens auf Nachmittag 
verlegt wurden. Die Zweckmäßigkeit dieſer Aenderung wird ſich gewiß 
mit jedem Jahre noch mehr herausſtellen, da auf dieſe Weiſe eine Maſſe 
Perfonen dem Schauspiel beiwohnen können, deren Beſchäftigung es 
nicht erlaubte, dem Vergnügen einen Vormittag zu widmen. 

Heute Vormittag ereignete ſich bei dem Neubau des Hauſes Nr. 6 
am Nikolaiſtadtgraben ein betrübender Unglücksfall. Am oberſten Stod: 
werk des beinahe vollendeten Neubaues hatte ſich ein bedeutendes Stück 
Mauerwerk abgelöſt, welches zwei auf dem Gerüſt beſchäftigte Maurer 
traf. Einer derſelben blieb auf der Stelle todt, und der Andere wurde 
ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Das Mauer⸗ 
165 Münze mit folder Vehemenz herunter, daß es durch drei Gerüſte 

ug. 

In der heutigen Schwurgerihtöibung wurde der Prozeß wider den 
Magiſtrats⸗Kaſſen⸗Buchhalter Weihte und Genoſſen“ bei überfülltem 
Zuhörerraum eröffnet. Die Anklage lautet auf wiederholte Theilnahme 
an Urkundenfälſchungen, Bewirkung falſcher öffentlicher Urkunden, reſp. 
wiſſentlichen Gebrauchs derſelben und Beſtechung oͤffentlicher Beamten. 
Als Staatsanwalt fungirt Herr Staatsanwalt Schröter, als Verthei⸗ 
diger waren die Herren Rechtsanwalt Krug, Ref. Müller und Dr. 
jur. Heimann anweſend. Nach Verleſung der Anklageſchrift, welche 
mebrere Stunden beanſpruchte, erklärten ſich ſämmtliche Angeklagte für 
nichtſchuldig. Vor 3 Uhr wurde eine Pauſe gemacht, und Nachmittags 
zum Zeugenverhör geſchritten. a nach dem Preßgeſetz die Mitthei⸗ 
lung der Anklageakte vor beendigter Unterſuchung nicht zuläßig erſcheint, 
fo müſſen wir uns einen ausführlichen Bericht vorbehalten. Die Ver: 
handlung wird mit Einſchluß der Plädoyers und Fällung des Urtheils 
wahrfcheinlich noch bis morgen Abend andauern. 


m 
Wh, 0. Mal. [Speiſeanſtalts⸗Angelegenheit. 
Sicherer 5 olge wird der zur Errichtung einer Speiſeanſtalt 
bierſelbſt gequtrirte Bauplaß am 1. Juli übernommen werden. Der 
Bauplan liegt den betreffenden Behörden zur Genehmigung vor und 
es dürfte bald darauf auch mit dem Bau vorgeſchritten werden, wenn 


bis dahin die Genehmigung des Planes erfolgt iſt, was ſehr im In 
terefje derer läge, zu deren Vortheil das Ganze in Angriff genommen 
worden iſt, da in dieſem Falle die Vertheilung der Speiſen mit eintre⸗ 
tendem Herbſt ihren as nehmen konnte. Der Bauplatz liegt neben 
dem Viehkruge, an der Ecke der Schwert⸗ u. Magazin⸗Straße in der 
Nikolaivorftadt. Bis jetzt find zu dem Baue etwa 6000 Thlr. gezeich⸗ 
net. Da ſich jedoch der Koſtenanſchlag auf 10,000 Thlr. beläuft, 4 
find noch ca. 4000 Thlr. zu decken. Dieſelben müßten, falls ſich nicht 
noch Anerbietungen von Geldzeichnungen ergeben mochten, auf das 
Grundſtück aufgenommen werden, was keinesfalls zum Vortheile und 
Gedeihen der Anſtalt gereichen dürfte, weshalb eine Betheiligung von 
Zeichnungen in genannter Höhe ſehr erſprießlich und erwünſcht wäre. 
Die Kaſſe der Geſellſchaft zur Errichtung einer Speiſe-Bereitungs⸗An⸗ 
ſtalt hat die Hälfte des Koſtenmehrbetrages der von dem Magiſtrat 
aus Mitteln der Wohlthätigkeit unternommenen Speiſemarken⸗Verthei⸗ 
lung getragen. 


(Eingeſandt.) Der k. k. Hof: und Kunſtfeuerwerker Herr Anton 
Stuwer aus Wien, der uns im verfloſſenen Sommer mit einigen ſei⸗ 
ner ſchönen Feuerwerke erfreute, beabſichtigt auch in dieſem Jahre, und 
das binnen Kurzem, im hieſigen Schießwerder ein großartiges Feuer⸗ 
werk zu veranſtalten. Die langjährigen Erfahrungen im Fache der 
Pyrotechnik geben Herrn Stuwer Mittel an die Hand, die größte Man⸗ 
nigfaltigkeit bei feinen Feuerwerken zu entwickeln. Auch diesmal fol 
die plafliſch⸗dekorative Seite den Glanzpunkt bilden. Wir haben Ein⸗ 
ſicht in das Programm erhalten, nach welchem das Feuerwerk ſtattfin⸗ 
den ſoll, und erwähnen daraus, daß die erſte Dekoration aus einer 
Fronte von 80 Fuß Länge und 30 Fuß Höhe — das Willkommen ent⸗ 
haltend — beſteht; die zweite, der Friede in allegoriſcher Zeichnung dar⸗ 
geſtellt; die dritte ſtellt den Sonnenaufgang dar. Bei letzterer ſoll der 
Effekt namentlich in der Zufammenſtellung der Farben beruben. Die 
vierte Dekoration ſtellt als Hauptfronte den Malakoff dar und iſt von 
dem Hof⸗Dekorateur Lehmann in Wien nach der Natur gemalt. Es 
wird uns der Thurm mit ſeinen Vorwerken, im Hintergrunde die Ka⸗ 
rabelnaja mit dem Spitale, der Redanhügel, die Steinbrüche mit den 
Batterien geſchmückt, vorgeführt. Das Bombardement beginnt, Explo⸗ 
fionen finden im Innern der Werk ſtatt und zuletzt ſtürzt der Thurm. 


17 Breslau, 30. Mai. Vom 28. bis 29. war das Waſſer in 
der Oder und Ohlau 1% Fuß gewachſen, fo daß es in letzterem Fluſſe 
beinahe dem Steinwehr am Ziegelthor gleichſtand. Wie Schiffer ſedoch 
bemerkten, war es geſtern gegen Abend ſchon wieder um 6 Zoll und 
heute Vormittag eben ſo viel gefallen. Der Schraubendampfer „Ma⸗ 
rie Louiſe“ benutzte dies Steigen nach einem Stägigen Stillſtande zu einem 
Ausfluge nach der Niederung, von der er noch wiederkehren fol. Dies 
ſchnelle abwechſelnde Steigen und Fallen des Waſſers, namentlich in 
der Ohlau, hat ſeit einigen Wochen ſchon ſehr oft ſtattgefunden. 


Groß ⸗Glogau, 29. Mai. [Empfang Sr. Majeſtät des 
Kaiſers von Rußland. — Klopſchen⸗Liegnitzer Eifenbabn.] 
Mit dem geftrigen Abendzuge iſt eine Compagnie des hier garnifoni- 
renden 1. Bataillons 6. Inf.⸗Regts. mit der Regiments⸗Muſik unter 
Kommando des Oberſt-⸗Lieutenants v. Tippelskirch nach Koblfurt abge⸗ 
gangen, um bei der Durchreiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers von Rußland 
während des Diners die Ehrenwache zu beziehen. Se. Exc. der Kom: 
mandeur der 9ten Diviſion, General-Lieutenant v. Brandenſtein, hat 
ſich zum Empfange Sr. Majeftät nach Liegnitz, und Se. Exc. der Wirkl. 
Geh. Rath, Chef⸗Präſident Graf v. Rittberg, und der General-Major 
und Kommandeur der Iten Kavallerie-Brigade, Graf v. Schlippenbach, 
nach Kohlfurt begeben. — In dieſem Augenblick nimmt der von Sei⸗ 
ten der Direktion der niederſchleſiſchen Zweigbahn profektirte Bau einer 
Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz zur Verbindung der nie⸗ 
derſchleſiſchen Zweigbahn mit der Eönigl. niederſchl.⸗ märkischen und der 
Freiburg⸗Königszelt⸗Liegnitzer Eiſenbahn das Intereſſe unſeres Publi⸗ 
kums in hohem Grade in Anſpruch. Es iſt wohl auch nicht im Min⸗ 
deſten zu bezweifeln, daß dieſe Bahn eine gtoße Zutanfı bat. Seit 
Jahrbunderten gebt nämlich die große Handelsſtraße, welche den Ver: 
kehr der Öflliden Provinzen mit den weſtlichen, namentlich mit dem 
ſchleſiſchen Gebirge, verbindet, über Glogau. Ein beſtändiger Waaren⸗ 
austauſch findet auf dieſem Wege zwiſchen den producirenden Polen und 
den fabricirenden Gebirgsbewohnern ſtatt. Abgeſehen von den Vergnü⸗ 
gungs⸗ und Badereiſenden, beſteht ein lebhafter Perſonenverkehr, welcher 
allein zwiſchen Glogau und Liegnitz durch täglich zweimalige Perſonen⸗ 
Poſten, die nicht ſelten von mehreren Beiwagen begleitet werden, und 
zwei Privat⸗Perſonenwagen regelmäßig vermittelt wird. Die jährlich 
dreimal wiederkehrenden Waaren⸗Märkte in N ſind der Mittelpunkt 
des Großhandels zwiſchen den Fabrikatlons⸗Diſtrikten des Gebirges 
(Langenbielau, Reichenbach u. ſ. w.) und dem Großherzogthum Poſen. 
Durch die Herſtellung einer Eiſenbahn von Klopſchen nach Liegnitz würde 
dieſer Verkehr außerordentlich erweitert werden. In Klopſchen, an der 
Cbauſſee von Berlin nach Breslau gelegen, werden die Perſonen und 
Güter, welche ihre Richtung nach Breslau, Liegnitz, dem ſchleſ. Gebirge 
und demnächſt nach Böhmen, ja ſelbſt bis Wien u. ſ. w. nehmen, aus 
den Städten Grünberg, Neuſalz, Neuſtädtel, Freiſtadt, Beuthen a. d. O. 
und aus Züllichau zutreten. Die Anwohner der niederſchleſ. Zweigbahn 
in den Städten Sprottau, Sagan, Primkenau werden ebenfalls über 
Klopſchen nach Liegnitz und Breslau reifen, und in dieſer Richtung ibre 
Fabrikate und Rohſtoffe verſenden. — Von Rawitſch nach Lüben wird 
eine Chauſſee mit Ueberbrückung der Oder bei Steinau gebaut. Der 
hierdurch herbeizuführende anſehnliche Verkehr, ſowie der von Steinau, 
Raudten und aus den fruchtbaren Oderntederungen wird in Lüben auf⸗ 
genommen. In dieſer Stadt iſt ein anſebnlicher Getreidemarkt, welcher 
ſelbſt von Producenten des glogauer Kreiſes beſucht wird. Die Bahn 
durchſchneidet wohlangebaute Gegenden; die Ortſchaften, namentlich die 
an den Endpunkten gelegenen, find zahlreich bevölkert, und es befinden 
ſich daſelbſt Fabriken in großartigſtem Maßſtabe. Der Oderhandel, 
welcher bis jetzt ſeine Häfen und Abladeſtellen in Neuſalz für Nieder⸗ 
ſchleſien und das Gebirge, in Schwuſen bei Glogau aber für das Groß⸗ 
berzogthum Poſen hat, wird und muß ſich, nach Herſtellung der Glo⸗ 
gau-Liſſa⸗Poſener Eiſenbahn, in Glogau konzentriren, nachdem auch die 
letzte Schranke, das beuthener Oderwehr, gefallen ift, Alle überſeeiſchen 
Artikel, Heringe, Eiſen, Kolonialwaaren, Twiſte, vorzüglich aber Salz ꝛc. 
werden in Glogau nicht allein von der Oder abgenommen werden, ſon⸗ 
dern ſie gelangen auch zur Bahn von Stettin über Poſen, Glogau nach 
Liegnitz und das Gebirge auf einem um 6 Meilen näheren Wege. — 
Der poſener Verkebr von der Stadt Poſen, aus dem Großherzogthume 
und ſelbſt aus Pommern, fo wie in Ausſicht auf die Herſtellung einer 
Bahn von Bromberg nach Poſen, aus Oſt⸗ und Weſtpreußen, wird durch 
die niederſchleſiſche Zweigbabn um circa 24 Meilen näher, als über 
Stettin und Berlin nach Dresden und Leipzig vermittelt! — Getreide, 
Selfrüchte, Hanf und Flachs, mit welchem leßteren Artikel allein in 
Klopſchen, 9 und Umgegend ein anſehnlſcher Handel getrieben 
wird, nehmen künftig ihren Wh von Klopſchen über Legnüß nach dem 
Gebirge. ed werden Fabrikate aller Art aus dem Gebirge, ſo⸗ 
dann aber Rohprodukte, Eiſen, Steine, namentlich aber Steinkohlen 
aus den waldenburger Reoleren, die jetzt jeder Hausbaltung und jedem 
Handwerke unentbehrlich ſind, nach Glogau und darüber hinaus nach 
den Hüttenwerken in Neuſalz, Sprottau, Mallmig, Sagan und der 
Wilhelmshütte geführt werden. Schon jetzt, bel einem Umwege um 
mehr als das Doppelte, iſt der Bezug an Koblen auf der Bahn und 
per Achſe bedeutend, — Wenn wir in Vorſtehendem die gewiſſe Ren⸗ 
tabilität der Klopſchen⸗Liegnitzer Eifenbahn im Allgemeinen darzuſtellen 
verſucht behalten wir uns vor, in unferm nächſten Bericht dies noch 
ſpeziell durch Zahlen zu verdeutlichen. 


. ˙ ry * 
Markliſſa, 25. Mai. [Kein amerikaniſcher, ſondern ein ober 
lauſitzer Hat ah kam ein anftändig gekleideter junger Mann 
von nicht unangenehmem A in das Haus eines biederen Landmannes 
von echtem Schrot und Korn nach Sch.... .., bei Goldentraum, gab ſich fuͤr 
einen Kattunfabrikanten aus Markliſſa aus, der mit einem großen Hand⸗ 
lungshaufe in Berlin Geſchaͤftsverbindungen habe und im Begriffe ſtehe, ſich 


lichen Preiſe; und fie felber lohnen ſich 
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verehelichen. Er äußerte gegen ihn, daß ihm feine Tochter, eine junge rüber Bergmann, jetzt mit reichen Mitteln ausgerüſtet, bat auf dem 


u 
Witwe vortheilhaft empfohlen worden ſei, und hielt deshalb um ſie an; 
könne fie ſich nicht ſogleich für ihn erklären, fo würde er es ſehr gern fehen, 
wenn ſie vorläufig ihm ſein Hausweſen führe, und er bad die Eltern der 
ungen Wittwe, ihe zu erlauben, ihn nach Markliſſa begleiten zu dürfen, um 
ich von der Einrichtung ſeines Hausweſens zu überzeugen, das nichts weiter 
brig laſſe, als eine Hausfrau, wenngleich ganz arm. Die ehrlichen Ge⸗ 
birgsleute waren wie aus den Wolken gefallen, drückten ihre Beſorniſſe aus, 
daß ihre Tochter, für ſolche Verhältnifie, in denen er fich bewege, nicht er⸗ 
ogen, den zugedachten Platz ausfüllen würde. Doch hier half kein Wider⸗ 
eben! Der Liebesritter miethete ſchnell eine Fuhre und eilte mit der jun 
en Wittwe ihrem künftigen Wirkungskreiſe zu. Es fiel derſelben zwar an⸗ 
ma auf, daß er nicht auf direktem Wege, ſondern über 9 nach 
arkliſſa fuhr; die Mittheilung, daß er in Neidberg ein vortheilhaftes 
Rapsgeſchäft abſchließen wolle, beruhigte fie aber. Gegen Mittag kam der 
fahrende Ritter mit feiner Braut in spe in Markliſſa an, ſtieg im Gaſthoſ 
zum Hirſch ab, —＋ ein Zimmer, beſtellte Suppe, Braten und Kaffee, 
wiewohl ihm feine Begleiterin zu verſtehen gab, daß er ſich doch ja nicht 
um ihretwillen in ſolche Unkoſten verſetzen folle; fie würde ja mit dem eins 
fachſten Mahle in feinem Haufe vorlieb nehmen. Der artige Bräutigam 
ließ ſich's aus Gründen aber nicht nehmen, ſie im Gaſthauſe auf's Beſte be⸗ 
dienen und bewirthen zu laſſen. Er gab ihr ferner zu erkennen, wie er be; 
abſichtige, ſie ganz modern kleiden zu laſſen, da ihr Gebirgshabit hier auf: 
fallend und für ihre Verhältniffe in Markliſſa unpaſſend fein würde; erkun⸗ 
digte ſich beim Gaſthofsbeſitzer nach einem Laden, wo Kleiderſtoffe zu haben 
ſeien, und bat, ihm einen geſchickten Damenkleiderverfertiger zu empfehlen, 
um der Dame Maß nehmen zu laſſen. Alsbald erfchien, der Kleiderverfer⸗ 
tiger und das große Werk — es war geſchehen. Die junge Wittwe war 
* ſehr erſtaunt über die ſchönen Möbel im Gaſtzimmer und frug bald 
dieſes und jenes Gegenſtandes, aber um 


nach dem Namen und Gebrauche r J 
c die Polizei in's Zimmer trat und 


wie viel größer war ihr Erſtaunen, als 


den jungen Manne höflichſt aufforderte, ſofort ihr auf's Polizeiamt zu fol: 9 


en. Gut, daß er ſich's zu Mittag hatte wohl ſchmecken laſſen, denn Abende 
fon bekam er im fogenannten „Bürgerſtübchen“ Arreſtantenkoſt. Das 
junge Weib beweinte ihre Leichtgläubigkeit, war kaum zu tröften und es 
blieb ihr nichts anderes übrig, als mit getäufchten Hoffnungen nach Haufe zu 
fahren, die Zeche, ſowie die Fuhre zu bezahlen, da der angebliche Fabrikant 
ſo arm wie eine Kirchenmaus und nur ein berüchtigter Schwindler aus einem 
Dorfe bei Lauban iſt, der feiner gerechten Strafe entgegenſieht. (G. A.) 


88 Schweidnitz, 28. Mai. Der Urban (25. Mai), den man ge: 
wöhnlich als den letzten kalten Tag bezeichnet, hat auch in dieſem Jahre 
ſeinen Ruf als den eines ſtrengen, rauhen Herrn bewährt; wir hatten 
regneriſches, kaltes Wetter; fein Einfluß hat ſich auch noch auf die nächſt⸗ 
folgenden Tage erſtreckt, an denen es beſonders am Morgen ſehr kühl 
war. Die Witterung iſt übrigens ausnehmend fruchtbar, und dem Auge 
des Laien ſcheint der Stand der Saaten einen reichen Ertrag zu ver⸗ 
ſprechen, während die Oekonomen über die Ausſichten auf die Raps⸗ 
und Weizenernte ſich nicht günſtig ausſprechen. — Der Sommer, der 
aus den beengenden Räumen ins Freie hinaus lockt, hat auch dem Be⸗ 
ſuche des Gewerbevereins in der letzten Zeit Abbruch gethan, und der 
Vorſtand hat daher beſchloſſen, die Verſammlungen bis in den Monat 
Oktober zu vertagen. Man hat übrigens auch an andern Orten und 
in andern Vereinen die Erfahrung gemacht, daß die freundliche Jahres⸗ 
zeit den Affociationen für ernſte Zwecke weniger günſtig iſt. — Der 
Stadtmuſikus Geisler, der ſeit einiger Zeit das hieſige Schießbaus 
gepachtet hat, hat auch für dieſen Sommer einen Cyclus von 10 Con⸗ 
certen in Liebich's Garten vor dem Niederthore angekündigt, welche in 
dem Zeitraume von je 14 Tagen ſtattfinden ſollen, und womit bereits 
in voriger Woche der Anfang gemacht worden iſt. — Der Turnunter⸗ 
richt, der an den hieſigen ſtädtiſchen Schulanſtalten nur im Sommer 
ertheilt wird, hat gleichfalls in voriger Woche ſeinen Anfang genom⸗ 
men. — Ueber die Beſchaffung eines neuen Zeichenſaales für die hie⸗ 
fige Provinzial⸗Gewerbeſchule, deren Nothwendigkeit von dem Kurato⸗ 
rium der Anſtalt wegen beengender Räumlichkeit des bisherigen Lokals 
anerkannt worden, iſt, fo viel Referent gehört, noch kein deſinitiver Be⸗ 


ſchluß gefaßt worden. | 


Aus der Grafſchaft Glaz, 10. Mai. Das Klima ſticht auf 
fallend gegen das in den milden Ebenenen Schleſtens ab. Hier haben 
bis gegen Ende d. M. die Blüthen der Obſtbäume noch immer nicht 
ganz ſich verloren. Die Tage ſind kühl, die Abende mitunter gar kalt 
geweſen. Seit Wochen zeichnete ſich allein der Frohnleichnams⸗Tag 
durch ſeine ſtrahlende Helle und behagliche Wärme aus. Die abwech⸗ 
ſelnden Regen haben die Pflanzenwelt ungemein erſriſcht und ge⸗ 
kräftigt. Das Sommer⸗Getreide kommt munter hervor. Die Winter⸗ 
1 ſteigt täglich, ſichtbar Hoffnung erweckend, empor. Ein tüchtiger 

andwirth äußerte kürzlich: „Wenn nicht unvorhergeſehene Elementar⸗ 
Ereigiſſe ſtörend eintreten, fo müſſen wir dieſes Jahr, ſelbſt bei, wie 
zu erwarten ſtebt, ſinkenden Preiſen doch noch einmal ſo viel Einnahme 
aben, als voriges. Während in Schleſiens Ebenen allenthalben beim 

aps ein bedeutender Ausfall unvermeidlich ſein wird, hebt er hier 
durchweg üppig ſeine goldene Krone empor. Die armen Schafe und 
noch mehr die zarten Lämmer haben größtentheils eine ſehr kühle 
Wäſche in den Gebirgewäſſern ſich gefallen laſſen müſſen und bedürfen 
einige Tage zum Trocknen, ehe die Schur ihr Recht über ihre Wolle 
geltend macht. Uebrigens iſt letztere, 
Theil ſchon auf den Thieren verkauft und bedarf auf dem naben Woll⸗ 
markte blos der Ablieferung. — Die Frohnleichnams⸗Prozeſſi⸗ 
onen konnten dieſesmal alle bei ungemeiner Gunſt des Wetters im 
Freien gehalten werden. In den Städten Theilnahme der Schützen⸗ 
gilden. Auch in den Dörfern, namentlich in den großen Fabrikdörfern 
Ausſlattung des Feſtes durch angemeſſene Muſik, durch paſſende Bild⸗ 
werke der Altäre, durch Blumen ſtreuende, weiß gekleidete Mädchen u. 
dgl. m. — Die überhandgenommene Bettelei ift hier, inſonderheit 
im nördlichen Theile der Graſſchaft, noch viel niederſchlagender und 
beläfligender, als anderwärts in der Provinz. Ganze Schaaren Zer⸗ 
lumpter ziehen vom Frühmorgen bis zum Spätabende einher, ſetzen, 
bald demütbig knieend und ſinnlos Gebete binplappernd oder ſingend, 
bald ziemlich anmaaßend fordernd, alle Welt in Kontribution, und be⸗ 
lagern alle Thüren, abſonderlich die der Guts⸗Beſitzer und Pfarrer. 
Allerdings erſcheinen unter ihnen Jammergeſtalten, denen man Hunger 
u. Kummer anſieht, aber der Mehrtbeil besteht aus rüſtigen Männern u. 
Frauen, jungen Leuten beiderlei Geſchlechts in voller Jugendfriſche, und 
vorzüglich Kindern, die gemobnt find und von den eigenen Eltern ge: 
wöhnt werden, lieber den Brotſack als das Schulbuch zu handhaben, 
eine Landplage, welche durch's ganze Jahr ein Beträchtliches koſtet. 
Wochenlang an den verſchiedenſten Orten, it es dem Refer. nicht ein 
einzigetinal vorgekommen, daß ihr polizeilich geſteuert worden wäre. 
Fortjagen oder gefänglich einziehen bliebe bei dem weit und tief um 
ſich faſſenden Krebsſchaden auch nur eine Palliatwkur. Soll das Uebel 
mit der Wurzel ausgerottet werden, ſo gehört dazu die Anlage von 
Arbeitshäufern, in welchen die Arbeitsfähigen zu nützlicher Beſchäf⸗ 
ligung mit ſtrengem Zwange angehalten werden. Einen guten Theil 
der Schuld tragen bei dem fraglichen Unfuge zuverläſſig auch die ver⸗ 
kehrt religiöfen Begriffe unzähliger Geber und Empfänger. Hier kann 
und muß die Seelſorgerſchaft erleuchtet und erleuchtend eintreten. 
Der nahe liegende Grundſatz: Jeder Ort muß ausſchließlich feine Ar: 
men ernähren — dürfte innerdalb der Grafſchaft mit durchgehender 
Konſequenz ſich ſchwerlich verwirklichen laſſen, da manche Gemeinde auf 
ein Dutzend und mehr Köpfe kaum ein paar wohlbabendere zählt. In 
dem woblorganiſirten 1 des nachbarlichen Weigelsdorf, 
Kreis Reichenbach, iſt es möglich geweſen, dieſen Grundſatz feſtzuhal⸗ 
ten. Jeder dortige „Armen bat nicht mehr als etwa 8 Häufer 
unter feiner fürſorgenden Pflege lien amen der ganzen Gemeinde. Den 
Dürftigen werden Arbeits⸗Materſa ien ngelhaftt. Die Arbeiten, welche 
fie fertig machen, werden ihnen beſſer bezahlt, als nach dem gewöhn⸗ 
35 ei erhebenden Bewußt⸗ 
fein, nicht Bettel⸗ ſondern ſelbſt verdiente = t Den. Der Bau 
auf Steinkoblen nimmt in der Umgegend von 0 18 ſichtlich zu, 
ja nahe an dieſer Stadt hat man neuerdings auch den Verſuch gemasıt, 
nach Kupfer zu graben. Die Anlage eines Kellers hat auf die Spur 
geführt. Der Fabrik⸗ und Hütten⸗Beſitzer, Kaufmann Hitze in Berlin, 


wie anderwärts ſo auch hier, zum 


„Köpprich“, einem idylliſchen Thale unter der „Eiſenkoppe“ bei 
Volpersdorf, angefangen, auf Eiſen zu graben. In Folge deſſen 
fährt er ein ſehr großartiges Werk unter dem Namen „Barbara⸗Hütte“ 
mit einer Dampf⸗Maſchine empor. Möglich, daß es der weiten Um: 
gegend mit der Zeit zu großem Segen gereicht. Am 27. d. M. wird 
der Grundſtein gelegt. In Volpersdorf wohnen ſchon an 200 Berg⸗ 
leute. — In demſelben Dorfe hat ein Tiſchler, Namens Letzner, durch 
die ſoliden und eleganten Werke ſeines Fleißes ſo ſich empfohlen, daß 
er ſchon ſeit geraumer Zeit dergl. weit hin nach allen Richtungen ver⸗ 
ſendet. — Nicht nur nach Albendorf und dem naben Wartha an der 
Neiſſe im Frankenſteinſchen zieben ganze Schaaren von Wallfabrtern 
nach den dortigen wundertbätinen Gnadenbildern; ſondern einzelne 
unter ſchweren Opfern an Zeit, Geld und Kraft durch die ganze Graf— 
ſchaft ſuͤdlich über die Grenze von Böhmen, um im Gnadenorte Gru⸗ 
lich anzubeten. E. a. w. P. 


* Ohlau, 30. Mai. Geſtern Früh 4 Ubr trafen Se. kaiſerl. Ho: 
heit der Großfürſt Michael von Rußland, Chef des königl. preuß. 4. 
Huſaren⸗Regiments mittelſt Extrazuges von Berlin aus nebſt Gefolge 
hier ein und fliegen in den Lokalitäten des hieſigen Bahnhof-⸗Gebäu⸗ 
des, welche zur Aufnahme des hohen Reiſenden beſonders eingerichtet 
worden waren, ab. Zum Empfange hatten ſich der Rittmeiſter von 
Donop, der Landrath v. Prittwig und der Bürgermeiſter Breuer auf 
dem Perron des Bahnbofes eingefunden. Um 6 Uhr begab ſich der 
Großfürſt nach dem Exerzierplate, um der Parade des 4. Huſaren⸗ 
Regiments und den darauf folgenden Exerzitien beizuwohnen. Nach 
Beendigung der letztern erwartete der Großfürſt in der Umgebung des 
efammten Offizier⸗Corps, ſeines Gefolges und den Spitzen der hieſi⸗ 
gen Behörden auf dem Bahnhofe den Kaiſer Alexander von Ruß: 
land, der um 12 Uhr von Warſchau aus hier eintraf. Se. Majeſtät 
nahm die Parade der auf dem Perron aufgeſtellten Ebrenwache, welche 
die von dem Rittmeiſter v. Schauroth geführte 2. Eskadron des ge⸗ 
dachten Regiments bildete, ab und jetzte hierauf feine Reife unter 
Hurrahruf und dem Geläute der Glocken über Breslau nach Berlin 
fort. Am 22. d. Mts. feierte der Veteran Nürnberger mit ſeiner 
Ehefrau das 60⸗jährige Ehejubiläum. Eine aus Mitgliedern des Ma: 
giſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zuſammengeſetzte De⸗ 
putation begab ſich am Tage dieſer ſeltenen Feier in die Behauſung 
der beiden Jubilare und überreichte denſelben ein Geſchenk von 50 Thlr. 
ſo wie ein herzliches Gratulationsſchreiben. 


— 


*Militſch, 29. Mai. Das königliche 1. Linien⸗Ulanen⸗Regiment 
beendete am 27. d. M. ſeine Regimentsübung, nachdem es am Tage 
vorber vor dem Herrn Kommandirenden Parade hatte. Am 29. d. 
marſchirten die 1., 3. und 4. Eskradon deſſelben wieder in ihre reſp. 
Garniſonen zurück. Die Regimentsübung des koͤnigl. 1. Landwehr: 
Ulanen⸗Regiments, das in dieſen Tagen behufs derſelben hier zufam: 
mentreten ſollte, iſt höheren Orts wieder abbefoblen worden. — Am 
27. d. Mis. Abends nach 10 Uhr brannte in Sulau⸗Dorf, bieſigen 
Kreiſes, infolge nicht ermittelter Entſtehungsurſachen, eine Scheuer nieder. 


2 Ratibor, 29. Mai. [Börſenbericht. — Vermiſchtes.] An 
heutiger Börfe wurde gezahlt pro Scheffel Weizen 85 Pfd. 117 Sgr., 
88 Pfd. eſſekt. 142% Sgr., weißer 74 Pfd. 103 Sgr., 85 Pfd. effekt. 
140 Sgr., Roggen pro Scheffel 82 Pfd. 92 und 93 Sgr., 84 Pfd. 
98 Sgr., 85 Pfd. 98 Sgr. Gerſte pro Scheffel 72% Sgr. Hafer 
40—45 Sgr. Kukuruz, alte Waare, 88 Pfd. 71% Sgr., neue Waare 
90 Pfd. 70 Sgr. Brief, ohne Gewicht 68—70 Sgr. Ueber Oderberg 
wurden vom 21. bis incl. 28. Mai per Eiſenbahn eingeführt 7120 
Sadı Weizen, 41,823 Scheffel Roggen, 12,462 Scheffel Mais, 22,626 
Scheffel Gerſſe, 8956 Scheffel Hafer, 538 Str. Mehl, 12,828 Cir. Hirſe, 
896 Ctr. Oelkuchen, 17 Etr. Einfen, 229 Ctr. Erbſen, 677 Etr. Grau⸗ 
pen. Hiervon gingen über Ratibor hinaus: 930 Schffl. Weizen, 33,551 
Schffl. Roggen, 5688 Schffl. Mais, 21,985 Schffl. Gerſte, 5904 Schi. 
Haſer, 520 Ctr. Mehl, 489 Ctr. Bohnen, 12,775 Ctr. Hirſe, 17 Err. 
Linſen, 229 Ctr. Erbſen, 666 Ctr. Graupen. 

Die Leiche des in voriger Woche ertrunkenen Gymnaſiaſten wurde 
erſt vorgeſtern in dem 1% Meilen von hier liegenden Dorfe Thurzize 
aufgefunden. Obwohl aus den vorliegenden Daten ein Selbſtmord 
wohl gefolgert werden kann, ſo wird auch wieder Manches geltend ge⸗ 
macht, woraus ſich eine Verunglückung folgern läßt. Da Erſteres nicht 
klar am Tage liegt, wird Letzteres angenommen, und ſo wurde die 
Leiche denn auch feierlichſt beerdigt — Am vorigen Sonntage gingen 
aus hieſigem Kreiſe 30 Auswanderer über Hamburg nach Amerika 
ab. — Mit unſerer Gasbeleuchtung wird es nun ernſtlich vor ſich 
gehen. Der Dirigent der ſtettiner Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaft wird 
die Leitung der Einrichtung übernehmen und iſt bereits Auftrag wegen 
Ankauf eines Grundſtücks gegeben. — Morgen wird bier der Woll: 
markt abgehalten, bis jetzt it aber nur wenig Waare für denſelben 
eingetroffen, auf welche bereits ſehr viele Käufer, die in Maſſe da 


ſind, harren. 
re Are 


(Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Unſere großen Garten: 
Konzerte zur Abendzeit haben immer noch trotz der Gasbeleuchtung ein 
froſtiges Anſehen und die Muſik kann füglich nicht ſitzend genoſſen wer: 
den, wenn man nicht einen Pelz zur Bedeckung hat. Die muſtkaliſchen 
Leistungen des Herrn Großmann mit feiner Kapelle werden immer beſſen 
und verſprechen für die Zukunft ſchöne. Genüſſe. — Für die Aufführun: 
des Oratoriums „Johanns“ find große Erwartungen vorhanden, die 
gewiß in jeder Beſiehung befriedigt werden bürften. — Für den Winter 
iſt, wie der „Anzeiger“ meldet, ein Theater: Direitor in der Perſon des 
rühmlich bekannten Dichters Hermann v. Bequiqnolles gewonnen wor: 
den. — Ein Gauner hatte neulich auf dem Schießplatze einem Land⸗ 
mann ein Stereoskop zur Beſchauung aufgeſtellt und denſelben, während 
der biedere Landmann beide Augen feſt auf die Gläſer und Bilder ge: 
heftet batte, von der Brieſtaſche befteit. — Nächſtens wird die Zahn 
der bieſigen Tuchfabriten um drei vermehrt werden, worunter auch eine 
mit Maſchinen⸗Webeſtüblen fein fol. — Das Material zur Organt⸗ 
ſirung der Salomonsſtraße, welche unterirdiſche gemauerte Kanäle und 
Gasbeleuchtung erhält, wird fleißig angefahren. Da das große Central⸗ 
Hofpital und demnächſt auch eine großartige Fabrik in dieſer Straße 
erbaut werden, in welcher in kurzer Zeit ſo viele neue Häufer aufge: 
führt 8915 ſind, ſo iſt dieſer Straße eine große Zukunft g 

1 Rothenburg. Mit dem i 
Amtszeit des biegen Bürgermeiters abgelaufen. Dualifixirte Bewerben 
müſſen ſich bis Ende Juli bei dem Stadtverordneten-Borfteher Henning 
melden. , 

Waldenburg. Am 18. d. M. wurde einem Tagearbeiter aus 
Michelsdorf von einem Stoßbrett in einer, Bretiſchneidemühle der Schä⸗ 
del eingeſchlagen. — Am 23. d. M. verunglückte ein 67. Jahre alter 
Tagearbeiter aus Alt⸗Läſſig in der daſigen Ziegelei, indem ibm beim 
Ausſchachten des Lehms ein großes Stück Ka auf das Genick fiel. — 
Am ſelben Tage wurde im bieſigen Steinbruche ein Tagearbeiter aus 
Zieder durch berabfallendes Geſtein verſchten — Die Frau eines Ma⸗ 
lers hierſelbſt wurde am 24. d. M. ertrunken im Teiche 
Unſer Männergeſang⸗Verein macht auf den 1. Juni einen Spaziergang 
nach Kynau und dem goldnen Walde. Man ſieht, der Verein iſt noch 
rüftig auf den Beinen. N vH i 

* Oppeln. Als ſtädtiſche Beigeordnete ſind für eine Amtsdauer 
von 6 Jahren erwählt und beſſäligt worden: Herr Ratbmann Stebler 
zu Lale Herr Rathmann Rack zu Zülz und Herr Kaufmann Fritſch 
u Landsberg. f F 
; — Gleiwitz. Mit dem 2. Juni beginnen die Wegebauten im 
hieſigen Kreiſe. Die Dominien wie die Gemeinden haben für jede nichl 
zur rechten Zeit geflellte Fubre 1 Thlr. 10 Sgr. und für jeden nicht 
geleisteten Handdienſt 6 Sgr. zu zahlen, welche Zahlung unnachſichtlich 
per Exekution eingezogen werden wird. 


ewiß. 


Ende des Monats Oktober iſt die N 


aufgefunden. — | f 


© Liegnitz. In der letzten Sitzung der Stadtverordneten wurde 
eine Anfrage an den Magiſtrat beſchloſſen, über ſpezielle Einrichtung 
und Verwaltung der neuen Straßenbereinigung. Letztere wird nämlich 
durch beſoldete Arbeiter auf Anordnung des Magiſtrats und auf Koſten 
der Hausbeſitzer beſorgt, durch welche Einrichtung eine prompte und 
gleichmäßige Reinigung der Straßen erzielt wird. Leider ſind erſt bis 
jetzt 90 Hausbeſitzer dieſer trefflichen Maßregel beigetreten. — Die Er⸗ 
richtung einer Beſchäftigungs⸗Anſtalt für Kinder, wozu in neueſter Zeit 
Geſchenke gemacht und die Regierung Inventarienſtücke unentgeltlich 
offerirt hat, wird als nothwendig anerkannt und dem Magiſtrat weitere 
Vorſchläge über die Art der Einrichtung anheimgegeben. — Die Ver⸗ 
miethung des Stadt Theaters vom 1. Oktober 1856 bis 1. Mai 1857 
unter der Bedingung eines Ertrages von mindeſtens 350 Thlr. wurde 
genehmigt. — Unſere Stadt trägt zur ſtändiſchen Darlebnskaſſe 3401 


Thlr. dei und wird die erſte Rate von 1700 Thlr. aus Kämmereimit⸗ 


teln bezahlen. 


Feuilleton. 


O Breslau, 30. Mai. [Theater.] Wäbrend Frl. Nella dur 
Krankheit leider noch immer verhindert . ihr Bahia forte 
iſt in der Oper eine neue Gäſtin aufgetreten, Frl. Maierhofer, vom 
grob. Hofcheater zu Schwerin, die Tochter des Negiffeurd der Arena. 
Die junge Dame begann ihr Gaſtſpiel geftern mit der Partie der 
Frau Flutb in den „luſtigen Weibern“ und imponirte zunächſt durch 
ihre brillante Erſchenung. indem ſie in Figur und Geſichtsſchnitt leb⸗ 
baft an die Johanna Wagner erinnert. — Ein ſolches Ausſehen iſt 
eine ſehr beachtenswerthe Empfehlung für eine theatraliſche Laufbahn; 
leider oft genug die einzige, welche unſere „Künſtlerinnen“ geltend zu 
machen haben. — 

Frl. Maierhofer it nickt in dieſem Fall. Sie beſitzt eine ſehr 
anſprechende Stimme, deren Wirkung nur durch eine nicht gleichmäßige 
Entwickelung, namentlich in den Mitteltönen, beeinträchtigt iſt, und bei 
nicht geringer Keblfertigkeit unterſtützt dieſelbe ihre muſikaliſchen Vor⸗ 
züge noch durch ein überraſchend leichtes, degagirtes Spiel. 

Wiederholter und lebhafter Applaus und Hervorruf begleiteten die 
Darſtellung der geehrten Gäſtin, für deren fernere Partien nach die⸗ 
ſem erſten Erfolge wohl ein lebhaftes Intereſſe des Publikums in 
Anſpruch genommen werden darf. 


[William Palmer vor dem Central⸗Kriminalhof von Lon⸗ 
don. — Fortſetzung.] Sitzung vom 26. Mai. 

Der Zudrang des Publikums iſt ein ungeheurer. 

Die Richter nehmen ihre Platze um 10 Uhr ein und gleich nachher er⸗ 
ſcheint der Angeklagte. Der Ausdruck ſeines Geſichtes verräth eine gewiſſe 
Aufgeregtheit, und er folgt offenbar dem Reſumé des Lord⸗Oberrichters mit 
geſpannter Aufmerkſamkeit. 

Der Lord⸗Oberrichter, Lord Campbell, ermahnt die Geſchworenen, alle 
vorgefaßten Meinungen aus ihrem Geiſte zu verbannen. Es unterliege kei⸗ 
nem Zweifel, bemerkt er, daß in der Grafſchaft Staffordſhire ein ſtarkes Vor⸗ 
urtheil gegen den Angeklagten geherrſcht habe. Aus dieſem Grunde habe 
das Parlament ein Geſetz erlaſſen, durch welches es möglich geworden ſei, 
den Prozeß nach London zu verlegen, damit dem Angeklagten in keiner Weiſe 
Unrecht geſchehe. Der Angeklagte habe ſich einer Menge von Fälſchun⸗ 
gen ſchuldig gemacht. Es würde dieſer jedoch im Laufe des Prozeſſes keine 
Erwähnung gethan worden ſein, wenn ſie nicht in Verbindung mit der auf 
Palmer laſtenden ſchweren Anklage ftänden. Der Angeklagte erfreue ſich 
des Vortheils, einen der bedeutendſten Advokaten Englands zum Vertheidiger 
zu haben. Es ſei aber Pflicht der Jury, die Verſicherung deſſelben, daß er 
von der Unſchuld feines Clienten überzeugt fei, ſich aus dem Sinne 
zu ſchlagen und ſich ausſchließlich an die vorgebrachten Thatſachen und Ar⸗ 
er zu 29 85 ie — behaupte, der es „ ons 

ook fei dur in verurſacht, das ihm durch den Ange n bei⸗ 
arg fh fee dee isn Wehen dur das Eingeben von Spieß. 
Vertheidigung werde dagegen gelten gemacht, da Palmer Lehn ER 
dem Tode Cook's, vielmehr direkte Motive, ihn am Leben zu erhalten, gehabt 
habe. Die Vertheidigung behaupte, daß Cook eines natürlichen Todes ge⸗ 
ſtorben fei, indem, wenn er mit Strychnin vergiftet worden wäre, das Gift 
ſich in der Leiche gefunden haben müßte. Dieſer Punkt erheiſche die gewiſ⸗ 
ſenhafteſte und gründlichſte Prüfung, und er (der Redner) brauche die Ge⸗ 
ſchworenen kaum darauf aufmerkſam zu 2 daß, wenn die Frage nicht 
in genügender Weiſe entſchieden werde, von icherheit des Lebens nicht mehr 
die Rede ie könne. Es ſei ferner von großer Wichtigkeit, daß die ury in 
Bezug auf den Beweggrund der verbrech nblung zum richtigen 
Schluſſe gelange. Zusörderſt freilich werde fie ſich rc € vorzulegen 
ben, ob die Beſchaffenheit der Symptome eine Strychnin⸗Vergiftun 
annehmen laſſe. Wenn die vorgebrachten Beweis mittel hinreichend feien, 
ihnen die Ueberzeugung beizubringen, daß eine Vergiftung durch nin 
vorliege, fo werde die Jury ferner zu erwägen haben, ob es der Angeklagte 
geiefen fei, der Cook das Gift beigebracht habe. Nach dieſen einleitenden 
emerkungen geht Lord Campbell zu einem Reſumé der im Laufe des Pro⸗ 
zeſſes abgegebenen . und geltend gemachten Argumente über, 
Er beginnt mit dem Motive, das nach der Darſtellung des Generalanwalts 
Palmer zu der Ermordung Cook's gehabt habe. Dieſes Motiv, werde be⸗ 
hauptet, habe in gewiſſen Geldangelegenheiten beſtanden, in die der Ange⸗ 
klagte verwickelt geweſen ſei. Palmer habe bedeutende Geldſummen auf ge⸗ 
fälſchte Wechſel hin aufgenommen und habe in Schulden geſteckt. Um fich 
aus dieſen herauszureißen, habe er auf eine auf das Leben feines Bruders 
Walter ausgeſtellte Police gerechnet. Das engliſche Geſetz enthalte das weiſe 
Berbot, daß Niemand das Leben eines Anderen verſichern dürfe, an dem er 
kein Intereſſe habe. Leider aber verhindere das Geſetz nicht, daß Jemand ſein 
eigenes Leben verſichere und einem Anderen mit der Police ein Geſchenk 
mache. Letzteres finde auf den Fall Walter Palmer's Anwendung, der fein 
Leben in der Geſellſchaft „Prince of Wales“ verſichert und die Police ſei⸗ 
nem Bruder William Palmer überwieſen habe. Die Geſellſchaft habe ſch 
geweigert, nach Walter's Tode die bedungene Summe auszuzahlen, da ſie 
don Fälſchungen gehört, deren ſich der Angeklagte ſchuldig gemacht. Nach⸗ 
dem die Hoffnung Palmer's, dieſes Geld zu erhalten, fehlgeſchlagen und dies 
dekannt geworden fei, habe man ihn wegen Wechſelſchulden verhaftet. Die⸗ 
jenigen, in deren Händen ſich Wechſel von ihm mit dem Accept der Mutter 
des Angeklagten befanden, hätten ſich mehrfach brieflich an jene Dame ge⸗ 
wandt, doch habe keiner jener Briefe fie erreicht, vermuthlich, weil der Poſt⸗ 
ugeley, der ſich gegenwärtig wegen Erbrechens eines in Bezug 
riefes des Ur. Taylor an den zu im U 
ns 


N n aufe des Pro⸗ 
zeſſes nicht vorgelegt werden können. Wäre fie vorgelegt worden, 5 haͤtte 
es 


feinen Grog gethan habe, doch in feiner Geſellſchaft blieb und ihn fogar ru⸗ 
e dür 


deſſelben Tages mit Palmer nach Rugele Der Lord⸗Oberrich⸗ 
ter läßt hierauf die Ausfagen der Mrs. Brooks in extenso vorleſen und thut 
des Umſtandes Erwähnung, daß die erwähnte Zeugin, während ſie mit Pal⸗ 
mer ſprach, geſehen habe, wie dieſer ein Glas mit einer Flüſſigkeit hin und her 
ſchuͤttelte und dann mit dieſem Glaſe in Cook's Zimmer ging. Die Ausſa⸗ 
gen der Mrs. Brooks ſeien an und für ſich von wenig Belang, könnten aber 
in Verbindung mit den Borgängen, die ſich nach ihrer Untersedung mit als 
mer in Rugeley ereigneten, vielleicht doch von Wichtigkeit fein. Nach 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
% __ _ ea 


— 2 | 
2 Mit einer Beilage. 


e man 


Beilage zu 


A. en der Lavinia Barnes, des Mr. Jones, des Charles Newton (von 
dem Palmer am Montag vor dem Tode Cook's drei Gran Strychnin ges 
kauft und der ihn am folgenden Tage in der Apotheke des Mr. Hawkins, 
wo er ſechs Gran Strychnſu kaufte, getroffen hatte) reſumirt hat, kommt er 
auf Mr. Steevens, den Stiefvater Cook's, zu ſprechen uno thut der heftigen 
Angriffe Erwähnung, die der Vertheidiger des Angeklagten ſich gegen ihn 
erlaubt habe. Er ſeinestheils, bemerkt er, könne in dem Benehmen jenes 
Herrn durchaus nichts erblicken, was den geringſten Tadel verdiene. Er 
habe feinen Stiefſohn geliebt, ſei deſſen natürlicher Beſchützer geweſen, und, 
wie auch der Prozeß ausfallen möge, daß hinreichender Grund zum Verdacht 
vorgelegen habe, laſſe ſich nicht läugnen. Der auf die Tod tenſchau be⸗ 
zuͤglichen Ausſagen wird hiernach Erwähnung gethan. Aus dem Umſtande, 
daß Palmer den Mr. Devonfhire, während dieſer gerade mit der Obduktion 
beſchaͤftigt war, anſtieß, dürfe man, äußert Lord Campbell, keinen für den 
Augetlagten nachtheiligen Schluß ziehen, da dies leicht durch Zufall habe ge 
ſchehen können. Mit dem Beiſeiteſetzen des Topfes würde es auch nicht mehr 
auf ſich haben, als dem Stoße, wenn nicht andere verdächtige Umſtände hin⸗ 
zukämen. Palmer habe dem Poſtillon, der Mr. Steevens und den die Ein⸗ 
eweide und den Magen enthaltenden Topf fortbringen ſollte, 10 Pfund 
terling geboten, wenn er unterwegs den Wagen umwerfe. Die Ver⸗ 
theidigung habe die Sache ſo darzuſtellen geſucht, daß Palmer, wenn es 
ge mit jenem Anſinnen und Verſprechen ernſtlich gemeint gewe⸗ 
fen fei, den Wunſch, daß der Wagen umgeworfen werden möge, nicht um 
det Topfes, ſondern um Mr. Steevens' willen, auf den er erboßt ge⸗ 
weſen ſei, gehegt habe. Seiner Anſicht nach aber müſſe man, wenn den 
Worten des Poſtillons Glauben zu ſchenken fei, annehmen, daß es Palmer 
um das Zerbrechen und Verſchütten des Topfes zu thun geweſen ſei! Ein 
entſcheidender Beweis der Schuld ſei das freilich auch noch nicht. Nach Aus⸗ 
ſage des ehemaligen Poſtmeiſters von Rugeley, Samuel Cheſhire, habe der 
Angeklagte dieſen aufgefordert, in Deu auf ein angeblich von Cook unter 
zeichnetes Dokument zu beſcheinigen, daß er geſehen, wie Cook daſſelbe un⸗ 
terzeichnet habe. Auch verdiene es Beachtung, daß Palmer verſucht habe, 
durch Cheſhire den Inhalt einer von Dr. Taylor an Mr. Gardiner geſchrie⸗ 
benen Briefes zu erfahren. An den Todtenſchauer, Mr. Ward, habe Palmer 
während der Unterſuchung einen ſehr ungehörigen Brief gerichtet, in welchem 
folgende Stelle vorkomme: „Was Profeſſor Taylor morgen auch immer 
ausſagen mag, er hat am Dinstag von London aus an Gardiner geſchrie⸗ 
ben: „% Wir, d. h. Or, Rees und ich, haben heute unſere Analyſe beendigt 
und finden keine Spuren von Strychnin, Blaufäure oder Opium." Kann 
wohl irgend etwas gegen einen ſolchen Ausſpruch eines Mannes wie Taylor, 
wenn er das, was er bereits geſagt hat, wiederholt, und gegen die Ausſa⸗ 
gen des Dr. Harland, aufkommen? Merken Sie wohl, ich habe jene Aeuße⸗ 
rung Taylors ſchwarz auf weiß geleſen. Freilich theile ich Ihnen das nur 
im ſtrengſten Vertrauen mit. Von dem Wettbuch weiß ich nichts; auch kann 
es keinem Menſchen etwas nützen. Ich hoffe, das Verdikt wird morgen da⸗ 
in lauten, daß Cook eines natürlichen Todes geſtorben iſt, und damit wird 
ie Sache zu Ende ſein.“ Es gereiche dem Todtenſchauer nicht zur Ehre, 
daß er nicht öffentlich gerügt habe, daß der Angeklagte ihm einen ſolchen 
Brief geſchrieben. Die Jury werde zu entſcheiden haben, ob der erwähnte 
Brief mit der Annahme von der Unschuld des Angeklagten verträglich ſei. 
Aus der Randbemerkung: „Strychnin tödtet dadurch, daß es Tetanus der 
Athmungs⸗Muskeln hervorbringt“, in einem dem Angeklagten gehörigen mes 
diciniſchen Buche laſſe ſich durchaus kein nachtheiliger Schluß für Palmer 
ableiten. reſumirt Lord Campbell die Ausſagen der Männer der 
Wiſſenſchaft, der Aerzte und Chemiker. Er hebt hervor, wie Sir B. Brodie, 
ein Ehrenmann im vollſten Sinne des Wortes und einer der ausgezeichnet⸗ 
en Aerzte unſerer Zeit, feierlich erklärt habe, daß die Symptome in dem 
it Cooks auf keine der ihm bekannten Krankheiten paſſen, und dieſe Anz 
cht Brodie's werde von Dr. Daniel und Dr. Solly getheilt. Ueber die 
5 dee in wie fern es möglich ſei, daß ſich das Gift im Körper auflöfe, 
“heine unter den Bere porn, 11 Meinungsverſchiedenheit ee 
oße Frage, um welche es ſich hier für die Jury die, ob es Falle 
e, Bm 2 dl e n 
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e jetzt, bemerkt ſodann der Lord⸗Oberrichter, die Aufmerkſamkeit 
der Gi die Ausſagen des Dr. Zaylor lenken, müſſe aber zum 
Voraus die Befürchtung ausſprechen, daß es ihm an dieſem Tage nicht ge⸗ 
lingen werde, fein Reſums zu beendigen. Doch fei es ſehr wün chenswerth, 
500 in dieſer Sitzung wenigſtens alles das vorzubringen, was von Seiten 
der Anklage geltend gemacht worden ſei. Nachdem hierauf Lord Campbell 
die Ausfagen der Doktoren Taylor, Rees, Brande und Chriſtiſon durchge⸗ 

gangen, vertagt ſich der Gerichtshof um 8 Uhr bis zum folgenden Tage. 


[Harmon ium.] Referent, welcher vor Kurzem Gelegenheit hatte, 
dieſes hier noch wenig gekannte muſikaliſche Inſtrument in Augenſchein 
zu nehmen, hält es für feine Pflicht, im Intereſſe aller Muſikkünſtler 
und Freunde der Kunſt darüber folgendes zu berichten: Das Harmo: 
nium iſt ein von den Gebrüdern Schiedmayer in Stuttgart gebautes 
muſikaliſches Inſtrument, von unbeſchreiblich ſchoͤnem, vollen und edlen 

Tone. Es beſitzt Vorzüge, welche es in vieler Beziehung über andere 
Inſtrumente ſtellt. Von der Physharmonika, die dem Harmonium am 
nächſten febt, unterſcheidet es ſich hauptſächlich dadurch, 1) daß es 
mehrere Reihen Zungen von eigentbümlicher Beſchaffenheit hat, und 
wodurch der fait bezaubernde Schmelz des Tones ſich in verſchiedenarti⸗ 

jen Klangfarben darthut; 2) durch, vermittelt Perkuſſton, wie beim 
lägel bewirkte präciſeſte Tonanſprache. Jeder Klavierſpieler kann ſich 
auch weit leichter als auf der Physbarmonifa, darauf einrichten. Das 
Harmonium wird von 8 bis 20 Regiſtern gebaut, und gewäbrt die 
verſchiedenartige Zuſammenſtellung derſelben, wie bei der Orgel, eine 
bewundernswürdige Adwechſelung der Tonfärbung. Der induſtrioſe und 
wiederholt prämürte Fleiß obengedachter Fabrik, die im Gebiete der 
Inſtrumentenbaukunſt fo vieles Anerkennenswerthe leistet, verdient gewiß 
durch eine möglichſt große Verbreitung belohnt zu werden. Das 
Inſirument nimmt wenig Raum ein. iſt auch äußerlich höͤchſt geſchmack⸗ 

Foll ausgeſtattet und dabei billiger als ein Flügel. Freunde der Kunſt, 
welche ſich von der Wahrheit des eben Geſagten überzeugen wollen, 
mögen ſich zu Herrn Organiſt Neumann bei St. Adalbert bemühen. 


93 
m Beſitz eines ſolchen Inſtruments und daſſelbe mit vieler Virtuosität „ Militſc h... 13,329 38,719 1.621 |; i Sue ; = 
Be, iſt er ſtets auf das Zuvorkommenſte bereit, daſſelbe in 1 5 39,491 3,153 — — ad * 2 . . Giweihtungen, 
Augenſchein nehmen zu laſſen. f O. „ Muͤnſterber n 13,238 9 — Zu den bedeutendsten Berbeſſerun 3 Saen Ge ae — 2 Auf⸗ 
[Ein Begegnen in der Luft.] Von den Deutſchen werden in „ Namslauu 27,069 . > nahme kranker Perſonen, womit die magdeburger Geſellſchaft den Anfang 
Ad ene eiue Menge ähnlicher Anekdoten erzählt, wie in England „ Namslau 1.033 a . macht. Nächſt der Ledensverſicherung gejunder und 10 Bei en 
don den teſten, wie er egenſtand auch „ Neumarkt.... 22.244 57. 4761 bietet die Anſtalt auch Mittel zu Renten, Auefteueen und geld iß⸗Ver⸗ 
v Iren. Eine der amüſanteſten, nft der Gegenſte markt 8 ‚150 ‚76 ſicherungen, wobei die Vertrage unter den liberalſten Bedingungen 
immer, iſt die folgende. Bei der Exploſton eines Dampfſchiffes auf ü 5 32 69,946 5,485 feften > billigen Prämien, ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Vivi 
dem Miſſiſſippi war ein vermögender Mann verunglückt, deſſen Leiche „ Nimptſch hh. 19.680 36,113 280 dende adgeſchloſſen werden. Näheres beſagen die wiederholten Ankündigun⸗ 
aber nicht aufgefunden wurde. Dies gab zu einem Progeſſe Veranlaſ: 58,098 52,201 3,063 en in dieſer Zeitung, denen wir nur nach einige Bemerkungen über das 
fung, indem den Erben das Recht beſtrilten wurde, die Erbſchaft anzu⸗ „ ea -- an 40.13 2.09 Berlicherungöwefen in Allgemeinen hinzufügen wollen. 
treten, wen der Tod des Erblaſſers nicht fonflatict und noch zu bezwei⸗ Ohl 3 a a 3851 Obwohl das swelen unn eine Stüss des ſozialen Lebens bei 
fen ſei. Unter den vorgeladenen Zeugen befand ſich auch ein Deutiher, eee u 33,827 3.00 ans immer mu am Umfang un in fener nöglickan ce fo Läße fie doch 
n PH u! f, 
wenn er den Vermißten zuletzt an Bord des Dampfers geſeben babe, 8 02 25,731 2,245 ungs⸗ Knſtalten Engl; ie bes 2 
antwortete Mr. Schulze , 15 babe ibn nicht zuletzt au Bord des „ Schweidni zg Eu 36,273 10,047 155 Auge faffen und In allen Seiten der one pe — 
Dampfers geſehen. Schon 9 —— r NÄHEREN FEHIRRTEREEEN ER E 10,457 43,201 12 finden, bat bei und nur eine einzige Verſicherungsbranche, die gegen Feuers⸗ 
laſſers beſtrüt, gewonnen zu. haben. Der Richter fragte den Zeugen „ Steinau 17.005 31,592 1,059. gefahr, bis jest eine in die Augen ſpringende Ausbreitung erlangt, eben 
aber weiter: „Der Vermißte ift von Ihnen alfo noch nach der Grplo: 20.305 31,072 314 faber und gur allein deshalb, weil gerade dieſe Gefahr in ihren Folgen jeder: 
ſion geſehen worden? — „Ja“, war die Antwort: „ich flog gerade mit „ Strehlen. 275872 21,530 1,719 I zeit dem Befigenden fo drohend erfeheint daß mehr als 2 dazu ge⸗ 
dem Ocornſtein in die Höhe und er begegnete mir, wie er gerade 8 2223 20006 a biefelbe gebotene Deckung unbenugt su laffin- 
wieder herunterkam.“ . „ Striegauu euer" 7 — 208 1430 PR 5 9 — mit der Lebende erfiherung zone. 
— 4 s „ D 1 R ede n 1 
Aus Paris vom 28. Mai wird berichtet: „Geſtern brachte ein tra: „ Trebni zzz 21481 2 0 Derubung, daß die betzeffenben ils n Ankaleen inögefammt ac) 
iſches Greigniß die ganze Bevölkerung in der Nähe des Baftille: 4 „ 4% 4% 1 ach eimmat den 20. Thel vom ener Mils an Berliberten zählen, wäg- 
blabes in große Aufregung. A ee war ein junger Mann bon gi r Dad wre 1, 20786 1,215 . —— — 1 5 ——— — = 
Jahren auf die Juliſäule geſtiegen, und nachdem er dot i e Benutzung der * 
dad Maden lang made. neh an das el der ed dae] Jie Scene 188 mem deere igen, ien, e Garantien zu min sense 
flieg er einen Schrei aus und ſtärzt ſich hinunter. Sein Körper zer⸗ fe. Grünberg in Miederſchleſten. Von allgemeinem Intereſſe 
ſchmetterte auf den Stufen des Felſengeſtells der Säule. Da er er im Kreiſe Glaz 15,887 7,468 1,574 dürfte die Mittheilung ſein, daß es den Bemühungen der Herren Borch 
kannt wurde, konnte die Leiche nach feiner Wohnung gebracht werden.“ „ „ Neurode 10,484 2,442 504 und Hartmann nunmehr vollſtändig gelungen ist, die hieſige Braun: 


[Das Gift Strochninj iſt infolge des kürzlich in London in Ver: 
bandlung gekommenen Prozeſſes gegen Palmer Gegenſtand mannig⸗ 
facher Beſprechung und belehrungsluſtiger Erkundigung geworden. 
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— 


Sonnabend den 31. Mai 1856. 


Unbeſtreitbar iſt wohl dieſes Strychnin oder Sirychnosgift das gif⸗ 
tigſte, nicht flüchtige Alfaloid: eine Subſtanz, welche im reinen Zuftande 
in kleinen, vierſeitigen Kryſtallſäulchen erſcheint, in Waſſer nur wenig, 
in Weingeiſt leicht löslich iſt, ſehr ſtark bitter ſchmeckt, mit den Säuren 
in Waſſer lösliche, furchtbar giftige, bitter ſchmeckende Salze bildet, 
und ſchon in den kleinſten Doſen genoſſen Konvulfionen, Starrkrampf 
und oft in wenigen Minuten bereits den Tod herbeiführt. a 

Merkwürdigerweiſe ſcheint dieſes furchtbar wirkende Pflanzengift in 
England auch den Laien bei weitem bekannter zu ſein, als glücklicher⸗ 
weiſe bei une; denn es ſoll ſogar Strychnin nicht ſelten in kleinen 
Mengen dem Biere zugeſetzt werden, um letzterem einen angenehm rei⸗ 
zenden bitterlichen Geſchmack zu eriheilen, was die engliſchen Brauer 
indeſſen bisher ſtets — und ſetzt natürlich mehr als je — hartnäckig 

eleugnet haben. N 

? Die Pflanzen, welche dieſes fo gefährliche Gift fill bereiten, wachſen 
in den dichten Urwäldern Oſtindiens und Südamerikas. Es find meist 
kleinere Bäume mit ſchlankem Stamme oder ſchlängelnde hohe Sträucher 
der Pflanzengattung Strychnos. Sie find den wilden Bewohnern jener 
Gegenden nach ihren menſchenfeindlichen Eigenſchaften gar wohl bekannt 
und dienen denſelben ſeit undenklichen Zeiten bereits zur Vergiftung 
ihrer Pfeile. Namentlich bereiten die Javaner aus der in den Ur⸗ 
wäldern Savas, ſeiner jetzigen Heimath, üppig wachſenden Tiettekſtaude 
Strychnos Tieute) ihr furchtbares Tieutegift U Tieute), welches 
fene Wirkungen eben dem Strychnin verdankt. Aus Strychnos guia- 
nensis, Strychnos toxicarla und einigen anderen verwandten gewinnt 
auch der Indianer von Guyana fein Wooragift (Woorara). — Einen 
gleichen oder doch äbnlichen Urſprung haben das „Curare“ der im 
Gebiet des Orinoco und das „Ticunasgift“ der im Bereiche des Ama: 
zonenſtroms lebenden Indianer. Immer it und bleibt der giftige Bes 
ſtandtheil aller dieſer moͤrderiſchen Subſtanzen das Strychnin! Gelan⸗ 
gen doch ſogar aus dem fernen Oſtindien einige vielbegehrte und ge: 
brauchte Droguen, welche * verſchiedenen Strychnosarten abſtammen, 
in den europätfchen Handel! — Am bekannteſten darunter find wohl 
die „Kräbenaugen“ (Nuces vomicae), auch Brechnüſſe genannt, die 
runden ſcheibenfoͤrmigen Samen aus der Frucht von Strychnos Nux 
vomica, welche übrigens außer dem Strychnin noch ein etwas weniger 
giſtiges Alkaloid, das Brucin, enthalten. Seltener kommen die eckigen, 
barten, faſt hornartigen Ignazbohnen (Nuces Sti. ] 
Samen aus der birnförmigen Frucht von Strychnos Ignatſi, welche 
noch bedeutend reicher an Strychnin als jene find, in unſeren 
Handel. — Früher wurden außerdem unter dem Namen „Schlangen⸗ 
holz“ das ſtrochninbaltige giftige Wurzelbolz von Strychnos colubrina 
und unter dem Namen „falſche Angoſturarinde“ die ebenfalls giftige 
Rinde einer ähnlichen Pflanze in den Apotheken 
Deutſchlands geführt und verkauft. 

Die meiſten Pflanzengifte gehören einer Klaſſe von chemiſchen Ber: 
bindungen an, welche der Chemiker „organiſche Baſen“ oder „Alkaloide“ 
nennt. Dieſe beſitzen die Eigenſchaft, mit Säuren ſalzartige Verbin: 
dungen zu bilden, ſinden ſich in den Pflanzen gewöhnlich auch mit 
Säuren verbunden. Die einen beſtehen nur aus den drei Elementen: 
Koblenſtoff, Waſſerſtoff und Stickſtoff, laſſen ſich beim Erhitzen, obne 
eine Veränderung zu erleiden, in Dampfform verwandeln, deſtilliren, 
ſind betäubend riechende Flüſſigkeiten, bilden jedoch nur den kleinſten 
Theil der Pflanzengifte. Dieſelben werden von den Fachleuten „flüch⸗ 
tige Alkaloide“ genannt. — Die anderen jedoch entbalten außer 

dei genannten Elementen auch noch ö * 
biben in neue Körper, ſind feſt, geruchlos, { 
und bilden den bei weitem größten Theil der Pflanzengifte. Dieſe 
werden „nicht flüchtige Alkaloide“ genannt, und zu ihnen gehört (wie 
z. B. auch das durch ſeine eigenthümlichen Wirkungen allbekannte 
Opium) eben als das wohl giftigſte derſelben das Strychnin. 
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Europas, reſpektide 
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fallen beim r 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Schleſiens Schafſtand in den Dezember-Monaten der Jahre 
1855 und 1852 in den einzelnen Kreiſen. 

Unſerer Zuſage in Nr. 239 dieſer Zeitung gemäß geben wir in Folgendem 
eine 1 des Schafſtandes in den einzelnen Kreiſen Schleſiens 
und bemerken zum Verſtändniſſe derſelben, daß bei jedem Kreiſe die erſte 
Horizontal⸗Zahlenreihe die Reſultate der Zählung im Dezember 1855, die 
zweite Reihe die Zählung im Dezember 1852 enthalt, wie ſolches bei dem 
Kreiſe Breslau angedeutet iſt. 

Es waren vorhanden; 5 

J. Im Regierungs⸗Bezirke Breslau. 
Merinos 


und albv 
Kae lte halbveredelte unveredelte 


S fe 


—ͤ— 


Frankenſtein 
Glaz und Neurode *) 


von art bitterem Geſchmag N 


Nr. 249 der Breslauer Zeitung. 


— — . 2ua 
Merinos 0 
und albveredelte unveredelte 
ganzveredelte 5 , 
e 
Kreis Warten aber 16,142 Een 21m 
16,552 34,457 2,335 
„  Wohlau nme. 24,458 36,918 4,804 
24.840 51,941 8,036 
Summa im Reg.⸗Bepirk Breslau 433,163 634,92 61,590 
467,858 774,738 88,812 
I. Im Regierungs⸗Bezirke Liegnitz. 
Kreis Bolkenhaiun 6,259 17,189 5,388 
1,647 21,264 8,071 
„ unzlan. e a 5,600 14,419 8,590 
6,210 16,793 9,338 
its BUÄRORE-BE e 7,046 30,641 3,830 
7,526 42,402 5,525 
„ Glo gan... 23,321 50,213 1,746 
22,003 57,483 4.428 
ee 1,255 15,702 2,026 
1,187 17,839 2,376 
„ GoldbergsBainau ....---- 2,979 52,891 12,061 
1 17,622 58,081 12,815 
„Grünberg... mmn run. 6,555 26,225 3112 
d 11,074 27,221 4,531 
„ Disfhberg »............. 6,221 6,167 3,699 
6,785 6,100 4,752 
„ Hoyerswerda 843 6,041 5,239 
2,310 6,383 6,410 
„ Jauer. 1 26,003 5,130 
775 31,292 5,002 
„ = BONDERDUL: ... ne al: 6,310 3,150 
‚093 3,241 
, 6,571 18,465 2,259 
7,160 20,732 2,707 = 
„ Legniß ----------cnernn 14,944 64,579 15,401 
1 23,403 74,911 18,200 
„ Löwenberg 6,150 11,967 14,866 
8,477 12,545 17,662 
„ ene ee ap ng 11,080 33,572 3,240 
13,014 35,887 1,963 
„ Rothenburg 4.123 18,868 1,105 
3,197 20,166 3,033 
„ Sagan 2 78 21307 8,283 
500 25,014 10,034 
neue me d en 8,123 14,362 3,798 
9,040 13,460 4,070 
err 5,534 18,554 3,294 
5,801 26,708 4,950 
Summa im Reg. Bezirk Liegnitz 147,686 433,865 106,227 
157,391 525,354 132,372 
III. Im Regierungs- Bezirke Oppeln. 
Kreis Beuthen 1,902 7,646 825 
7,330 12,852 2,168 
„ 34,228 18,675 600 
35,586 25,971 913 
„II.. 13,244 235,879 1,460 
16,079 33,488 1,437 
„ DDLICHDECH.. . e. 18,392 15,026 2 
23,511 16,204 130 
. 11,912 27,520 3,713 
10,941 34,402 3.327 
WA une 220 1... 72 ; 129475 10372 
2175 6,97 
7 Lublinitz „ 1775 1 12.821 122 
- 2,10 47,07 406 
„„ u 8, % 15021 2009 
8,934 15,325 2826 
ere... . 24.820 20,947 1.888 
34,062 23,537 2862 
neee 4,500 14,207 533 
10,667 16,450 362 
r nir. I „ 10,027 4,534 807 
9,945 13,663 1,127 
„ tiber za s 53,559 17381 787 
60,523 18,235 1,214 
„  Rofenberg 24.242.000: 10,288 19,690 2,754 
10,540 3,889 2,925 
d Mybnil: 2,2: 2,635 14,793 305 
6,248 18,208 634 
„ Groß ⸗Strehl jz 16,430 15,547 2,152 
2 16,848 21,165 4,022 
„ Toſt⸗Gleiwitz zz... 16,059 14,709 470 
16,834 19,797 397 
Summa im Reg.⸗Bezirk Oppeln 298,004 259,449 33,981 
313,038 327,153 43,416 


Die Ab⸗ und Zunahme des Schafftandes in den einzelnen Kreiſen und bei 
den drei Arten von Schafen iſt nach dieſer Zuſammenſteilung eine ſeyr wenig 
übereinſtimmende geweſen. Während in manchen Kreiſen alle drei Katego⸗ 
rien von Schafen Verminderungen erfahren haben, werden von dieſen viele 
Kreiſe nur bei einer oder zwei Arten betroffen, ja es finden ſich einigemale 
bei einzelnen Kategorien erheblich größere Zahlen für das Jahr 1855. Es 
eweis für die Verſchiedenartigkeit der in dem dreijährigen 
traume 1853 —55 in den einzelnen Theilen der Provinz odgewalteten, 

S. 


ac hierin ein 
hier in Betracht kommenden, Verhäaltniſſe. 


Uſch t 
Ga 


a ea Die Magdeburger Lebensverſicherungs⸗Ge⸗ 
t ren Geſchafts⸗Betrieb, mit einem Grundkapital von 
aler, im März d. J. begonnen. Da dieſes Inſtitut, als das 


füngfte feiner Art, alle praktiſchen — der früheren zu benutzen 


koble zum Glasofenbetriebe, und zwar ohne Beimengung von 
andern Brennmaterialien, zu verwenden, und fo in die biefige Gegend 
einen neuen Erwerbszweig einzuführen, deſſen Vortbeile mit jedem Jahre 
nambafter werden müſſen. Obgleich die bieſige Braunkohle an Brenn: 
kraft den beſſeren Sorten derſelben gleichgeſtellt werden kann, ſo bewei⸗ 
ſen doch die vielen fruchtloſen Verſuche, welche anderwärts auf dieſem 
Felde gemacht worden ſind, daß die zu überwindenden Schwierigkeiten 
nicht gering geweſen, und gebührt den oben genannten Herren um ſo 
größere Anerkennung. — In der Nähe der Braunfoblengruben gelegen, 
auf welchen man gegenwärtig großartige Tiefbauanlagen durch Aufſtel⸗ 
lung einer 50 — 60pferdigen Waſſerhaltungs⸗ und einer ſſarken Förde: 
rungs⸗Dampfmaſchine vorbereitet, bietet die Eliſen-Hütte, dicht an 
der grünberg:forauer Chauſſee, ein angenehmes Bild auch in ihrer 
In einfachem Style ſolid ge: 
baut, macht dieſe Glashütte nicht den düſtern Eindruck ähnlicher Eta⸗ 
bliſſements, da durch die beſondere ausgezeichnete Konſtruktion der Oefen 
der Rauch vollſtändig verbrannt wird, und nicht die Atmofpbäre ver: 


freundlichen vielverſprechenden Anlage. 


dunkeln kann. Gegenwärtig iſt die Hütte ſeit 8 Wochen in ununter: 
brochenem Betriebe; es wird mit einem 6 Häfen baltenden Ofen, wel: 
cher ſpäter noch größer gebaut werden ſoll, gearbeitet, und werden Rein: 
flaſchen der verſchiedenſten Art, welche am hieſigen Orte guten Abſatz 
finden, angefertigt. Der Bau eines zweiten, für Weißglas beſtimmten 
Ofens, il zur baldigen Ausführung projektirt. Das Fabrikat iſt aus: 
ezeichnet, die Einrichtung der Hütte vortrefflich, und macht den Be⸗ 
ern, namentlich dem die lechniſche Branche führenden Herrn Hart: 
mann, alle Ebre. — Es läßt ſich vorausſehen, daß dieſem bald an⸗ 
dere Etabliſſements, wie Porzellanfabriken ꝛc., nachfolgen werden, deren 


Beſteben auf billiges Brennmaterial baſirt iſt, um fo mehr, als die 


hieſige Gegend noch viele andere außerordentliche Vortheile bietet. 


Wien, 26. Mai. [Wolle.] Verkauft wurden 12 Ballen wallachiſche 


Gerberwolle zu 60 Fl., 44 B. türkifche zu 47 Fl., 20 B. ſiebenbürger Prima 
u 82 Fl. — Die ſtattgehabten Verkäufe in Peſth belaufen ſich auf eirca 
00 Str., circa 120 Ctr, alte, feine Theiß⸗Zweiſchur, Winterwolle, „ 
u 85 Fl., circa 150 Etr., baranyaer Sommerprodukt, von 46 — 52 Fl.; 
0 Str. neue peſther Bodeneinſchur und circa 30 Ctr. neue peſther Boden⸗ 

zweiſchur, Winterwolle zu 65 Fl. Die Schureinlöſungen haben in der Theiß⸗ 
egend bereits ihren Anfang genommen; in Szarvas und Turkevi mit 70 Fl.; 

n St. Andras mit 66—68 Fl., in Oecſed und St. Marton zu 62 Fl. Die 

Wäſchen find nicht durchaus befriedigend. In der heveſer Gegend werden 

Zweiſchuren von 60— 70 Fl. eingelöſt. Im Ganzen iſt die Qualität der 

neuen Schur ſehr kraͤftig, daher das Produkt ergiebiger, als im vorigen Jahre. 


Wien, 26. Mai. [Vieh.] Auftrieb 1017 ungar., 529 galiz., 792 in 
Ländifche, zuſammen 2338. Verkauft für Wien 1533, für's Land 715. 
Schätzungsgewicht 425—665 Pfd. Preis pr. Stück 90—160 Fl., pr. Etr. 
22% — Fl. 


Dimüs, 21. Mai. Aufgetrieben 118 Stück galig. Ochſen. Preiſe ſehr 
eſpannt. Im Durchſchnitt wurden für ein Paar Ochſen im Gewichte von 
65 Pfd Fleiſch und 80 Pfd. Unſchlitt 424 Fl. W. W. gezahlt. Auf dem 

Triebe wurden 590 Stück verkauft. 


Berlin, 26. Mai. [Zucker.] Rohzucker nur wenig, raffinirter gabe 
belangreich zu feſten und unveränderten Preiſen gehalten. Stertin. Raf⸗ 
finirter Zucker feſt und lebhaft, Preiſe unverändert, Rohzucker fehlt. 
Leipzig. Raffinirter Zucker Thlr. höher; Melis wegen ſtarken Ange: 
botes matt. r 1 

Magdeburg. Zucker hin und wieder billiger erlaſſen. 


[5503] Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlobung unſerer zweiten Tochter 
Mathilde mit dem Rittergutsbeſitzer Herrn 
Heinrich Schlipalius auf Gr.⸗Räudchen 
beehren wir ft as Verwandten und Freunden 

anz ergebenſt anzuzeigen. 

0 Rawilſch den 35, Mai 1856. 
C. W. Qviehl nebſt Frau. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 


Mathelde Qviehl. 
Heinrich Schlipalius. 


unterspannen, 


(Statt beſonderer Meldung. 
Heut Morgen 3*, Uhr wurde meine liebe 
Frau Ida, geb. Hübner, von einem mun⸗ 
tern Knaben glücklich entbunden. 
Glasfabrit Lippuſch bei Berent in Weſt⸗ 
preußen, den 27. Mai 1856. 
[5509] Theodor Hertel. 


Dr. Ambrof 


(Statt befonderer Meldung.) an mich abzuliefern. 


Nach monatelangen ſchweren Leiden ent⸗ 
ſchlief ſanft heut * 1 Uhr unſer guter 
braver Gatte, Bruder Schwager und Onkel, 
der Hausbeſitzer Herr Ernſt Kuy zu einem 
befferen Leben. Indem wir feinen zahlreichen 
Freunden dieſe ſchmerzliche Anzeige widmen, 
bitten wir um ſtille Theilnahme. 

Breslau, den 29. Mai 1856. 15508] 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beiſetzung findet Sonntag Vormittag, 
11 uhr, auf dem großen Kirchhofe ſtatt. 


[5117] 


die ſchönſten Punkte des 


Theater⸗ Repertoire. 
n der Stadt. 

Sonnabend den 31. Mai. 52. Vorſtellung des 
zweiten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Gaſtſpiel der Miß Lydia Thompfon, 
erſten Tänzerin vom Drury⸗lane Theater 
in London. Vorkommende Tänze: 1) „High- 
land-Fing“, ſchottiſcher Nationaltanz im 
Hochländerkoſtuͤm (nach dem erſten Akte). 
2) „Sailor bay’s dance“, Schiffsjungentanz 
im Matroſenkoſtüm (nach dem erſten Stück). 
3) „La Cracovienne“, polniſcher National⸗ 
Tanz (zum Schluß). Dazu: 1) „Drei 
Feen.““ Luſtſpiel in zwei Akten, frei 
nach Bapard bearbeitet von W. Friedrich. 
2) „Die ſchöne Müllerin.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt, nach Melesville und Duveyrier 
von L. Schneider. Für heute: Einlaß 

an, Zinfang 8 Uhr. 1 

+ 1. Zunt. Be ehobenem Abon⸗ ; 
nement, am 13. Maler Die eibelun, „Du Pröemiel in Bat 
gen, Große Oper mit Tanz in 5 Akten to 

Gerber. Muſik von Heinrich Dorn. 

Vorkommende Tänze: 1, Akt: „Waffen⸗ 

tanz“ der iſenländiſchen Schild⸗Jungfrauen, 

ausgeführt vom Corpa de Ballet. II. Akt: 

„ eſttanz“ der burgundiſchen Maͤdchen, aus⸗ 
geführt von Feln. Kranfe und dem Corps 
de Ballet, IV. Akt: „Evolutions. Marſch“ 
der hunniſchen Krieger mit Tanz der hun⸗ 
niſchen Maͤdchen. k 2 

In der Arena des Wintergartens. 

(Bei ungünſtiger Witterung im ae 

Sonnabend den 31. Mat 6. Vorſtellung des 
Abonnements Nr. Il. 1) Konzert der 


a 7% Sgr. 


[5541] 


mois d’ioüt, 
parle P’Anglais, 


Halle. Rohzucker ohne Umſatz, raffinirter rar und feſt. Sgr. zu 


Neuer Circus 


Im der senwert-sStrasze. 
Wegen der dazu erforderlichen Zeit, die 
Kuppel im Neuen Circus mit Leinwand zu 


U 
Heute Sonnabend den 31. 
keine Vorstellung. 


Morgen Sonntag ausseror- 


1130 
Berlin, 29. Mat, Es werden im Augenblick auf unſerer Börſe weni 
Spekulanten exiſtiren, die nicht im Laufe des 23 — Ronatd Bose 
ments A la hansse in darmſtädter oder deffauer Banks Actien eingegangen 
find. Nunmehr kommt der Ultimo und damit alfo die Abwickelung diefer 
ganz ungeheuer großen Engagements; was iſt nun alſo naturgemäßer, als 
daß nunmehr, wo Jeder 1 will, wo Jeder ſich alſo zu dem Behufe 
zum Verkaufe drängt, der Cours einen weſentlichen Rückgang erfährt. Nicht 
alfo, weil plötzlich ungünſtige Momente bei dieſen Papieren eingetreten find, 
Sana umgekehrt, weil gerade in Sale der allgemeinen günfti en Meinun 
zeder gekauft hat, und davon — Viele ficherlich über ihre Kräfte, fo da 
die Regulirung diesmal alſo ſtärkere Goursſchwankungen zur Folge haben 
muß, als dies unter gewöhnlichen Verhältniffen der Fall iſt. Am ſtärkſten 
war dieſer Rückgang bei den darmſtädtern beider Emiſſionen und demnächſt 
bei den deſſauer C.⸗B.⸗A., fo wie unter den E.⸗Akt. der Ludwigsh.⸗Berb. 
Unter den Bank⸗Aktien waren es nur die thüringer, die ſelbſt unter dieſen 
ungünſtigen Berhältniffen eine ziemlich bedeutende Coursſteigerung im Ver⸗ 
gleich zu geſtern abe ganz offenbar mit Rückſicht auf die Perſönlichkeit, 
die man ſehr allgemein für die Leitung einer hier zu errichtenden Comman⸗ 
dite bezeichnet, und von deren Gewandtheit man ſich gute Folgen verſpricht. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile ſchwankten zwar vielfach im Courſe hin und 
her, behaupteten ſich aber dennoch feſt, und ſehen wir den Grund der Cours⸗ 
Merk einestheils in der nunmehr beendigten Placirung der neuen 
Stücke, die vorher fortgeſetzt auf den Cours gedrückt hatten und andern⸗ 
theils in der durch immer zahlreicher werdende Zweigbanken ausgedehnten 
und ergänzten Wirkſamkeit dieſes Inſtituts, wie die Banken in Arolſen und 
Coburg genugſam die wege dafür geben. Die fämmtlichen Eiſenbahn⸗ 
Aktien bieten zu befonderen Bemerkungen keinerlei Stoff; wenn wir erwäh⸗ 
nen, daß die leichten Papiere ſich verhältnißmaßig feſt behaupteten, die 
ſchweren dagegen faſt durchweg ziemlich flau waren, ſo haben wir damit 
Alles charakteriſirt, was ſich überhaupt über das Geſchäft darin heute ſagen 
läßt. Oeſterreich. Sachen waren abermals niedriger, als geſtern; dagegen 
weiſen faft alle ruſſiſchen Sachen heute Geld = Gourfe und zum Theil auch 
erhöhte Notizen auf, weil eben in poſitivſter und verbürgteſter Form dem 
Gerüchte von einer bevorſtehenden neuen ruſſiſchen Anleihe widerſprochen 
wurde und damit denn der Grund act der in letzter Zeit einigermaßen 
fal die ruſſiſchen Papiere gedrückt hatte. Die neuen Eiſenbahn⸗Aktien waren 
faft durchweg flau, beſonders baierſche Oſtdahn⸗Aktien, die ſeloſt zu 106 am 
Schluſſe nicht anzubringen waren, während Theiß⸗Bahn in ziemlich S 
4 5 106 bezahlt wurden, und Eliſabetbahn⸗ Aktien 110% ſtark Geld 
eben. 


‚+ Breslau, 30. Mai. (Börſe.] Die Börſe war heute zwar in feſter 
Stimmung, das Gefhäft jedoch ſehr ſchwach. Sehr beliebt zeigten ſich Frei⸗ 
burger beider Emiſſionen und Oderberger zweiter Emiſſion; letztere wurden 
4 pt. höher bezahlt. Auch preußiſche Commandit⸗Antheile waren beliebt. 
Fonds unverändert. 

D [Produttenmarkt.] Unſer heutiger Getreidemarkte war in ſehr 
ruhiger Haltung. Fremde Käufer waren nur ſehr wenige anweſend und für 
den Konſum wurde nur unbedeutend gekauft, doch erlitten die Preiſe keine 
Veränderung. Mais war auch heute ſehr begehrt. 

„Beſter weißer Weisen 140 —145—148 Sgr., guter 125—130 —135 Sgr., 
mittler und ordinärer 95100 105 115120 Sgr., befter gelber 130 bis 
135 140 Sgr., guter 110-115—120— 125 Sgr., mittler und ordin. 85 bis 
90 95 —100 Sgr., Brennerweizen 60 - 70-80 Sgr. nach Qualität, — 
Roggen: 87pfd, 107—109 Sgr., Söpfd. 103—106 Sgr., Sspfd. 103 bis 
104 Sgr., Sapfd. 101—102 Sgr., Sgpfd. 97—99 Sgr., 52pfd. 9490 Sgr. 
— Gerfte 68-74.-78-80-84 Sgr. — Hafer 38—42—45 Sgr. nach 
Qualität und Gewicht. — Erbſen 100 —105 110 Sgr. — Mais 70 bis 
868688 Sgr. — Hirſe, gemahlener, 44 —5 Thlr. 

Oelſaaten ohne Handel. Für beſten Winterraps würde 138—140 
5 gen fein, Semmerraps und Sommerrübfen 100-110 
bis 115—120 Sgr. 8 


Verſammlung, Montag den 2. Juni, 


3881] 
Mal 


Vorlagen für die außerordentliche Sitzung der Stadtverordneten 


Nachmittag 4 Uhr. 

I. Kommiſſions⸗Gutachten über die verlangten Geldmittel zur Umwandelung der Schule 
des Knaben⸗Hospitals in der Neuſtadt in eine zklaſſige Elementarſchule, ferner zur Ergän⸗ 
zung des Inventariums für das Krankenhospital zu Allerheiligen, zur baulichen In⸗ 
ſtandſetzung des dem Hospital zum heiligen Geiſt gebörigen Hauſes 16 der Kirch⸗ 
ſtraße, zur Feſtſetzung eines Honorars für die Polizei⸗Verwaltung in Kleinburg und 


Rubel loco 16 Thlr., pr. Herbſt 15% Thlr. bezahlt. 
Syte el eh e loce 15 * * 2 
Kleeſaaten ohne Geſchäft; es fehlt an Kaufluſt wie an Offerten. — 
Die notirten Preiſe ſind nur als nominell zu betrachten. 

Hochfeine rothe Saat 21—22 Thlr., feine und feinmittle 19 —20 bis 
20% Thlr., mittle 17, —18—10 Thlr., ordin. 13—14—15—16—17 Thlr. 
nach Qualität, hochfeine weiße Saat 23.24 Thlr., feine und le 20 
bis 21—22 Thlr., mittle 174—18—19—19% Thir., ord. 11—12—13 bis 
15 Thlr. nach Qualitat. Tyymothee 5—6 Thlr. pr. tr. 

An der Börſe war das Schlußgeſchäft in en und Spiritus nicht 
bedeutend. Roggen pr. Mai 80 Thlr. bezahlt und Br. Mai⸗Juni 77 Thlr. 
Gld., Juni⸗Juli 75 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 69 Thlr. Br., Auguſt⸗September 
65 Thlr. Br., September⸗Oktober 61% Thlr. Br. Hafer pr. Mai 39 Thlr. 
Gld., Mai⸗Juni 37 Thlr. Br. für 20 Scheffel 50pfbBb. Spiritus pr. Mai 
* Rome: = — on. re 14% Bu 2 14% Sy. 

ahlt un r., Juli⸗Auguſt 14%, lr. bezahlt un r., uſt⸗Septbr. 
15%, Thlr. Br., 14%, Thlr. u Aue j 


L. Breslau, 30. Mai. Zink ohne Umſatz. Von Hamburg werden zu⸗ 
letz 1000 Gtr. loco zu 15 2 J als umgefetzt gemeldet. 


Breslau, 30, Mai, Pens 7 Unterpegel: 3 F. 11 8. 

Verzeichniß der im Juni 1856 ftattfindenden Verlooſungen 

der gangbarſten Staatspapiere und Anleihen, ſowie Eiſen⸗ 

bahn: Stamm: und Prioritäts⸗Aktien. 

Den 2ten: 21ſte Serien⸗Zichung der Oeſterr. 250 Fl. Anleihe v. 1839. 
(98 Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Sept.) 

— — 22ſte Serien⸗Ziebung der Kurheſſ. 40 Thlr. Anleihe. (30 
Serien, Prämien⸗Ziehung am 1. Juli.) 

Den Iten: zte Ziehung der Stargard⸗Poſener 4proz. und Iſte der 
4 proz. Prioritäts⸗ Obligationen. (zahlbar 1. Oktober.) 

Den 166ten: 39ſte Prämien⸗Ziehung der Eſterhazyſchen Anleihe à 40 Fl. 
(40,000 —60 Fl., zahlbar 15. Dezbr.) 

Den 30ſten: 42ſte Prämien⸗Ziehung der Badiſchen 35 Fl. Anleihe. 
1000 —43 Fl., zahlbar 1. Oktober.) } 

— — 12te Berloofung der Ruſſ. 4proz. Certifikate bei Hope u. 
Comp. in Amſlerdam. (zahlbar 1. Auguſt.) 

Ende Juni: Ziehung der Weſtpreuß., Poſenſchen, Oſtpreuß., Pommer⸗ 
ſchen, Kur: und Neumärk. und Schleſiſchen Pfandbriefe. (zahl: 
bar 2. Januar 1857.) 


Nummern zum Nachſehen, ob ſie bereits ausgelooſt ſind, 
konnen von allen Anleihen aufgegeben werden. Für dieſes Nachſehen 
find für je fünf Nummern 24 Sgr. zu entrichten; bei größeren Num⸗ 
mer⸗Verzeichniſſen wird ein billiges Pauſch⸗Quantum berechnet; Aus⸗ 
wärtige zahlen mindeſtens fünf Sgr., welche beim Mangel anderer Zah⸗ 
lungsanweiſung durch Poſtvorſchuß entnommen werden. Die aufgege⸗ 
benen Nummern, welche übrigens nach der natürlichen Reihenfolge 
geordnet ſein müſſen, werden in den offiziellen Verlooſungsliſten mit 
der größten Sorgfalt nachgeſehen und es wird entweder fofort oder 
bald moͤglichſt Auskunft darüber ertheilt, ob dieſelben bereits ausge⸗ 
looſt ſind oder nicht; eine Garantie für die Richtigkeit dieſer Auskunf 
wird jedoch ſeitens der Expedition des Cours⸗Berichtes ausdrücklich 


nicht geleiſtet. 
u e ee 5 
# Bei im, Tr. Wöller in Leip- > 
rig erschien und kann durch jede 
# Buchhandlung des In- und 


Ausinndes bezogen werden, in 
2 wa namentlich . 


R Sort.-Buchhandlg. Grass, Mares 
& Comp. (J. F. Ziegler), Herren- 3 


2 
= 
g 
EN 


strasse Nr, 20: 


dentliche Vorstellung von 


Madame und Herrn 


Aufforderung. 
Alle Diejenigen, welche vom Herrn Prof. 
aus der Bibliothek des kgl. 
Muſeums für Kunſt und Alterthum Bücher 
geliehen haben, fordre ich hierdurch auf, die⸗ 
ſelben der Reviſion wegen binnen er Su 


Prof. Dr, Wanner, 
in Vertretung des Direktors. 


Ein Pensionär 

findet zum I. Juli in jeder Beziehung ge- 
wissenhafte Aufnahme bei einem Lehrer. 
Nähere Ohlauerstrasse 43, 3 Stiegen. 


In alleinige Verkaufs⸗Kommiſſ. empfingen 
Anſichten der herrlichen Felſenpartien von 
Weckelsdorf u. Adersbach, 
3886 


ſchleſ. und gläz. Gebirges, 

ber ſchleſ. Bäder, nee 

der ſächchſ. Schweiz und Dresden, 
Briefbogen mit Gebirgs⸗Anſichten. 


Ganz neu, den Damen beſonders gewidmet: 
Rosen des Rlesengebirges, 


Dobers u. Schultze, 
Papierhdlg., Albrechtsſtr. 6 im Palmbaum. 
Wohnungs: Anzeige, 

B. Brand, Porträtmaler, Breslau, 
Fiſchergaſſe Nr. 20. 
Une jeune fille Parisienne, desire entrer 
dans une famille, comme bonne aupres de 
jeunes enfants pour la St. Jean ou le 1 du 


Sonnabend den 31. Mai, Nachmittags 5 uhr. Thi 
1) Eröffnungs⸗Rennen, PER Tblr, 10 Friedrichsd'or Einſatz (9 Pferde genannt). a 3) ; Far 
2) Trienmal, 4jähr. Pferde, 72 r. Einſatz 800 Ruthen (9 Pferde gen.). 3) Zucht⸗Rennen, in 
7 5 200 Ele. Sir — er ein. 200 Kıba (5 Dferde w> 4 Offiierei Frauen- + 
ten, Prei r. 5 i zwiſchen Graf Götzen und Graf Henckel von 40 Frd. = 3 5 
jeder. 6) Handikap um das filberne Pferd nebft 400 Thlr., 15 Frd. Einf, 80 1 Ruthen (io Pferde u. Kinder krankheiten, ? 
gen). 7) Zriennial für Hähr. Pferde. 8) Herren⸗Reiten, Preis 150 Thlr. 1 Thir. 20 Sgr. — 
Die Bahn ift unweit Su. An der Tribüne findet in den Pauſen Konzert ſtatt. Diese 3 anerkanut vortreffl, Werke 
Elle enseigne le Francais et rin fü ER 8 1 Ge 9 zu dem eingehegten Raum Beben. der — — allen vorhandenen 
\ üne für r. ngängen dazu auch für onen, welche nicht Vereins⸗ 5- enbüchern durch ihre gan 
Mitglieder find, Kg 4 Uhr ab zu daben n " besonders prakt, Kinrichtung u 
sind darum auch in fremde Sprachen & 


74 
0 

Adresses: A. G. a Bartsch pres Köben. 
— ̃ — — — 


Dampfmühle zu verkaufen. 
zien iſt meine eigene, 


di 
nen Kacchbeſſerung noch bedürfenden brauch⸗ 


Przemysl wohnhaft. 


Vol ständiges 
patholox.-zgeordnetes 
Taschenbueh 
der bewährtesten 


Heilformeln. 


ausführl. Gaben- und Formen- 
lehre, therapeut. Einleitungen ＋ 
und den nöthigen Bemerkungen 
über die specielle Anwendung 
der einzelnen Recepte versehen, 3 
Für prakt. Aerzte, Wund- % 
ärzte und Geburtshelfer 


bearbeitet von 


Dr. C. Chr. Anton, 


prakt. Arzte zu Leipzig und Mitglied ® 

der medicin. Gesellschaft daselbst. 
1). Kür. . 

innere Krankheiten. 


3. vielfach verbesserte u. vormehrte & 
Auflage. 1 Thlr. 20 Sgr. 
2) Fur 
äussere Krankheiten, 3 
mit Einschluss d. Augen-, Ohren- 3 
und Zahnkrankheiten. ; 


zur Ausrichtung eines Beitrages zu den Subſtentationskoſten des Schul⸗Adjuvanten 
in Domslau, über die erhaltene Auskunft in Betreff der Verfaſſungs⸗ und der Ver⸗ 
waltungs⸗Normen der v. Rhedigerſchen Bibliothek, über die proponirte Verpachtung 
einer abgeholzten Forſtfläche zu Herrnprotſch, über die projektirten Bauten auf dem 
neuen Begrabnißplatze der Kirche zu St. Bernhardin, über die nachträglich zu ge⸗ 
nehmigenden Etatsüberſchreitungen bei den Verwaltungen des Kindererziehungs⸗In⸗ 
ſtituts zur Ehrenpforte, des Krankenhoſpitals zu Allerbeiligen und der Gefangenen- 
Kranken⸗Anſtalt pro 1855, über den Etat des Hoſpitals zu 11,000 Jungfrauen pro 
1856, über eine Anzahl Geſuche in Gewerbebetriebs⸗Angelegenheiten. — Bewilligung 
von Kindererziehungsgeldern und von Zuſchüſſen zu Vermeſſungskoſten 1c. — Rech⸗ 
nungs⸗Reoiſions⸗Sachen. — Verſchiedene Geſuche. 

II. Bewilligung der Geldmittel zur leihweiſen Beſchaffung der 86 Pferde, welche 
die Stadtgemeinde Breslau zu der diesjährigen Uebung der 4. Eskadron 4. Land⸗ 
wehr⸗Huſaren⸗Regiments in natura zu ſtellen hat. 

In Betreff der Vorlagen zu J. wird auf § 42 der Städte⸗Ordnung hingewieſen. 

[3888] Der VBorſitzende. 


Der Wollmarkt in Deſſau 


foll in diefem Jahre Mittwoch, den 11. und Donnerſtag den 12. 
Juni abgehalten werden, was hierdurch mit dem Bemerken zur öffenklichen Kennt⸗ 
niß gebracht wird, daß den Einkäufern auch diesmal eine große Auswahl unter den 
rühmlich bekannten Landeswollen in Ausſicht geſtellt werden kann. [512] 
Deſſau, den 8. Mai 1856. Herzogl. anhaltiſche Regierung. 
(gez.) von Baſedow. 


Breslauer Rennen. 850 


8 
2 


FACE: 
* 7 


x 
7 


D. vielfach vermehrte und verbess. Aufl. 


ekz K sKöK KK teste 
d Re Keks N FIN Fekcktiss 


nn worden. 
* Brieg: durch A. Bänder, in 
* Oppeln: 45. Clar, in P. War- 
I. tenberg: Heinze. 1 IJ. 
SER SEO EEE 
Ein tüchtiger Wollſortirmeiſter, der als fol: 
er 22 Jahr in der hebentendflen Tuchfabeit 
ußlands fungirt hat, auch im Stande if, 
die Leitung in einer Tuchfabrik zu überneh⸗ 
men, kommt Anfang Auguſt — (in ſeine 
eimath) und wünſcht ein Engagement in 
Einen Reflettanten werden eu ae 
Adreſſe unter J. P. poste restante 
gefälligſt abzugeben. [15522] 
In einem beſtehenden 


AK 


Die Provpinzial⸗Thierſchau 


findet am 3. Juni auf dem Plage am Schießwerder bei Breslau ſtatt. Es find 
ausgeſetzt: 12 Prämien für Pferde, 16 Prämien für Rinder, 14 Prämien 
für Maſtvieh. Den Schauſtellern von Edelſchafen werden er verab: 
reicht. Außerdem find ausgeſetzt: 3 Prämien für landwirthſchaftliche Geräthe, 
4 Prämien für Flachs, 3 Prämien für Geſpinnſt, 3 Prämien für Seide. 
Die zur Schau zu ſtellenden Gegenftände müſſen vor dem 1. Juni ange⸗ 
meldet werden bei dem Vorſtande des landwirthſchaftlichen Centralvereins in Breslau. 
Am Tage der Thierſchau findet auch eine Verlooſung anzukaufender Thiere und Ge⸗ 
raͤthe ſtatt. Looſe dazu & 15 Sr find hier zu haben: in der Kanzlei Ohlauerſtraße Nr. 45; 
in der Buchhandlung von W. G. Korn, Schweidnigerftrage 47; in der Buchhandlung von 
Graß, Barth u. Comp., Herrenſtraße 20; in der Handlung von Wiener und Sußtind, 
Oblauerſtraße 5 und 6; in der Handlung von Wilh. Heilborn, Königsplatz 35. Auch find 
die königl. Landrath⸗Aemter erſucht worden, den Abſatz von Looſen zu vermitteln. 
Eintrittskarten zur Thierſchau a 5 Sgr., zur Tribüne à 15 Sgr., werden am 2. Juni 


an den bezeichneten Debitſtellen hierſelbſt, am 3. Juni an der Kaffe zu haben fein. 15525] 


„Philharmonie“ (Anfang 5 Uhr). 2) Zum — Im rem re d dwirth g : 
35 ne anertvene, et” — ker or 027 Dielen Jahren beftendes, Mate: Der Vorſtand des lan ſchaftlichen Centralvereins [3551] 2 Penjionat . 
id fie e.“ el in 5 wel rkt icht 7 — oder ; en liebende 
Feßecke 3) „Nummer 277. peſſe unbedentenden eher eee gelegen Trebnitz⸗Zdunyer Aktien⸗Chauſſee. mitterlie Kufen, @stegenbeie zur Grler 
Sonnabend den 14. Juni d. J. Früh 10 ut wird in Rimane's Hotel hierſelbſt die nung häuslicher Wirthſchaft, aller feinen weib⸗ 


in 1 Akt von Lebruüͤn. 4) „'s Lorle, 


ift, ſteht unter fehr vortheilhaften Bedingun⸗ 


lichen Arbeiten und freie Benutzung eines neuen 


oder: Ein Berliner im Schwarz: gen zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt ewöhnliche General⸗Verſammlung abgehalten, zu welcher die Herren Aktionäre unter 
walde.““ Schwank mit Gefang in 1 Akt auf portofreie Anfragen der Sekretär Graf: & ugnahme auf die JJ 33 bis 36, 41 bis 43 des Statuts ergebenft eingeladen werden. Flügels gegen mäßig on. — Offerten 
von J. Ch. Wages. (Anfang 0 Uhr.) mann in Sagan. 180705 3 Nil iſch, In 7. l 1850. [3399] N Das ireftorinm. unter Chen Nr. 15 ae 
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Den 1. Juli d. J. Vormitt. 10 uhr 
ſollen im hieſigen Kreis⸗Gerichts⸗Gebäude aus 
dem Nachlaſſe des verſtorbenen Orgelbauer 
Kinne, 5 Ringe Meſſingdraht, ferner Meſ⸗ 
ſingblech, Zinn in Platten und in Blöcken, 
einzelne Stücke engliſchen Zinn, Blei, Zinn⸗ 
ſpaͤhne, Ebenholz und Holzſchrauben verſtei⸗ 
gert werden. [550] 

Neuſtadt O. S., 14. Mat 1856. 

Königl. Kreis-Gericht. II. Abtheilung. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Erben des 9 — Landesbe⸗ 
ſtallten Ernſt Adolph Otto v. Kieſen⸗ 
wetter gehörige, im königl. preuß. Antheile 
des Markgrafenthum Operlaufig im Kreiſe 
Hoyerswerda belegene Allodial⸗ Rittergut 
Weißig ſoll 

am 17. Juli d. J. Bm. 11 uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Sitzungsſaale 
vor dem Herrn Kreisrichter Straube im 
Wege freiwilliger Subhaſtation meiſtbietend 
veraͤußert werden. 

Das l Weißig liegt im Dorſe 
Weißig, 2% Meile von der Kreisſtadt Hoyers⸗ 
werda, 2% Meile von der nächſten ſäͤchſiſchen 
Stadt Bautzen, und von der von Bautzen 
2 en führenden Chauſſee 4 M. 
entfernt. 

Daſſelbe iſt nach der gerichtlichen Taxe auf 
26,020 Thlr. 21 Sgr. Lepf. nech, und 
enthält ein Areral von zuſammen 774 Mor: 

en 101 Q. R., darunter 238 M., 71 Q.-R. 

cker, 55 M. 127 QA.⸗R. Wiefen, 127 M. 
141 Q.⸗R. Hutung, 19 M. 90 Q.⸗N. Teiche, 
207 M. 25 Q.⸗R. Forſtland und 6 M. 168 
Q.⸗R. Garten. Neben dem Herren ⸗Hauſe, 
welches, ſowie die Wirthſchafts⸗Gebäude, in 
guten baulichen Zuſtande ſich befindet, it 
ein Park. 540 

Die gerichtliche Taxe, ſo wie der . 
Hypothekenſchein und die Kaufsbedingungen 
können ſowohl im unterzeichneten Gerichte, 
als auch bei dem Rechtsanwalt Wiener in 
Spremberg und dem Adminiſtrator Simon in 
Weißig eingeſehen, ebenſo kann das Gut ſelbſt 
jederzeit in Augenſchein genommen werden. 

Hoyerswerda, den 25, Mai 1856. 

Königl. Kreisgerichts⸗ Deputation. 


Diskonto⸗Geſellſchaft 
in Berlin. 


Die zweite Einzahlung von 20 Prozent 
oder 40 Thlr. auf jeden Kommandit⸗Antheil 
iſt am 30. Juni d. J. 

bei uns oder 


Für den „National- wird in der Nikolai-Kirche zu Görlıtz Mittwoch 


den 4. Juni, Nachmittag %3 Uhr, „Johannes der Täufer“, Oratorium von E. Leon- 


hard, von 300 Mitwirkenden zum erstenmale aufgeführt durch [3882] 
Musik- Direktor W. Klingenberg. 


Neue Städtiſche Reſſource. 


Mittwoch den 4. Juni (bei günſtiger Witterung): 


Großes Gartenfeſt im Schießwerder. 


Programm. 
1) Großes Militär⸗Dopvpel⸗Konzert, ausgeführt von den Kapellen des hochlöbl. 
19, Infantieries und 1. Küraſſier⸗Regiments. Beginn 3 Uhr. ö 
Von 4 Uhr ab mannigfache Beluſtigungen für Erwachſene und Kinder, als: 2) ein 
Bolzenſchießen für Damen mit vielen Prämien, 3) ein Heiraths⸗Bureau, 4) 
ein Orakel, 5) Ballſpiel mit einem Bären, 6) Sommer:Theater, 7) Arm⸗ 
bruſtſchießen für Knaben, 8) Kasperle⸗Theater, 9) Carrouſelfahrt für Kna⸗ 
ben und Mädchen, 10) mit Eintritt der Dunkelheit: Brillanteſte Illumination 
des Gartens in allen ſeinen Theilen durch Lampen, Ballons und Pechpfannen, wovon die 
in keiner andern Räumlichkeit ausführbare Erleuchtung der Raſenplätze und Bosquets von 
beſonderer magiſcher Wirkung iſt. 11) Gegen 9 Uhr großartige Schlachtmuſik und 
Zapfenſtreich, durch beide Kapellen zugleich, fo wie der letzte Konzerttheil a la Wieprecht 
und durch 20 Tambours verſtärkt, unter Gewehrſalven und Kanonendonner ausgeführt, 
Benaalifche Beleuchtung. 12) Brillantes Feuerwerk, und endlich 13) Polonaiſe 
durch den Garten und Tanz im ſchön erleuchteten Saale. 
Anderweitige Unterhaltungen werden Zeit und Umſtände hervorrufen. 
sa n ae für Erwachſene & 5 Sgr. und für Kinder bis 10 Jahr à 1 Sgr. find 
ei den Herren 
Kaufmann Beer, Kloſterſtraße 1 a, 5 
„ Dobers u. Schultze, Albrechtsſtraße 6, 
„ Dueius, Neue Schweidnitzerſtraße 3 J, 
„ Grundmann, Schuhbrücke 7, 
„ Helm, Roſenthalerſtraße 4, 
Inſpektor Heyer, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 6, 
Pfefferküchler Hipauf, Oderſtraße 28, 
Porzellanmaler Ließ, Schmiedebrücke 61, 
Seifenſteder Reichel, Reuſcheſtraße 67, 
Kaufmann Sonnenberg, Reuſcheſtraße 37, 
Hofglaſermeiſter Strack, Albrechtsſtraße 42, und 
Kaufmann Aug. Tietze, Neumarkt 30, zu haben. 
An der Kaſſe tritt der erhöhte Preis von 7½ Sgr. reſp. 2 Sgr. ein. 


[3856] Der Vorſtand. 


Volks⸗Garten. 


Montag den 2ten und Dinstag den 3. Juni: 


großes Gartenfeſt 


mit orientaliſcher Illumination durch bunte Ballons 


und bengaliſche Flammen. „ M. Schreiber in Breslau, 
Von 5 Uhr ab werden e in ide 8 Thier⸗ und Menſchenform Luftballons . 3 2 oli erſtatt u. J. H. Stein 
aufſteigen. Um 8% Uhr im hintern Theil des Gartens „ D. u. J. de Neufville in Frank⸗ 


furt a. M., 
Simon's Wittwe u. Söhne in 
onigsberg, 

Oeder u. Cie. und C. Wintgens⸗ 

Oeder in Aachen, 

Baum, Boeddinghaus u. Cie. in 

Düſſeldorf, 

zu leiſten, worauf wir diejenigen Kommandi⸗ 

täre,. welche diefe Theilzahlungen nicht zum 


großes Feuerwerk. f 


Die Muſik wird von der Kapelle des königl. 19ten Infanterie⸗Regiments unter 
erſönlicher Leitung des Muſikmeiſters B. Buchbinder und der Kapelle des Füſilier⸗ n 
at illons kal. 19ten Infanterie⸗Regiments ausgeführt. Nach dem Feuerwerk wird von 

beiden Kapellen eine große Schlachtmuſik zur Aufführung kommen. Das Nähere " 
befagen die Anſchlagezettel. 5 5 

Um Familien den Zutritt zu erleichtern ſind Billets à 3 Sgr. bei Herrn Leuckart, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, und in der Reſtauration Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗ 


Ecke, im grünen Adler, zu haben. — Anfang des Konzerts präcife 3% Uhr. Voraus oder nicht den vollen Betrag des 
Entree an der Kaffe à Perſon 5 Sgr., Kinder 2½ Sgr. ommandit⸗Antheils berichtigt haben, hier⸗ 
Sollte das Wetter ungünſti n und das Feft 2 nger werden müſſen, fo behalten durch unter Hinweiſung auf die ſtatutm 

dieſe Billets auch bei ferneren dies jährigen Gartenfeften ihre Giltigkeit. [3892] [mit der Berfäumung der Zahlung verbunde- 


In der Buchhandlung von Emanuel Mai in Berlin, U. d. Linden 58, in Poſen Wil⸗ 
helmsplatz Nr. 4, iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


* 2 7 
Das Wiederaufleben der geſunkenen Lebenskräfte 
ohne Medizin irgend einer Art, 
oder; gute Verdauung, ſtarke Nerven, kraftige Lungen, reines Blut, geſunde Nieren u. Leber, 
regelmäßige Körperfunktionen und vollkommene Freiheit von Magenleiden, Verſchleimung 
und Unterleibsbeſchwerden, gänzliche Emancipation von Pillen, Pulver und Mixturen. 
Zweite Auflage. 64 Seiten 8. broſch. Preis 3 Sgr. 
Kritik: — „Ohne Zweifel das beſte Buch, und keine Familie ſollte ohne daſſelbe ſein.“ 
Wird bei Empfang von 5 Spr. franco in ganz Deutſchland per Poit befördert. 


Das Bad zu Dirsdorf bei Nimptſch ““ 


iſt am 18. d. Mts. eröffnet worden. — Dirsdorf, den 27. Mai 1856, 
Die Bade- Verwaltung. 


Blumen⸗ Freunde erlaube ich mir aufmerkſam zu machen, daß meine reich⸗ 
haltigen Gollectionen von Pelargonien, Galceolarien, Azaleen und vie- 
len ſchönen Neuholländerpflanzen in Blüthe ſtehen. Von den allerneueſten 
prämiirten Fuchſien in 30 der prächtigften Sorten, worunter 6 mit weißer und 
pennagirter Corolle, verkaufe a Stück 10 8 Verbenen in 30 Sorten, * Dtzd. 
1 Thlr., Stück 3 Sgr., Calceolarien⸗ und Einerarien⸗ Samen, à Prife 10 Sgr. 

3884] Eduard Breiter, Kunſt⸗ u. Handelsgärtner, Roßgaſſe 2c. 


507 Gänzlicher Tapeten⸗ Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts ſoll das Tapeten⸗, Rouleaux⸗- und Bronce⸗Lager, 
Ohlauerſtraße 5 u. 6, ſchnell geräumt werden. Wiederverfäufern und Hans: Flaſchen und Rum auf Faͤſſern, verfteigert 
befigern bietet ſich hier eine feltene Gelegenheit, Tapeten, à Stück von 2 „werden. N. Reimann, k. Aukt⸗Komm. 


mit Glanz von 5 Sgr. an, zu kaufen Ohlauerſtr. 5 u. 6, Eingang Schubbrack⸗ 7 7 
Cigarren Auktion. 


9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, wird Ni⸗ 
(Eingang Schuhbrücke.) 


3866 kolaiſtraße Nr. 5, vis-a-vis der Konditorei 
h 2 e ] 
Blümner's Wein: und Delikateſſen⸗Keller 


des Herrn Patſchowsky, eine bedeutende Par⸗ 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Wollmarkt allen geehrten Fremden. 


tie feine gut gelagerte Cigarren meiſt⸗ 
Spitzen⸗Mantillen und Tücher 


bietend verſteigert werden; und werden beſon⸗ 
in den neueſten Deſſins, 


ders die Herren Reſtaurateure und Wieder⸗ 
Gardinen, Neglige-Stoffe, Piqué- Decken, Piqué- 


verkäufer darauf aufmerkſam gemacht. [5533 
Bureau mercantile. 
Röcke, Negligé- Hauben, 
ſehr mannigfaltig, ſo wie eine große Auswahl 


Stickereien in jeder Brauche 


empfehlen: 13704 


Gebrüder Juliusberg, 


Schweidnitzer⸗Straße 52, erſte Etage. 


Auktion. Montag den 2. Juni, Vorm. 
9 Uhr, werden in der Hägermannſchen Kon⸗ 
kursfache, Schweidnitzer⸗Sadtgraben Nr. 12, 
auch eine bedeutende Partie künſtlicher wie 
auch natürlicher Minerulbrunnen, 15 Fäſſer 
Wagenfett, mehrere Kiſten Thee, Tabake und 
Cigarren, fo wie die Beftände an Weinen auf 


Dieſe von der 


Anſtalt babe 


Se 387 
kunft er äßner in Sorau, ep 


Eſſi 3 Spritt⸗ und Rum⸗Fabrik 
Papier⸗Bantlung und Papier-Präge- Anſtalt. 


Einem Handlungs: Lehrling kann fo- 
gleich en Mehr gutes Unterkommen na > 
wiefen werden, und für vier beſtens empfohlene 
Handlungs. Commis werden Stellen ge⸗ 


ſucht durch da eau mereantile 
[3876] von Emil Häßner in Sorau. 


Wein: Anzeige, 
iffions=®, vorzügli Pi 
Mer — Kelhwelne, A Dielen, 
empfehlen zu billigen Preifen: 15506 
Hertel 8 Sohn, Ohlauerſtraße 44, 


1856er Mineralbrunnen, 


direkt von den Quellen bezogen, — ferner Kösener, Rehme u. Kreuznacher Mutterlaugen- 
salz und Mutterlaugen, Carlsbader Salz und Seifen, Seesalz etc, sowie Himbeersaft, 1 
dowaer Laab-Essenz, zur Bereitung süsser heilkräftiger Molken, empfiehlt zu geneigter Abnahme: 


Johann Friedrich Lange in Neisse, 


Handlung natürlicher und Lager künstlicher Dr, Struve u. Soltmann’scher Mineralwässer, 


— —— 


n der Verlagshandlung von Graf, th u. Comp. (C. 3a i b 
abe und in Aer Buch — 5 — he — rei ne 1 8 


* * . 77 
für Schleſien und die Lauſitz. 
Herausgegeben von 
Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 

Inhalt: Vorwort. Scenen aus der i Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 
am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. er brave Wagner. Herrſchaſtliche Gärten in 
Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. lachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
Alter Aberglaube in Schleſien und der Laufig. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
Grafen von Promnitz Der große Friedrich in Leuba. Niederlaufigifche Ritter. Gemüth⸗ 
liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Laufig. Herr v. Noſtiz und der geſpenſtige 
Eber. Des Teufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lähn. Beiträge zur Geſchichte 
des fiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand II. an Wallenſtein. Die 
räthſelhafte Veſte Nimci. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 

Gr. 8. Geh. Preis 225 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 


Für Bau⸗Unternehmer. 


„Von den durch langjährige Erfahrungen ſich zu Bauten als vorzüglich zweck⸗ 
mäßig bewährten und billigen runden 


Drahinägeln _ 


unterhält die alleinige Niederlage der 


Drahtnägel⸗ und Striegel⸗Fabrik 
von H. v. Frankenberg auf Cziasnau 


in Breslau, Riemerzeile Nr. 15, 


ein großes Lager, welches ſich biermit zu Fabrikpreiſen beſtens empfiehlt. 


Mein 


15528] 


Gummi⸗u. Perchawaaren⸗Lager 


in jeder Art beſtens aſſortirt, empfehle geneigter Beachtung; ebenſo den geehrten Herren 


Landwirthe 


Schlundroͤhre von Percha, 


zur Entblähung für Rinder, pro Stück 45 Sgr., für Schafe pro Stück 15 Sgr. 
Mit dieſem Juſtrument geſchieht die Operation ſchnell ohne jede Gefahr, Schmerz und 
ſichert in jedem Falle das Leben des erkrankten Thieres. 


Robert Brendel, Riemerzeile 15. 


Die Modewaaren⸗Handlung 
des J. Brandy, 


Ring Nr. 30, im alten Rathhauſe, 
ift zum bevorſtehenden Wollmarkt mit den neueſten und beliebteſten Kleiderſtoffen, 
antillenu. Fruͤhjahrsmaͤntel, 
feinen franzöſiſchen Double⸗Shawls, 
aufs vollſtändigſte aſſortirt und empfiehlt noch beſonders ein greßes 
Seidenwaaren⸗Lager, 
die reichſten pariſer Braut⸗Roben, 
Möbel- und Gardinenzeuge, 
ben Tiſch⸗ und Fuß⸗Teppiche, 


in größter Auswahl und zu den billigſt möglichen Preiſen. 


— 


Wichtig für Kahlköpfige! gate, 


in Hülle und Fülle, von Perſonen aus allen Ständen, bezeugen, daß der von mir erfundene 


Mailändiſche Haarbalſam = 


neuen Haarſchmuck auf kahlen Köpfen hervorbringt, reſp. das Ausfallen ſofort und dauernd 
hemmt; ebenfo befördert er das Wachsthum und ruft kräftige Bärte in fchönfter Fülle her⸗ 
vor. Preis 17% Sgr. das große und 10 Sgr. das kleine Glas, größte Gläſer 1 Thlr. nebſt 
Bericht. Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg. 


ee, Alleiniges Depot für Schleſien: 
Handl. Eduard Groß, Breslau, Neumarkt 42, 
Neuen amer. Pferdezahn-Mais, 


ingleichen virginischen Riesen-Mais, offerirt, um damit zu räumen, zum Selbstkostenpreise: 
Die Samenhandlung Junkernstrasse, 
[3879] egenüber der goldenen Gans, 


Eduard Monhaupt d. Aelt. 
Die Piano Fabrik von Theodor Raymond, 


alte Taschenstrasse 30, empfiehlt Pianino's und alle Arten Flügel-Instrumente, 15518) 


eng — — —[t( — 
@uedlinburger | Zuckerrüben-Samen, 


er Erndte, sowie 


Neuen weissen 
amerikanischen Pferdezahn-Mais 


offeriren: 


Opitz & Haveland, Albrechtsstrasse 3. 


Säcke ohne Nath, 


eigener Fabrikation, in verſchiedener Größe und Qualität offerirt billigft: 


Wilhelm Regner, Ring Nr. 29, goldene Krone. 


Pianoforte⸗Fabrik H. Brettschneider, 


1132 


Fur Induſtrielle, Oekonomen und Kapitaliſten. 


Mit Rückſicht auf die vielfeitigen, aus allen Gegenden des Kronlandes Ungarn eingelaufenen Bevollmächtigungen 


und Aufträge zum 


erkauf größerer und kleinerer Gutskörper, theils anderer, beſonders zu induſtriellen Unternehmungen 


geeigneter Realitäten, theils auch wegen zu verpachtender Objekte, findet ſich die gefertigte Kanzlei veranlaßt anzuzeigen, daß 
durch dieſelbe denjenigen Käufern und Pachtnehmern, welche geſonnen find, ſich hier in Ungarn anzukaufen oder zu etabliren, 
auf frankirte Briefe bereitwillig nähere Auskunft ertheilt und Aufträge der Art jederzeit entgegen genommen werden. 

Preßburg in Ungarn, im Mai 1856. 


Pr. Kanzlei des L.⸗G.⸗Advokaten Franz v. Cotteli, Hainau⸗Platz Nr. 237. 


3880 


— 


Schlesische und Mohrmann 


Mantillen und 
Frühjahrs⸗Mäntel, 


franzöſiſche Double⸗Shawls 
und Tücher, 


ſo wie die neueſten für die Saiſon erſchienenen 


Kleider⸗Stoffe 


empfiehlt in größter Auswahl zu den billig ſten Preiſen. 


M. Lichtenstein, 


Schweidnitzer⸗ u. Karlsſtraße⸗Ecke „zur Pechhütte“. 


sche Waschmaschinen, 


welche fich hier ſowohl, wie in vielen andern großen und kleinen Städten durch ihre immense 


Zweckmäßigkeit immer mehr einbürgern, ſind 


13871 E. B. 


ets vorräthig zu haben bei 


krüger, Ring Nr. 1. 


Gaͤnzlicher Ausverkauf. 


Um bis zum 15. Juni d. J. gänzlich zu räumen, empfehle ich mein Lager franzöſiſcher 


Beinkleiderſtoffe, à 3 Thlr. das Beinkleid, Weſten in Sammet, Seide und 


wie mein 


olle, ſe 


beſtehend in Doppelgewehren, Büchsflinten, Revolver, 
Zündnadel⸗Piſtolen, zu auffallend billigen Preiſen. j j 
L. Hainauer jun., Oblauerftr. 79, vis-à-vis d. weißen Adler. 


Die Wellen⸗, Dampf⸗ und Wannenbäder 


in der ehemals Kroll ſchen Bade⸗Anſtalt, Werderſtraße Nr. 2, werden ergebenſt empfohlen 


* > 4 
Ein routinirter, noch in Kondition 
ſtehender, mit den beſten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Handlungs⸗Commis, Spezeriſt 
(gewandter Detafliſt), ſucht zum 1. Juli 
. J. ein anderweitiges Engagement, 


d 

leichviel in welcher Branche. Gefällige 
Offerten werden unter R. Nr. 4 poste 
restante Glatz erbeten. 


— . ne mn nn mn mn 

Ein landtäfliches Gut in Galizien, Kreis 
Bochnia, 2 Meilen von Krakau, / Meile von 
der Salinenbergſtadt Wieliczka und von der 
Eiſenbahn, in einer ſehr anmuthigen Gegend, 
über 466 preuß. Morg. Ackergrund, 140 preuß. 
Morg. ſehr ſchönen Wald (enthaltend bereits 
alle Holzgattungen), und 45 ½ preuß. Morg. 
Wieſen, Wohn: und Wirthſchaftsgebaude mit 
oder ohne Wirthſchafts⸗Inventar, iſt aus freier 
Hand, ſchuldenfrei, zu verkaufen, und alſo⸗ 
gleich zu übergeben. Näheres bei Herrn 

[5488] Kordik in Wieliczka. 


Th. Adamski's 


Atelier für Photogrophie und Daguer⸗ 
reotyvie, früher Ohlauer⸗Stadtgraben 20, 
befindet fich jetzt Ring (Riemerzeile) 11/12, 
am Hauſe des Herrn Goldarbeiter Günther, 
erſte Etage. 5400] 


Ritterguts Verkauf! 


Nr. 7. Ein Rittergut im Regierungsbe⸗ 
zirk Oppeln, ganz nahe einem Bahnhofe und 
unweit einer Stadt mit über 600 Morgen 
gutem Areal und mit guten Gebäuden iſt für 
ca. 10, Ur. zu verkaufen. Selbſtkaͤufer 
erfahren das Nähere auf portofreie Anfragen 
unter der Adre = „K. B. Groß⸗Glogau ab: 
zugeben Nr. 181. 13841 

Den Zimmermitt. Dru. W Schmidt 
und den Oekonom Herrn Julius Licht: 
horn erſuche ich, ihren jetzigen Aufenthalt 
mir anzuzeigen. Re. 18669) 

Conſtadt, den 23. Mai 1856. 


Jakiſch, 
Gaſſhofsbeſitzer und Brauermeiſter. 


Ein leichter halbgedeckter Wagen, ein: und 
zweiſpännig zu fahren, ſchon gebraucht, aber 
noch in gutem Zuſtande, ift billig zu verkau⸗ 
fen Kupferſchmiedeſtraße Nr. 20. 5260] 


Redakteur und Verleger: C. 


. 


Waffen⸗Lager, 
aͤttel⸗, Taſchen⸗, Tce uk 


Für Reiſende!! 


Zur Reinigung und Stär⸗ 

a kung der Luftröhren und 
ö I Lungen. empfehlen wir unfere 
vortrefflich wohlthätigen 


94 Eduard Großſchen 
„ Bruſt⸗Caramellen 


zu nachſtehend vermerkter Pak⸗ 
„kung und Preiſen: 3 Carton 
Fin chameis Papier 15 Sgr., 
in blau a 7%, Sgr., in grün 
ſchwächſte a 3% Sgr., Prima⸗ 
Qualität, ftärkfte, in roſa Gold 
à 1 Thlr. — Jeder Carton enthält die 
irma „Eduard Groß“ Zmal nebſt Fac⸗ 
tmile, ſowie die Begutachtung des königl. 
preuß. Sanitäts⸗Raths, Krephoſ. Herrn 
Dr. Kolley, Ritter ꝛc., und die des Hofe, 
Herrn Dr. wed. Gumprecht, Ritter ꝛc. 
in Hamburg — Auf Verlangen werden 
Druckſchriften über die Groß ' ſchen Bruſt⸗ 
Caramellen in engl., franzof., poln. und 
italieniſcher Sprache beigegeben. 


Breslau, 
L Eduard Groß, 


Neumarkt Nr. 42. 


Ein Paar hellbraune Pferde, gut eingefah⸗ 
ren, 5 Jahre alt, 6 und 7 Zoll groß, ſtehen zum 
Verkauf. Näheres zu erfahren beim Sattler⸗ 
meiſter H. Großer, Ritter⸗Platz 14. [5507] 


wei Goldfüchſe (Hengſte), von edler Race, 
5 Jahr alt, 5“ 5“ groß, fromm und gut ein⸗ 
gefahren, ſtehen in der Actien⸗Reitbahn, in 
der Nikolai⸗Vorſtadt zum Verkauf. 15539) 


Zwei trakehner Stuten (Rappen), elegante 
Figuren, im ſechſten Jahre, 5' 6 groß, fromm 
und gut eingefahren, ſtehen in der Aktienreit⸗ 
bahn in der Nikolaivorſtadt zum Verkauf. [5538] 


Beſtes ſaͤurefreies [5141] 


Wagenfett 
Ni n Gunske, 


empfiehlt 


Zaſchmar in Breslau. 


3878 


enen k KRK Zee BEER 
BERATER: e: SRK KKK. K: Doz 527 57759 
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& Schießwerdergarten. & 
5 Heute Sonnabend: x 
. . großes Nachmittag: und 
85 Abend⸗Konzert der ir 
x breslauer Theater⸗Kapelle. & 
Y Zur Aufführung kommt unter Andern: 5 

Jubel⸗Ouverture von Weber. J 


I Ste Sinfonie von Beethosen (C-moll). 
Variationen für die Trompete über 
den Deſſauer Marſch, vorgetragen von 
eren Scholz. 3890] 

Anfang 4 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
L Entree Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. J. 
Kinder unter 10 Jahren ſind frei. 9 


e eee 


Volks⸗Garten. 


Heute Sonnabend den 31. Mai: [3893] 


roßes Militärkonzert. 


nfang 3% Ubr. Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 155100 


Ba ea 175 31. 7 — 45 

großes Kon er Springerſchen Kapelle. 

Anfang 34, Uhr. Ende 9 Uhr. 
Entree a Perſon 1 Sgr. 


Fürſtens⸗Garten. 


Morgen Sonntag den 1. Juni: 5511] 
Früh⸗Koutert. Anfang 6 uhr. 


Tempelgarten. 
Täglich Konzert. (5520) 
Mittagtiſch im Garten. 
Heute Sonnabend gemengte Speiſe. 


Patent Toiletten, 
Spiegel, 
Moͤbel, 

Polſterwaaren, 


Parquets, 
eigener Fabrik, 


Tapeten, 
Kronleuchter sc, 


empfiehlt unter Garantie zu den folt: 
deſten Preiſen: 


Wilhelm Bauer junior, 


13853]. Altbüſſerſtraße Nr. 10, 
vis-a-vis der Magdalenen⸗Kirche. 


Ein Freigut 


eK 
NN 


7 


7 


Keks Ke-K Ni 


— 


Breslau, Weißgerbergaſſe 97 


Eliſabetſtraße Nr. 1, Ningecke. 


F. und A. Rechenberg 


empfehlen ihr Lager von Leinwand und leinenen Tüchern (un: 
ter Garantie von rein Leinen), Sbirting und Shirting⸗Tücher 
(eignes Fabrikat); fertige Wäſche, Gardinen, Mantillen, Pique⸗ 
Kragen, Stickereien, Spitzen, nebſt allen Sorten ſchweizer und 
ſächſiſcher Weißwaaren und verſichern neben guter Waare äußerſt 
billige Preiſe 3891] 


eee ee eee 


Elifabetftr. Nr. 1, Ningecke. 


ene l 226 eee een 


Niederlage Grimmſcher Flugel und Pianinos 


Neueweltgaſſe Nr. 5. B. Langenhahn. 


Beachtungswerth. 


Zu einem ſoliden bergmännifchen Unter⸗ 
nehmen in Oberſchleſien wird ein junger 
Mann mit hinreichenden Schulkenntniſſen und 
einem disponiblen Vermögen von 800—1000 
Thaler als Compagnon geſucht. — Bei einem 
ziemlich bedeutenden Wirkungskreiſe wird dem⸗ 
ſelben ein fixirtes Einkommen von monatlich 
20-30 Thlr. zugeſichert, und ihm außerdem 
Gelegenheit geboten, ſich binnen 2—3 Jahren 
diejenigen Kenntniſſe anzueignen, welche ihn 
zu einem brauchbaren Berg⸗Beamten quali⸗ 
fiziren. 
Das Nähere erfahren ernſtlich darauf Reflek⸗ 
tirende durch frankirte Briefe unter der Chiffre 
II. H, Nicolai poste restante. [5244] 


Stepp: Decken "*” 


in großer Auswahl offerirt billigſt: 


L. Strempel, Eliſabetſtraße 11 


Zu Beachtenswerth. 


Während des Wollmarktes in Breslau find 
in der Reſtauration bei Kirchner in Fürſten⸗ 
ſtein ſtets möblirte Zimmer zu haben. [5469] 


Ohlauerſtr. 74, dritte Etage, iſt ein Ma⸗ 
hagoni⸗Meublement ſowie 1 Sekretär, 1 Buffet, 
1 Wäſchſpind in Birkenholz und noch verſchie⸗ 
dene Wirthſchaftsſtücke zu ſehr billigen Preiſen 
zu verkaufen. (5523) 

Eine freundlich möhlirte Vorderſtube iſt 
Goldne⸗Radegaſſe Nr. 19 im erſten Stock zu 
vermiethen und bald zu beziehen. 5516 

Auf dem Dominium Giesdorf bei Namslau 
ſtehen 60 Stück junge Schöpſe als Woll⸗ 
träger zum baldigen Verkauf. [3838] 


Hornig's neu und bequem eingerichtetes 


Hotel garni | 
nahe der Poft wie am Ringe, empfiehlt ſi ch 
dem geehrten reiſenden Publikum zur geneig- 
ten Beachtung. 84519 

24/25 Ohlauer: Strafe 24/25. 
Reiſenden nach Berlin wird das 
Hotel Stadt Frankfurt, 


Scafweide bei Breslau. [3510] 

Die Schafweide auf den Feldmarken der 
Dominien Pöpelwitz, Koſel und Pilsnitz pro 
1856 wird Sonnabend den 31. Mai, Nach⸗ 
mittag 4 Uhr, im Wirthſchafts⸗Amt Pöpel⸗ 
witz an den Meiſtbietenden verpachtet werden. 


Verkauf Tauenzien⸗Straße 


Nr. 1, vis-à-vis der alten 
* eitbahn. [5534] 


. Ein gebrauchter Tei 
2 n ei agen, — 
und zweiſpaͤnnig zu fahren 

DEE ift billig zu verkaufen 


win der Cerealien zc. 
reslau am 30. Mai 1 N 


eine mittle ord. Waare. 


Kupferſchmiedeſtraße 20, — 2 de — ; us 2 — 20 Sgr. 
* * 14 — 
Friſches Rehwild, Moggen. . 103 107 98 95; 
auch Dept d, im Ganzen, fo wie Rücken 25 e an 80 5 1 ‚ 
lat: ee 5 
und Keulen, empfiehlt billigſt Sin 1 0 =. 


W. Beier, Kupferſchmiedeſtr. 16, 
[3530] im ö 


Ein neuer Lie zn haben neueſter Me⸗ 
chanik iſt ſehr billig zu haben Junkernſtraße 
Nr. 36, erſte Etage. 15151 


Zum bevorſtehenden Wollmarkt 
find geeignete Wollplätze, Nemiſen und 
Böden zu vermiethen: [5419] 

Junkeruſtraße Nr. 10. 


94 
Kartoffel⸗Spiritus 14% Thlr. bez. 
— . — — . — 
20. u. 30. Mat. Abg. 10 U. Mrg. u. Nchm. 2u. 
euftdruck bei D 2 T]⁴i, ô e 0 
Luftwärme + 15,4 14,2 + 176 
Shaupuntt +31+13 +17 
Dunftfüttiguna 83pCt, 79p6t. 68p Et. 
Wind NW N NW 
Wetter bewölkt Sonnenbl. trübe. 


Gewölbe. 


Breslauer Börse vom 30. Mai 1856. Amtliche Notirungen. 


. und Fonds. Schl. Kust-Pfb.j& -|-99% n. Hreiburger . 4 177% B, 
von ca. 400 Mg. gutem Roggenboden, ſchön Seid, und Fonds-Oourae, dito List. B. 4 00% B. dito —— Fr 0 6 
maſſiv gebaut, mit Nevenüen, iſt Familien⸗ n | 94 G. dito dito 3 20% R. dito Prior.-Obl.( 490 U 
verhältniffe halber für 22,000 Thlr. durch — or — cchl. Rentenbr. 4 | 94%, B Keln-Mindener 3 159 7 6, 
mich ſofort zu verkaufen. 3529 | Louis — — 5 1104 6. Posener dito 4 | 83% 6. Er.-Wih.-Nordb. 4 611 8, 
\ S. Singer, Junkernſtraße 2. Eu ank-Bill. 94% 6. Schl. Pr.-Obl. . 4% 994, C. Glogau-Saganer 4 1 
. Nr  ne esterr. Bankn. 101 % B, |Poin. Pfandbr. 4 | 938, Lobau-Zittauer 4 ac 
„Friſche ge.: Prep, St.-Ant af 101% M. dito nene Em. e. Ludz,-Berbach, 44 — 
Rhein⸗ u. Silberlachſe, . Arleke 804101 C. bin. Schats-Obl|4 | 836. |Hecklenburger 4 | 87% f. 
5 dito 18324 ’ || dito Anl. 1835 — Veisse-Brieger. 4 71 ½ 8. 
Neuer Elb⸗Caviar, % 185314 = 1 500 Tl. |Närschl.-Märk..\4 | 946. 
= ( n 1854 % 101 C. |Krak.-Ob. One |4 | 63%, 5 dito Prior... 4 | — 
R. + räm.-Aul. 1854 3½ 113 4 B. Oester. Nat-Anl. 5 | 85%B, | dito Ser. IV. 5 — 
557 Scho 50 Schuld-Sch. 2% 87 b. 5 0 
... .. — 8 Sch. Minerva. ...... 98% G. Oberschl. Lt. A134,1202% B. 
2 2 Seeh.-Pr.-Sch, .| — — Darmstädter dito II.. 3.3 174½ B 
N M es⸗Herin E kr. Bank-Anth. 4 — B ; > i 8 51 B. 
ke % ank - Actien 153 / 6. dito Pr.-Obl..|4 4 B. 
Neue Naters Zufuhre ge Bresl. Stdt.-Obl 4 — N. Darmstädter A dito dito 3% 79% B. 
Tonnen⸗ und Stück⸗Preiſe billiger als au dito 14 I, [Thüringer dio —. bein- Tarnow. 4 110% 6. 
bisher: 15537] dito dito 4 — Geraer dito — Rheinische . 4 1776. 
Posener Plandb 4 100 , B. Oesterreichische Kosel-Oderb. 4 210% 6. 
C. J. Bourgard euer. Pi meichische, | 
ER pe e, — — 3%| 918, Credit-mobilier — | = — Em. 4 86% 6. 
ü s e Wa es. r. 5 or.-Obl.|4 B. 
. — — 1000 Rüulr. 30] 908, Bern -Hambarg e“ — % 


Mit dem heutigen Eilzuge r 


eine größere Partie f „55 
Neuer Matjes⸗Herin % 
weiſe bedeutend billiger als bisher offericen. 


wovon in getheilten Tonnen, ſowie auch 
und e 
Nahen Lang 1 


LEE — 
Friſche Bruch⸗Chokolade 
aus der Fabrik von Wittekop u. Comp. in 
Braunſchweig, a 1 Pfd. 6% Sgr. an Wie⸗ 
derverkäufer billiger, To wie praparirten Ca⸗ 
caothee 4 % 3 en W 13 

. iffter, ndjtrage Nr. 12, 
5519] vis-hvis dem Kppellationsgericht 


Ein leichter hüͤbſcher Plauw mit eiſer⸗ 
nen Achern aht 45 Verkauf Oblauerſtr. 44. 
— ee N ann 

Ammen werden ſtets nachgewieſen durch 
L. Springer, Ring, Bude Nr. 74. 


Wechsel-Oourse. Amsterdam 2 Monat 142% G. Hamburg kurze Sicht 153% n. dito 
Monat 151%, B. London 3 Monat 6, 22 6. dito kurze Sicht — — Paris 2 Monat 
— — Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 1 


Juduſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 29. Mai 1856, 
Beuer-Berficherungen: Aachen⸗Münchener — — Berliniſche 300 Gl. Soruſſia 00 Br., 
80 Gl. Golonia 10% Gl. Elberfelder — — Magdeburger 350 Br. Stettiner Natio⸗ 
nal⸗ 124 Br., 123 Gl. Schleſiſche 105%, Br. Leipziger 500 Gl. Berficherungen: 
Berliniſche Land: und Waſſer⸗ 330 Br. Agrippina 123 Gl. Niederrheinifche zu 0 
215 Gl. ebe enge ne Berliniſche — — Concordia (in Köln) 117% 
Magdeburger 102 Br. Aktien: Minerva 907 Gl. Hörder Hüͤtten verein — 


Eſchweiler (Concordia) 97% Br. 

Das Geſchäft war auch diesmal ſehr beſchrankt. Elberfelder Feuer-Verſicherungs⸗ 
tien wurden 280 Thlr. pro Stück et In Schleſiſchen Feuer: Beſiherange Aa 
ging etwas? 105% um. Thuringia⸗Aktien waren & 13 haben. Berliner Kaffen- 
vereins⸗Bank⸗Aktien blieben a 115½ % offerirt, eine Kleint fett wurde a 115% 

Roſtocker Bank⸗Aktien ſollten & 120% 0 erlaſſen werden 129% wurde aber nur geboten. 
Dis konto⸗Kommandit⸗Anthelle erfuhren eine weſentliche Steigerung und wurden heute bis 
128% % bezahlt, konnten ſich indeß auf dieſem . Stande nicht erhalten, wichen viel- 
mehr wieder bis auf 127 %% Von Herder Hüttenvereins⸗Aktien wurde etwas a 139% 
bezahlt. Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien waren a 120% zu haben. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


